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50000 marſchieren in Halle
HitlerFgugend unſere Zukunft Ein Tag der Hoffnung

Unſere Gau-gugend bewährt
30 000 ſtatt 20 000 wie erwartet, waren nach

Halle gekommen. Hitler-Jugend, BdM. und
Jungvolk. Es war ein Tag der Freude, denn
unſere Freude im neuen Deutſchland iſt unſere
Jugend.

Nach dem SonnabendAufmarſch (Einzel
heiten finden unſere Leſer im lokalen Teil),
ſprach zunächſt auf dem Hallmarkt

Gebietsführer Keckewerth

folgenden Willkommensgruß zu der verſammel
ten natitonalſozialiſtiſchen Jugend, wobei er
ausführte:

Die Stadt Halle ſteht im Zeichen der Kund
gebung der Hitlerjugend, des Jungvolks und des

BdM. Seid herzlich willkommen! Willkommen
auch die Vertreter der SA. und SS. und der
NSDAP. ſowie der Behörden. Vor allem Will
kommen die alten Parteigenoſſen und Kämpfer
Adolf Hitlers, die es heute beſonders zu ehren
gilt. Gebietsführer Reckewerth ſchloß ſeine An
ſprache mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf
die alten Kämpfer der Bewegung.

Jm Namen des Staatsrates und Gauleiters
Jordan und der alten Parteigenoſſen ergriff
ſodann

Oberarbeitsführer Simon, Merſeburg

das Wort zu folgenden Ausführungen:

Noch vor wenigen Monaten hat man nicht
geglaubt, daß die nationalſozialiſtiſche Be
wegung zu einem ſo ſtarken Erlebnis werden
würde. Bis dahin hatte man es bewußt dar
auf abgeſehen, die deutſche Jugend in Sklaverei
zu halten. Arbeitslos und ſeelenlos und ohne
Gedenken an die Zukunft, hat man ihre hoff
nungsfrohe Jugend verſtreichen laſſen. Man
vergaß, die Zukunft der Jugend zu
zimmern. Es war eine ſchwere Zeit für Euch!
Wir Alten haben es uns zur Aufgabe gemacht,
den ungebrochenen Willen der deutſchen Jugend
im Kampf um die Ehre der deutſchen Nation
zum Ziele zu führen. Wir wiſſen, daß die
Zukunft die Jugend iſt. Die deutſche Jugend
hat ein Recht darauf, im deutſchen Geiſte er
zogen zu werden. In der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung ſteht ſie mit den alten Kämpfern in

einer Front. Mit Stolz wird ſie dereinſt er
zählen daß auch ſie um das Dritte Reich mit
gekämpft hat. Kann es ein ſchöneres Ziel für
de deutſche Jugend geben als zu kämpfen für
je Freiheit und Ehre der Nation? Die

on 1914 gab ihr Leben dafür hin. Wir
ollen ihrer in dieſer Stunde gedenken

Und nun klang das Lied vom guten Kame
caden über die Tauſende und aber Tauſende
hin, die ſchweigend ihre toten Brüder ehrten.
Tief ſenkten ſich die Fahnen.

ine das Volk ſo führte Kreisleiter
miemn weiter aus auferſtanden iſt, darf ſich
ein ar ausſchließen. Jeder Junge muß ſich
eſe ern in die HitlerJugend. Für die

t che Jugend ſind jetzt beſſere Zeiten ge
men Das danken wir den alten Käm

D pfern.Be o ſchloß der Redner darüber
weltertebt as die nationalſozialiſtiſche Jdee

wenn wir nicht mehr können.

Anſchließend ſprach

Gefolgſchaftsführer Doege

im Sinne der alten Parteikämpfer aufrüttelnde
Worte an die verſammelte Jugend und wies
darauf hin, daß nur der für Adolf Hitler
kämpft, der das braune Ehrenkleid trägt.
Wir dürfen niemals müde werden, für den
Nationalſogzialismus zu kämpfen, niemals weich
werden in dieſem Kampfe und niemals Rück
ſicht nehmen. Wir müſſen immer der Welle
entgegengehen. Wir kennen keinen Standes
dünkel. Wer das ſagt wird den Haß der deut
ſchen Jugend zu ſpin bekommen. Wir ſind
revolutionär und bleiben revolukionär. Daß
die nationalſozialiſtiſche Bewegung nicht ver
geht, dafür ſind wir die Garanten.

Am Sonntag Nachmittag ſprach
Stabsführer Kaul

Hitlerjungen, Hitlermädel! Jch bringe Euch
die Grüße des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach, der z. Zt. in Berchtesgaden weilt, auf
Geheiß des Führers, um dort teilzunehmen an
der großen Reichsleitertagung. Jch weiß, Jhr
ſeid gekommen, von ihm ſelbſt zu hören den
Befehl zum Weiterkampf, zum Endſieg. Aber
Jhr werdet einſehen, daß in Oberbayern die
Anweſenheit des Reichsführers notwendiger
iſt; dort fallen die Entſcheidungen über die
Zukunft der Bewegung und über die des deut
ſchen Volkes.

Kameraden, Mädel! Jn allen Gebieten des
deutſchen Landes ſind ſeit dem Siege der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution jede Woche Auf
märſche der deutſchen Jugend zehntauſendel
Es iſt die Jugend, die als einzige Or-
ganiſation überhaupt Recht und Ehre hat,
ſich nach dem Führer zu nennen. Heute mor

(Fortſetzung auf Seite 2)

Große Goebbelsrede in Bayreuth
Rithard Wagner

Bayreuth, 6. Auguſt. Während der heutigen
Weltſendung der „Meiſterſinger“ aus Bayreuth
hielt Reichsminiſter Dr. Goebbels in der erſten
Pauſe die folgende Anſprache über das Thema:

„Richard Wagner und das Kunſt
empfinden unſerer Zeit. Es gibt
wohl kein Werk in der geſamten Muſikliteratur
des deutſchen Volkes, das unſerer Zeit und
ihren ſeeliſchen und geiſtigen Spannungen ſo
naheſtände, wie Richard Wagners „Meiſter
ſinger“. Wie oft in den vergangenen Jahren
iſt ihr aufrüttelnder Maſſenchor „Wacht auf,
es nahet gen den Tag“ von ſehnſucht-
erfüllten, gläubigen deutſchen Menſchen als
greifbares Symbol des Wiedererwachens des
deutſchen Volkes aus der tiefen politiſchen und
ſeeliſchen Narkoſe des November 1918 empfun
den worden; und wie unwillkürlich ſtellt ſich die
Parallelität unſerer Zeit zu dem farbenleuch
tenden hiſtoriſchen Hintergrunde ein
vor dem ſich das ſchwermutsvolle, ernſte und
doch zur gleichen Zeit ſo lieblich heitere Spiel
der „Meiſterſinger“ abrollt.

Die deutſche Revolution, die auf allen Ge
bieten des öffentlichen Lebens umwälzende Er
gebniſſe gezeitigt hat, konnte natürlich in ihrem
Verlauf auch nicht an dem geiſtig- kulturellen
Beſtand der deutſchen Nation teilnahmslos vor
beigehen. Sie iſt eben eine

Revolution im beſten Kinne des
Wortes

und zwar inſofern, als ſie nicht nur die Men
ſchen ändert, ſondern auch ihr Verhältnis zu
den Dingen und Gegebenheiten und den Blick
winkel, unter dem ſich für ſie das geſamte
Daſein in all ſeinen Spiegelungen und Schat
tierungen abzuſpielen pflegt. Dieſe Revo
lution auf den einfachſten Nenner
zurückzuführen, das heißt nichts anderes, als
den ſchrankenloſen, bis zum Exzeß geſteigerten
Jndividualismus des vergangenen Jahrhun-
derts zu erfetzen durch ein volksmäßig gebun
denes Denken und Empfinden, das nicht den
einzelnen Menſchen als Zentrum aller
Dinge und Geſchehniſſe ſieht, ſondern
das Volk in ſeiner Geſamtheit mit ſeinen ſtol
zen und herriſchen Forderungen an die All
gewalt des Lebens. Die deutſche Revolution
führt eine irregeleitete politiſche und geiſtige

und unſere zeit
Entwicklung wieder zurück auf das Volkstum
an ſich und gibt ihr damit wieder einen feſten
und unerſchütterlichen Mutterboden, aus dem
heraus ſie, ſtark verwurzelt in ſeinen Schollen,
wieder neue Blüten unſeres kulturellen und
geiſtigen Schöpferdranges treiben kann. Es iſt
eine völkiſche Revolution im beſten
Sinne des Wortes, eine Revolution, die
auf das Volk ſelbſt wieder zurückgreift und
von ihm aus nun den Ausgang aller Dinge
nimmt.

Das bedeutet in ſich auch eine umwälzende
Erneuerung unſeres geſamten künſt-

leriſch- kulturellen Lebens.
Es kann heute nicht mehr bezweifelt werden,
daß die geiſtige Entwicklung, die mit dem No
vember 1918 für jedermanns Auge ſichtbar in
Deutſchland eingeſetzt hat, im Jnnerſten unge
ſund und krank war und deshalb zwangsläufig
die morbiden Ergebniſſe hervorbringen mußte,
die ſie in der Tat hervorgebracht hat. Eine
Kunſt, die nicht mehr vom Volke ausgeht,
findet am Ende auch nicht mehr den Weg zum
Volke zurück. Jn immer mehr verfeinerten Er
ſcheinungen ſucht ſie einen Augleich zu ſchaffen
zu den zwar herberen und manchmal auch der
beren, dafür aber auch volksmäßigeren Ergeb-
niſſen, die eine Kunſt zeitigen wird, die im
Volke ſelbſt verwurzelt iſt und im Volks
tum den Boden allerſchöpferiſchen
Kräfte findet Jede große Kunſt iſt
volksgebunden. Verliert ſie die Beziehung zum
Volke, dann iſt der Weg zu einem blut und
artloſen Artiſtentum zwangsläufig vorgeſchrie
ben und ſie endet dann bei jenem l'art pour
hartStandpunkt, der zwar das Volk als Kon
ſument der Kunſt hinnehmen möchte, ohne
dabei das Volkstum als Mitproduzent
der Kunſt anerkennen zu wollen.

Jede volksgebundene Kunſt iſt groß in ihrer
Verwurzelung und aus ihr heraus allein auch
wird ſie die wunderbaren Blüten ihrer Schöp
ferkraft treiben. Die Jnternationalität des
künſtleriſchen Schaffens iſt bedingt durch ſeine
Bodenſtändigkeit. Mit anderen Worten, wie
Adolf Hitler es einmal zum Ausdruck brachte:
„Je tiefer ein Baum ſeine Wurzeln in den
heimatlichen Boden hineinſenkt, um ſo größer

wird der Schatten ſein, den er auch über die
Grenzen wirft.“

m iſt das klaſſiſche Land
der Muſik
Die Melodie ſcheint hier jedem Men

ſchen eingeboren zu ſein. Aus der Muſizier
freudigkeit der ganzen Raſſe entſpringen ſeine
großen künſtleriſchen Genies vom Range eines
Bach, Mozart, Beethoven und Richard Wag
ner; ſie ſtellen die höchſte Spitze des muſika
lifch- künſtleriſchen Gentus überhaupt dar.

Unter ihnen iſt Richard Wagner ſelbſt
etwas Einmaliges. Er verbindet mit der Kraft
des künſtleriſchen Pathos den Erfindungsreich
tum der Melodie, die Klarheit der Li
nien führung und die Dynamik des dra
matiſchen Aufbaues. Richard Wagner wäre
auch ohne ſein dramatiſches Werk einer der
größten Muſiker und wäre auch ohne ſeine
Muſik einer der größten Dramatiker aller
Zeiten geworden. Die Tatſache, daß ihm der
Wurf gelang, das rieſenhafte Epos des
„TDriſt an“ in drei ganz knappen und präg
nanten Akten zuſammenzuballen, ſtempelt ihn
zu einer dramatiſchen Begabung, der wenige
nur aus der geſamten Weltliteratur zur Seite
zu ſtellen ſind. Die Tatſache aber, daß er die
Tetralogie des „Ringes“ komponierte, mit
ihren ewig ſich wiederholenden Themen, immer
neu variiert und niemals ermüdend oder gar
langweilend, hebt ihn gleicherweiſe an die
Spitze aller muſikaliſch ſchöpferiſchen Men
ſchen. Ueber ſeine Kunſt waltet die einmalige
göttliche Jnſpiration; ſeine Hand war vom
Genius geſegnet

Dabei iſt er heute noch ſo modern, wie er
zu den Zeiten modern war, da ſeine Muſik
dramen zum erſten Mal vor die Oeffentlichkeit
traten und ein leidenſchaftliches Für und
Wider in der ganzen Welt entfeſſelten. Alle
die, die ihn heute in nichtkönneriſcher Ueber
heblichkeit als abgetan und überlebt zum alten
Eiſen werfen möchten, ſind ihm trotz aller zeit
gemäßen Routine ſchon im rein Könneriſchen,
in der Art der Jnſtrumentierung und der
Linienführung der Melodie ſo unterlegen,
daß ihr Vergleich mit ſeiner künſtleriſchen
Jntuition als geradezu abſurd und beleidigend
empfunden werden muß.

Daß Wagners Kunſt ſo erſchütternde Doku
mente ſchöpferiſchen Wirkens zeitigen konnte,
iſt in der Hauptſache darauf zurückzuführen,
daß dieſes künſtleriſche Genie, zu welcher Höhe
der Schaffensfreudigkeit es auch immer ſteigen
mochte, trotzdem niemals ſeine tiefen Wurzeln
im Erdreich des Volkstums verlor. Richard
Wagner ſchafft in der Tat aus dem Volke für
das Volk; keines ſeiner Werke iſt für dieſe
oder jene Schicht geſchrieben. Alle wenden ſich
an das Volk, alle ſuchen das Volk und alle fin
den im Letzten auch das Volk wieder. Wenn
Richard Wagners Muſik die ganze Welt er
oberte, dann deshalb, weil ſie bewußt und vor
behaltlos deutſch war und nichts anderes ſein
wollte. Er hat nicht umſonſt das Wort ge
prägt, daß

„Deutſch ſein, heiße, eine Sache um
ihrer ſelbſt willen tun

Hier liegt ſozuſagen das Leitmotiv ſeines gan
zen ſchöpferiſchen Geſtaltens. Unter all ſeinen
Muſikdramen ragen die „Meiſterſinger“
als das deutſcheſte immerdar hervor. Sie ſind
die Jnkarnation unſeres Volkstums ſchlechthin.
Jn ihnen iſt alles enthalten, was die deutſche
Kulturſeele bedingt und erfüllt. Sie ſind eine
geniale Zuſammenfaſſung von deutſcher
Schwermut und Romantik, von deutſchem
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Stolz und deutſchem Fleiß, von jenem deutſchen j zu
Humor, von dem man ſagt, daß er mit einem
Auge lächele und mit dem anderen weine.

Sie ſind ein Abbild der blutvollen und
lebensbejahenden deutſchen Renaiſſance, er
greifend in ihrer herben, keuſchen Tragik und

jubilierenden muſikaliſchen Triumphen
führend im klingenden Pathos rauſchender
Volksfeſte. Niemals wurde der Duft einer
deutſchen Juninacht ſo zart und ans
Herz greifend muſikaliſch dargeſtellt, wie im
zweiten Akt der „Meiſterſinger“.

„Fuverſicht und Vertrauen“

Hitler über Partei, Staat
und Wirtſchaftsaufbau

Große Rede auf der Führertagung in Berchtesgaden Führungshierarchie
in einem Senat der älteſten Kümpfer der Bewegung Drei Angriffswellen

im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit

dazu da ſei, Renten auszuteilen, ſondern Ar
beitsmöglichkeiten. Wenn man bedenke,

in welchem Zuſtand ſich die Nation befin
den könne, wenn ſie die ungeheuren brach

liegenden Arbeitskräfte
(jährlich neun Milliarden Arbeitsſtunden)
praktiſch für unſer Volk verwertet hätte,

dann könne man erſt ermeſſen, was diejenigen
verſchuldet hätten, die vor uns regierten. Die
NSDAP. werde dieſe entſcheidende
Frage anfaſſen und löſen, weil ſie
eine ethiſche Verpflichtung ſei. Der Führer
ging dann des näheren auf das in Angriff g e
nommene gewaltige Straßenbau-
projekt ein, das noch nach Jahrhunderten
Zeugnis ablegen werde für die Kühnheit und
die Leiſtungen der national ſozialiſtiſchen Be
wegung. Er ſei überzeugt, daß die Nachwelt
unſere Zeit einmal als eine der geiſtig

Berchtesgaden, 5. Auguſt.
Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. teilt

mit: Die Führertagung der NSD.-
AP. nahm Sonnabend auf dem Oberſalzberg
bei Berchtesgaden ihren Fortgang. Jm Mittel
punkt ſtand die große Rede, die der Führer vor

den verſammelten Reichsleitern und Gau
leitern hielt. Jn ſeinen großangelegten drei
ſtündigen Ausführungen, die ſich mit der
innerpolitiſchen, wirtſchaftspoli-
tiſchen und außen politiſchen Lage
befaßten, erinnerte der Führer einleitend
daran, daß er hier an einer für die NSDAP.
hiſtoriſchen Stätte ſpreche. Hier in dieſem
Hauſe ſeien einſt die Pläne entworfen worden
zur erſten Erhebung der Partei im November
1928, die zwar noch nicht zum Erfolg geführt
habe, aber dennoch für die Entwicklung der
Bewegung von großer Bedeutung geweſen ſei.
Wenn man damals nicht wenige Tage vor dem
Losſchlagen der anderen gehandelt hätte, wäre
das Geſetz des Handelns auf die andere Seite
übergegangen, was vorausſichtlich das Ende des
Reiches bedeutet haben würde. Hier ſei ferner
der Zufluchtsort geweſen für viele Flüchtlinge
der Bewegung, insbeſondere auch für unſeren
unvergeßlichen Dietrich Eckart. Hier habe
man auch ſpäter die Pläne zur Reorganiſation
der Partei gemacht. Man ſehe hier oben in
den Bergen manches viel klarer als unten unter
den Menſchen, und auch in der Zeit, die er
jetzt hier oben verbringe, würden wieder große
Entſchlüſſe retfeni.

Zur innerpolitiſchen Lage
führte Adolf Hitler u. a. aus: Die letzten ſechs

Monate, die uns in den Beſitz der gefamten
Staatsgewalt gebracht hätten, ſeien die
Rechtfertigung für ſein Handeln

in les ten Jahr gewefen, zugleich aber auch
die Rechtfertigung für das Vertrauen, das die

Führung in die Partei ſetzte. Hieraus ergäben
ſich auch die Konſequenzen für die Geſtaltung
der Zukunft. Der Führer ließ keinen Zweifel
darüber, daß die Partei die Macht auch
mit allen Mitteln zu verteidigen
entſchloſſen ſei. Ordnung im eigenen
Hauſe ſei das letzthin Entſcheidende auch für
unſere Stellung in der Welt. Weſentlich ſei,
daß die Herrſchaft im Staate von einer den
Zufälligkeiten entzogenen ſtabilen Jnſtitution
garantiert werde.

Unabhängig von Perſonen müſſe daher
die Macht der Bewegung für alle
Zukunft gefeſtigt werden. Darum ſei
eine Organiſation notwendig, die ſo geartet

ſei, daß ſich aus ihr heraus die Führung
immer wieder von ſelbſt erneuere und er
gänze. Die Partei wird ſich ihre Führungs
hierarchie aufbauen in einem Senat der
älteſten, bewährteſten und treueſten Partei
genoſſen.

Sie müſſe in ganz großen Zeiträumen
denken, denn ſie ſei dazu berufen, das Leben
des Volkes zu garantieren. Mitglied-
ſchaft bei der Partei dürfe nicht Genuß, ſon
dern könne nur Opfer bedeuten. Die
heroiſche Jdee der Bewegung aber müſſe das
ganze Volk beherrſchen. Es müſſe Wert darauf
gelegt werden, allmählich eine Tradition
der Bewegung zu ſchaffen. Schon aus
dieſem Grunde werde die Leitung der
Bewegung für immer in München
bleiben, ebenſo wie die Parteitage auch
für die Zukunft und zwar alle zwei Jahre
in Nürnberg abgehalten werden ſollen
Aus der inneren Ehrfurcht vor dieſer Tra
dition und dem Geleiſteten würden der Be
wegüng für die Zukunft unerhörte Kräfte er
wachſen.

Jn ſeinen Ausführungen über
die wirtſchaftlichen Probleme

ging der Führer insbeſondere auf den
Generalangriff gegen die Arbeits
loſigkeit ein, deſſen Durchführung die wich
tigſte Aufgabe der nächſten Jahre ſei. Dieſer
Generalangriff vollziehe ſich in drei großen
Wellen Die erſte Welle in den bisherigen
ſechs Monaten habe zwei Millionen Arbeits
loſe von der Straße geſchafft.

Die zweite Welle, die ab September be
ginne, und für die die Materialien und
finanziellen Unterlagen ſichergeſtellt ſeien,
habe das Ziel, die im Sommer erreichten
Erfolge zahlenmäßig im Winter mindeſtens
zu halten. Die dritte Welle des Angriffs

die Arbeitsloſigkeit weiter in entſcheidender
Weiſe zurückdrängen.

beitsloſenproblems, mit dem unſere
anſchaulichen Gegner nicht
ſeien, würde die NSDAP.
heuren Gewinn an Autorität ziehen,
einer Autorität, wie ſie noch kein Regiment vor
uns beſeſſen habe. Wenn wir das Problem der
Arbeitsloſigkeit endgültig gelöſt haben würden,
dann kämen wir damit zugleich auch zu einer

national ſozialiſtiſchen Auffaſſung der Arbeit ſelbſt, zum national
ſozialiſtiſchen Grundſatz, daß der Staat nicht

Der Tag der
(Fortſetzung

gen war ich bei dreißigtauſend in Magdeburg.
Jetzt ſeid Jhr hier zuſammengekommen; aus
dem Herzen Deutſchlands, die Jugend des ge
heiligten Bauernſtandes, des ehrenvollen
Standes des Arbeiters der Stirn und der
Fauſt.
fordern, daß Jhr, Hitlerjungen, berechtigt und
beſtimmt ſeid, Euch vorzubereiten, Euch zu
ſtählen zu künftig wehrhaften Männern. So
wie damals in jenen Auguſttagen 1914 die
wertvollſten der Raſſe freiwillig zu den Fahnen
ſtrömten, ſo folgt Jhr heute, der beſte Teil
unſeres Volkes, dem Strom Eures Blutes.
Darum werden wir es nie dulden, daß andere
auf Gebieten ſich betätigen, die unſere Sache
ſind. Sollten ſie ſich doch dieſes erdreiſten, ſo
werden wir ſie in die Schranken zu
rüch weiſen Ein Beiſpiel aus jüngſter
Zeit: Es ſteht feſt, daß in Zukunft das Flie
gen nur der erlernen darf, nur der Mut und
Gewandtheit erwerben darf, der der Hitler
jugend angehört hat. Wir finden die verſteck
ten Gegner. Wir werden ſie zu treffen wiſſen
dadurch, daß wir eiſernen Willens ſind. Und
wir gehorchen nur unſerem Volkskanzler Adolf
Hitler und unſerem Reichsführer Baldur von
Schirach; ihnen beiden folgen wir blindlings!

Hitlerjungen, daß wir dieſe Forde
rungen in dieſem Jahre ſtellen dürfen, iſt das
Verdienſt der alten Garde von Euch, die in
jahrelangem Kampfe, unter Entbehrungen und
Opfern, für unſere Sache geſtritten haben. Die
Anerkennung Eurer Führer iſt Euch gewiß, der
Dank des deutſchen Volkes ebenfalls. Aber wir
wollen nie ausruhen! Das iſt es ja, was uns
ſo glücklich macht, daß wir wiſſen und fühlen:
Wir gehören einer Raſſe an, deren Lebenszweck
nicht Zufriedenheit und Ruhe iſt, ſondern
Kampf und Sieg und neuer Kampf
und neuer Sieg! Jhr Mädel, hierzu ſollt
Jhr einſt Eure Söhne erziehen!

Hitlerjungen, entrollt denn Eure Fahnen
und Wimpel!

Ich weihe ſie in der Gewißheit, daß der
Reichsleiter Baldur von Schirach in dieſer
Stunde unter uns weilt in Gedanken. Wir
geloben aufs Neue zur Ehre unſerer gefalle
nen Kameraden der letzten Jahre: Ewig wer

Settles Stratoſphärenflug mißglückt
Chicago, 5. Auguſt. Der Ballon, mit

dem Settle um 9.05 MEZ. zu ſeinem Strato
ſphärenflug aufgeſtiegen war, erreichte nur
eine Höhe von 250 Metern, dann wurde er ab
getrieben und mußte etwa 20 Minuten ſpäter
auf dem Eiſenbahngelände von Burlington
notlanden. Settle, der un verletzt blieb,
führt das Mißglücken auf eine Verletzung der
Ballonhülle zurück. Er will den Aufſtieg nach
Behebung des Schadens baldmöglichſt wieder
holen.

Durchführung des kirchlichen Frauen
werkes

Berlin, 5. Auguſt. Nachdem auf Veran
laſſung der verantwortlichen Leitung der Deut
ſchen Evangeliſchen Kirche das kirchliche
Frauenwerk in die Arbeits gemeinſchaft
deutſcher Frauenverbände im Reichs

werde im nächſten Frühjahr beginnen und

Er ſei feſt überzeugt, daß ein endgül-
tiger Erfolg gegen die Geißel der Arbeits
loſigkeit innerhalb der nächſten Jahre zu ver
zeichnen ſein werde. Aus der Löſung des Ar

welt
fertig geworden

einen unge

Das Jahr 1933 wird es gebieteriſch

ca

umwälzendſten Epochen der men ſch
lichen Geſchichte bezeichnen werde.

Der Führer ſprach zum Schluß ſeinen
Mitkämpfern ſeinen Dank aus für
die geleiſtete Arbeit. Wenn die alte Garde
ihren Bund mit ihm für alle Zukunft ſo auf
recht erhalte, wie in der Zeit des bisherigen
Kampfes, dann werde auch der Erfolg in der
Zukunft ſo ſein, wie er bisher geweſen ſei. Daß
wir die Macht beſäßen, ſei wunderbar, doch
noch wunderbarer ſei es, daß wir auch das
Herz des Volkes beſäßen. Jn die
kommende Zeit hinein gehe er mit einem
unerhörten Gefühl der Zuverſicht
und des Vertrauens.

Der Schluß der heutigen Tagung vereinte
die Teilnehmer zu einem Beiſammenſein im
Hauſe des Führers auf dem Oberſalzberg.

Hitlergugend
von Seite 1)
den wir kämpfen im Sinne unſeres Symboles,
unſerer weißgeſtreiften Fahne.

Aebergabe des Stadtgutes
Kreisleiter Dohmgvergen hielt folgende An

prache:
Die deutſche Jugend iſt die Zukunft unſeres

Volkes, die Zukunft des dritten Reiches. Des
halb haben wir Nationalſozialiſten, als wir an
die Macht kamen, alles getan, um die Ausbil
dung der deutſchen Staatsjugend zu fordern.
Dank unſerem Zuſammenarbeiten mit dem
Magiſtrat iſt es gelungen, dieſes Gut zur Ver
fügung zu ſtellen, zur Ausbildung und zum
Ausruhen für die Hitlerjugend.

Meine lieben Jungens! Das iſt ein großes
Glück für Euch, das Euch aber gleichzeitig die
Pflicht auferlegt, alles zu tun und zu arbeiten
daß das dritte Reich ſpäter einmal Realität
wird. Wir alten Nationalſozialiſten ſind die
Vorläufer und Vorkämpfer, Jhr müßt ſpäter
an uns vorbeiſtürmen!

Dann vertrat Stadtrat Czarnowsky den
Magiſtrat mit folgender Rede:

Wie der Staat, den wir Nationalſozialiſten
jüngſt übernahmen, ſo war auch das Stadtgut
Gimmritz bis vor kurzem keine ſaubere Ange
legenheit. Wenn heute der Magiſtrat Halles be
ſchloſſen hat, dieſes Gut, das eine ereignisreiche
Geſchichte hinter ſich hat, Jhnen zur Verfügung
zu ſtellen, obwohl es früher die Schule materig
liſtiſchen Geiſtes war, dann iſt das die beſte
Saat für eine neue Generation, die Jhr wer
den ſollt. Uns Alten iſt die Pflicht erwachſen,
Euch die Wege zu ebnen. Jhr ſollt auf dieſer
Schule ſo erzogen werden, daß Jhr einmal
ſolche Nationalſozialiſten werdet, wie wir ſie
uns innerlich vorſtellen. So übergebe ich dem
Stabsführer das Gut und der Hitlerjugend in
ihm eine neue Fahne. Heil!
Stabsführer Kaul dankt.

Jm Namen des Reichsjugendführers und im
Namen der Hitlerjugend danke ich Jhnen für
die beiſpielgebende Tat. Meine Kameraden,
unſeren Dank geben wir kund mit einem drei
fachen SiegHeil!

Der Stab unter Vorantritt des zweiten
Bürgermeiſters, Mey, ſchreitet ſodann die Front
der Hitlerjungen ab.

nunmehr die Organiſation des Frauenwerks in
den Ländern und Provinzen. Jn Dresden
wurde für Sachſen, in Eiſenach für Thürin
gen, in Königsberg (Pr.) für Oſtpreußen
in Kiel für SchleswigHolſtein, in Alsbach
für Heſſen das kirchliche Frauenwerk nach ein
heitlichen Richtlinien unter Führung der evan
geliſchen Frauenhilfe aufgebaut. Getreu ihren
Grundſätzen will die evangeliſche Frau und
Mutter im Dienſt für Kirche und Volk in
vorderſter Front ſtehen. „Chriſtentum im
Mittelpunkt von Familie und Volk“ iſt die
Loſung.

Kulturgut Gemeingut aller!
Berlin, 5. Auguſt. Das Wort des Führers:

„Das Dritte Reich wird dafür ſorgen, daß
der Arbeiter an den hohen Gütern deut
ſcher Kultur teilzunehmen vermag“, be
ginnt in Wille und Tat das Volk und ſeine
Organiſationen zu durchdringen: Der KfDK.
plant vom 6. bis 15. Oktober mit einer Anzahl
weiterer kultureller, ſtaatlicher und kirchlicher

Deutſcher Kulturtage am Rhein
Die im Rahmen dieſer Kulturtage ſtattfinden
den kulturellen Veranſtaltungen ſollen dem
neuen deutſchen Kulturwillen ſtärkſten Ausdruck
geben. Es werden u. a. auch beſondere Kund
gebungen für Frauen, für die Jugend, für das
werktätige Volk uſw. abgehalten werden. Au,
das 20. deutſche Bachfeſt wird in dieſen Rahmen
eingefügt werden. Die Tatſache, daß es den
weiteſten Kreiſen des werktätigen Volkes er
möglicht werden wird, Anteil an der Geſtal
tung an der neuen deutſchen Kultur zu nehmen,
verleiht den „deutſchen Kulturtagen am Rhein
eine beſondere Bedeutung.

Der Schlußveranſtaltung am 185. Oktober
wird die Würdigung der Auslandsdeutſchen
Volksgenoſſen und ihres ſchweren politiſchen
und kulturellen Kampfes vorbehalten bleiben.

Die Finanzierung des
Rügen Dammes

Berlin, 4. Auguſt. Am Mittwoch fand in
Berlin im Gebäude der Deutſchen Geſell
ſchaft für öffentliche Arbeitsbeſchaffung (Sffa) die abſchließende Be
ſprechung über die Finanzierung des Rügen
dammes ſtatt. Ueber das Ergebnis wird fol
gendes bekannt:

Der Eiſenbahndamm ſoll, wie ſchon früher

feſtſtand mit Hilfe ſchwediſcher
Stillhaltegelder finanziert werden. Die
Koſten des Straßendammes, die 10,9 Millionen
Mark betragen, werden von der Reichsanſtalt
für Arbeitsloſenvermittlung, dem preußiſchen
Staat, der Provinz, der Stadt Stralſund
und dem Kreis Rügen aufgebracht.
Grundforderungen der Reichsanſtalt 1,2 Milli
onen betragen, müſſen 9,7 Millionen vom
Staat, Provinz und den beiden Kreiſen auf
gebracht werden.

Die Finanzierung erfolgt in der Weiſe, daß
der preußiſche Staat einen verlorenen
Zuſchuß von 1,9 Millionen RM. gibt,
während die übrigen Mittel durch Darlehen
der Geſellſchaft für öffentliche Arbeitsbeſchaf
fung aufgebracht werden. Dieſe Darlehen ſind
mit 5 v. H. zu verzinſen und in 20 Jahren
zurückzuzahlen. Da es Staat, Provinz, Stadt
Stralſund und dem Kreis Rügen nicht möglich
geweſen wäre, anderweit Mittel zu beſchaffen,
iſt die ſchnelle Finanzierung des Rügenbau
programms auf das Entgegenkommen der Sffa
zurückzuführen, die ſich mit Rückſicht auf die

ſprünglich vorgeſehen waren, darlehnsweiſe zur
Verfügung zu ſtellen.

Kommuniſtiſche Unruhen in Kuba
Santiago de Kuba, 4. Aug. Am Dienstag

kam es in Santiago de Kuba anläßlich des
Antikriegstages zu kommuniſtiſchen
Kundgebungen, die zu blutigen Aus
ſchreitungen führten. Dabei wurde ein
Mädchen durch Schüſſe getötet. Nach den erſten
Zuſammenſtößen ſtürzte ſich die Menge dann
auf einen leitenden Beamten der ge
heimen Staatspolizei, Joſée Mar
tinez, den ſie für das Blutvergießen verant
wortlich machte. Martinez wurde ſchwer ver
letzt. Polizei und Militär konnte ſchließ
lich die Kommuniſten zerſtreuen. Der Führer
einer linksradikalen Studentengruppe, der ſich
bei den Ausſchreitungen beſonders hervorgetan
hatte, wurde feſtgenommen.

Auch aus anderen Städten der Jnſel Kuba
werden kommuniſtiſche Ausſchreitungen ge
meldet.

Richtwoche für die DHV. Jugend
führer

Hamburg, 4. Auguſt. Die Jugendabteilung
des Deutſchen HandlungsgehilfenVerbandes
führt in der Zeit vom 6. bis 13. Auguſt eine
Richtwoche für Jugend führer in
Munſterlager (Lüneburger Heide) durch, die
die Teilnehmer mit den Grundideen des Natio
nalſozialismus bekannt machen und ſie veran
laſſen ſoll, ihre Gefolgſchaft in nationalſozia
liſtiſchem Geiſte zu erziehen. Der Praxis der
Jugend führung wird dabei beſonders
breiter Raum gegeben. Als Jugendführerlehr
gang wird die Richtwoche innerhalb der Ver
bände der Deutſchen Arbeitsfront außer 300
Jugendführern des DHV. auch ſämtliche Ver
bandsjugendleiter der Deutſchen Arbeitsfront,
ſowohl der Angeſtelltenſäule als auch der
Arbeiterſäule, erfaſſen.

Das Programm ſieht einen abwechſlungs
reichen Tagesverlauf vor. Leibesübungen un
Vorträge mit eingehender Ausſprache ſind be
ſonders berückſichtigt. Für die Vorträge haben
ſich u. a. folgende Mitglieder des Kleinen
Arbeitskonvents zur Verfügung geſtellt: Preuß
Staatsrat Gauleiter Albert Forſter, M. d.
R., als Führer des Geſamtverbandes der
deutſchen Angeſtellten, Dr. Frauendorfer
Leiter des Amtes für ſtändiſchen Aufbau in
der Oberſten Leitung der PO., und Heins
Otto, Jugendleiter der Deutſchen Arbeits
front. Desgleichen wird der Reichsjugend
führer Baldur von Schirach zum Schluß

innenminiſterium eingegliedert wurde, beginnt Körperſchaften zuſammen die Veranſtaltung der Richtwoche erwartet.

Da die

große Bedeutung des Projektes bereit erklärt
hat, den Beteiligten größere Mittel als ur
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Der Berliner GA.-Hufmarſch
82000!

Rund 82 000 SA.Männer ſtellten ſich am
Sonntagmorgen zum Appell. Daß die Braun
hemden ſich die Herzen der Berliner
Bevölkerung reſtlos erobert haben, zeigte
die große Begeiſterung, die die in langen Ko
lonnen heranmarſchierenden Abteilungen über

all hervorriefen. Jn allen Straßen ſtanden
dichte Zuſchauermengen. Ueberall reckten ſich
die Hände empor und grüßten die Standarten,
die Sturmfahnen, die Kämpfer der national
ſozialiſtiſchen Revolution. Von den Geſichtern
der SA.Männer leuchtete die Freude: Wir
haben geſiegt, wir tragen den Sieg auf unſeren
Schultern. Die Herzen der Zuſchauer erfüllte
der Dank und die Zuverſicht:

Jhr werdet Euch den Gieg
nicht wieder entreißen laſſen
Von 5 Uhr morgens ab erklangen durch die

Straßen die bekannten Klänge der national
ſozialiſtiſchen Sturmlieder. Das Tempelhofer
Feld war von rieſigen Menſchenmaſſen ange
füllt. Jn die Marſchmuſik miſchten ſich die
Heilrufe. Auf der Tribüne verſammelten ſich
die Ehrengäſte: Männer, die im neuen Deutſch
land einen guten Namen haben, führende Per
ſönlichkeiten aus den Miniſterien, hohe Reichs
wehr und Polizeioffiziere, ungariſche Uniform
träger, die diplomatiſchen Vertreter faſt aller
europäiſchen und außereuropäiſchen Staaten,
eine große Anzahl öſterreichiſcher Parteigenoſſen,
Nationalſozialiſten aus Holland u. a. m. Das
Niederländiſche Dankgebet leitete den

Feldgottesdienſt
ein.

Der Gruppenführer BerlinBrandenburg,
Karl Ernſt, der jüngſte unter den Gruppen
führern der deutſchen SA., verlas die
Namen der etwa vierzig auf dem
Berliner Aſphalt und der mär-
kiſchen Heide Gefallenen.

Dann nahm der Gruppenführer den vielen
Tauſenden SA.Anwärtern das feierliche Be
kenntnis des SA. Mannes ab: Treue dem
Führer und der Fahne. Auf Befehl der
oberſten SA.Leitung gab Gruppenführer Ernſt
die Erhebung mehrerer S. -Sturm-
ban ne zu Standarten und eine große Anzahl
von Beförderungen höherer und mittlerer SA.

Führer bekannt.

Heute handelt es ſich darum, dieſen SA.
Geiſt, der Deutſchland gewandelt hat, bis in
die letzte Schicht des Volkes hin
einzutragen. Ganz Deutſchland muß von
dieſem Geiſt durchdrungen und erfüllt werden.
Nicht darum handelt es ſich, daß nach außen
ein großer Eindruck erweckt wird, ſondern
darum, daß der Einzelnetapfer, treu,
ſchlicht und einfach, daß er Kämpfer und
Soldat bleibt.

Wenn wir heute nach wenigen Monaten der
durchgeführten Revolution vielleicht da und
dort noch Verhältniſſe ſehen, die uns Solda
ten wir müſſen es offen ausſprechen nicht
paſſen, ſo wollen wir das Vorbild und
Beiſpiel geben, daß dieſe Verhältniſſe ſich
grundlegend ändern. Wir wollen unſere
Reihen rein halten. Es dürfen nur wirkliche
deutſche Männer mit deutſchem, ſoldatiſchem
Geiſt, mit revolutionärem Kampfgeiſt in un
ſeren Reihen ſtehen.

Die GH.
wird, darüber ſoll ſich niemand im Zweifel
ſein, bleiben und ihre Stelle behaupten. Wir rücken nicht von dem
Plaß, den wir uns erkämpft haben,
wir laſſen nicht von den Früchten des Sieges,
den wir uns erfochten haben, ſondern wir wer
den da ſein und darüber wachen, daß dieſes
Deutſchland nativnalſozialiſtiſch nicht
nur geworden iſt, ſondern bleiben wird für alle
Zukunft. Wer meint, die Aufgabe der SA.
ſei erfüllt, muß ſich damit abfinden, daß wir
da ſind und da bleiben werden.

Der Führer hat uns die Aufgabe geſtellt,
Garanten der Revolution zu ſein und wir wer
den ſie erfüllen. In dieſer Stunde geloben
dieſe mehr als 80 000 Kämpfer, die ſich ge
ſchworen haben, auf Tod und Leben zu
ammenzühalten, nicht von der Stelle

zu weichen, ihrem Führer die Treue zu halten
bis zum Tode. Unſerem Führer ein dreifaches
Sieg Heil!

Die erſte Strophe des HorſtWe elLiedesleitete über zum v ort ß
Vorbeimarſch.

T dem Vorbeimarſch, der von dem Gruppen
rer Ernſt angeführt wurde, und den nach
em Gruppenſtabe unter Führung des Bri

gadeführers Prinz Auguſt Wilhelm die Stan
darten, die Stabswache Goerings, die Feld
polizei und die mit dem Obergruppenführer
Heines gekommene ſchleſiſche Abteilung vor der
1. Brigade eröffneten, hielt der Stabschef noch
eine Anſprache an die BerlinBrandenburger
SA., in der er ſeine Anerkennung, beſonders
allen Führern, ausſprach, die dafür geſorgt
haben, daß der nationalſozialiſtiſche Geiſt in
ihren Reihen Fuß geſaßt habe.

Die Aufgaben der Deutſchen
Studentenſchaft

Köln, 6. Auguſt. Auf der letzten Sitzung
des 16. Deutſchen Studententages am Sonntag
nachmittag hielt der Führer der Deutſchen
Studentenſchaft, Gerhard Krüger, eine
grundſätzliche Rede über die politiſchen Ver
pflichtungen der Deutſchen Studentenſchaft.
Wenn es gelungen ſei, ſo erklärte er, nicht nur
den Beſtand der Deutſchen Studentenſchaft zu
erhalten, ſondern auch neue Aufgaben hinzu
zugewinnen, ſo ſei das nicht nur dem Arbeits

willen und den perſönlichen Opfern der Stu
dentenſchaft zu verdanken, ſondern letzten
Endes hätten die SA.-Kameraden, Ar
beiter-, Bürger und Bauernſöhne
auf der Straße den Kampf um die Hochſchule
entſchieden. Wer irgendwie im Gemeinſchafts
leben ehrloſe Geſinnung zeige, habe
kein Recht mehr, eine deutſche Hochſchule zu
beſuchen. Das KorporationsStudententum ſei,
genau wie die deutſche Hochſchule, mitſchuldig
an der Zerreißung unſeres Volkes in zwei
Klaſſen: Bürgertum und Proletariat. Die
liberale Hochſchule ſei nicht freizuſprechen von
der ſchweren politiſchen Schuld, den Keim für
dieſen Gegenſatz gelegt zu haben. Der Student
der Vorkriegsjahre ſei nicht freizuſprechen da
von, ſich nicht aufgelehnt zu haben gegen dieſe
Erziehung. Die Vorkriegskorporationen mit
ihrem Solidaritätsprinzip müſſen überwunden
und zum ſtudentiſchen Bund werden.

Es ſprach dann der Oberpräſident. der
Rheinprovinz, Freiherr von Lüninck. Er
habe aus dem Schützengraben die Erkenntnis
mitgebracht, daß das deutſche Volk die Kräfte
beſitze, um aus deutſchem Geiſt und deutſchem
Blut einen neuen Willen und ein neues Reich
zu formen.

Ernſte Lage in Gtraßburg
Die Kommuniſten verlangen

Paris, 5. Auguſt. Der Präfekt des De
partements Unterrhein, der Generalinſpektor
der elſäſſiſchen Polizei und der Militär
gouverneur von Straßburg haben
700 Mann Militär eingeſetzt, um die Straßen
der Stadt zu ſäubern und alle Bauſteine fort
zuſchaffen, die von den Streikenden als Wurf
geſchoſſe gegen die Polizeibeamten benutzt wur
den. Der Freitag iſt in Straßburg ruhig ver
laufen und man hofft auf ein Abflauen der
Bewegung, ohne daß allerdings bisher irgend
welche Anzeichen für ne Einigung zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern vorhanden
wären. Das Zentralkomitee der
Kommuniſtiſchen Partei Frankreichs
erläßt in der Humanité in franzöſiſcher und
deutſcher Sprache einen Aufruf, in dem es u. g.
heißt, mehr als 20000 eurer Arbeitsbrüder
führten in Straßburg einen heldenhaften
Kampf. Der Streik der 2000 Bauarbeiter

Zurückziehung des Militärs
für eine Aufbeſſerung ihrer Hungerlöhne ſei
das Signal für die Kampfeinheitsfront eines
großen Teils der Arbeiterklaſſe der elſäſſiſchen
Hauptſtadt geweſen. Der franzöſiſche Jm-
perialismus wolle dieſe Bewegung mit
äußerſter Brutalität unterdrücken.
Die Regierung Daladiers hat den Belagerungs
zuſtand über Straßburg faktiſch verhängt. Sie
wolle unter allen Umſtänden vermeiden, daß
das Problem der Befreiung Elſaß-Lothringens,
das 1918 unter Mißachtung- der Rechte der Be
völkerung beſetzt wurde, in ſeiner ganzen Breite
aufgerollt werde. Mit den Gardes mobi
le s, die aus Frankreich gekommen ſind, wolle
ſie die Friedhofsruhe im Elſaß aufrechterhalten,
dem Aufmarſchgebiet für den neuen Krieg. Der
Aufruf ſchließt mit den Worten: „Verlangt die
Zurückziehung der Polizei, der Gardes mobiles,
der franzöſiſchen Truppen“.

-SSCSGwSSGGGG M
Saargruben entlaſſen Turnfeſt-

teilnehmer
Unerhörte Schikane der franzöſiſchen Ber

waltung
Saarbrücken, 5. Auguſt. Der Kampf, den

die Verwaltung der franzöſiſchen Sag r-
gruben gegen das ſaarländiſche Deutſchtum
führt, hat durch das Stuttgarter Turnfeſt eine
erbitterte Zuſpitzung erhalten. Aus
allen Teilen des Saargebietes kommen Mel
dungen, daß Bergleute, die ihren Ur
laub zur Teilnahme an dem deut
ſchen Turnfeſt benutzten, entlaſ-
ſen worden ſind. Auch einer der ſaar
ländiſchen Preisträger im Nneunkampf hat
nach der Rückkehr vom Turnfeſt ſeinen Einſatz
für das deutſche Turnweſen mit ſeiner Ent
laſſung aus dem Grubendienſt büßen müſ-
ſen. Unter den Entlaſſenen ſind Angeſtellte,
die dreißig Jahre einem Turnverein angehören
und auf der Grube ſtets in vorbildlicher Weiſe
ihre Pflicht getan haben.

Fetzt in Bayern
München, 5. Auguſt. Am Freitag abend

fanden in München unter dem Motto „Gene
ralangrifff gegen die Arbeitsloſigkeit im Zir
kus Krone und in ſechs weiteren großen Sälen
Maſſenkundgebungen der NSDAP.
ſtatt, die ſämtlich überfüllt waren und z. T. po
lizeilich geſperrt werden mußten. Die Redner
ſetzten ſich für Arbeitsbeſchaffung im umfaſſen
den Maße ein und ſchloſſen mit der Aufforde
rung, jeder möge an ſeinem Platz mithelfen,
den großen Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
erfolgreich zu beenden.

Kommuniſten in Schleſie
Kommuniſtiſche Kampfgruppen in Nieder
ſchleſien unſchädlich gemacht. Große Spreng

ſtoff- und Waffenfunde.
Liegnitz, 5. Auguſt. Jn Schmiedeberg

im Rieſengebirge und Umgebung wurden von
der Staatspolizeiſtelle Liegnitz
militäriſch geſchulte kommuniſtiſche Kampf
gruppen feſtgeſtellt, die die Aufgabe hatten, auf
Befehl der Zentralſtelle zu einem geeigneten
Zeitpunkt loszuſchlagen. Bei verſchiedenen
KPD.Mitgliedern, die dieſen Kampfgruppen
angehörten, wurden zahlreiche Gewehre, Piſto
len und Munition in größeren Mengen ſowie
ſelbſtgefertigte Handgrangten ge

funden. Desgleichen wurden in Verſtecken 38
Kilo Sprengſtoffe und 180 Stück Sprengkapſeln
beſchlagnahmt. Ein großer Teil der Beteilig
ten konnte feſtgeſtellt werden. Davon ſind 82
Perſonen in Schutzhaft genommen worden. Die
gefundenen Sprengſtoffe ſind 1931 aus der
Bergfreiheit-Grube in Schmiedeberg und der
Förſterei in Fiſchbach im Rieſengebirge
geſtohlen worden. Ferner hat die KPD. ver
ſuücht, im Regierungsbezirk Liegnitz einen Nach
richtendienſt erneut einzurichten und die Partei
neuaufzubauen. Dies konnte jedoch durch recht
zeitiges Eingreifen der Beamten der Staats
polizeiſtelle Liegnitz verhindert werden. Die
bisherigen Ermittlungen in den Kreiſen
Lauban, Rothenburg und Hoyers
werda führten zur Feſtſtellung von 113 Per
ſonen, die an den hochverräteriſchen Beſtrebun
gen der KPD. beteiligt waren. Hiervon ſind
39 Perſonen in Schutzhaft genommen worden.
Zugleich konnten dabei Flugſchriften hochver
räteriſchen Jnhalts, eine Schreibmaſchine, ein
Vervielfältigungsapparat ſowie mehrere Ge
wehre, Piſtolen und eine erhebliche Menge Mu
nition bei KPD. Mitgliedern gefunden und be
ſchlagnahmt werden. Unter der Schwere des
herbeigeſchafften Beweismaterials hat der
größte Teil der Täter umfaſſende Geſtändniſſe
abgelegt.

Der Wüſtenkönig im Chauſſeegraben

Berlin, 7. Auguſt. Zu einer trotz der Viel
ſeitigkeit der Feuerwehr auch für dieſe nicht
gerade alltäglichen Arbeit wurde am Freitag
die Wehr herangezogen. Bei einem auf der
Fahrt befindlichen Wanderzirkus hatte ſich ein
Käfig geöffnet und ein Löwe hatte ſich die
lockende Freiheit zu Nutze gemacht. Als man
den Verluſt des wertvollen Zirkusmitgliedes be
merkte und nach ſeinem Verbleib forſchte, fand
man dieſes kurz vor dem Bahnhof Pankotww
Heinersdorf niedergeduckt in einem Chauſſee
graben. Die Feuerwehr ließ von der Höhe
der Böſchung den Käfig hinab und ſchließlich
gelang es mit freundlichem „Zureden“ das Tier
wieder in ſeine Behauſung hineinzukomplimen-
tieren.

25 deutſche Studenten radeln nach
Oſtpreußen

Berlin, 5. Aug. Am Sonnabendmorgen ſind
vom SchinkelPlatz vor der Hochſchule für Po
litik 25 Studenten zu einer Radfahrt nach Oſt

preußen geſtartet. Sie beabſichtigen über
Swinemünde mit dem Oſteeſbäderdienſt
Pillau zu erreichen und dann weiter nach
Palmnicken, Roſſitten, Königsberg, Tilſit,
Jnſterburg, Maſuren und über die Schlacht
felder nach Marienburg und Danzig zu radeln,
Die Fahrt dient dem praktiſchen Studium der
ſozialen, kulturellen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe Oſtpreußens.

Schutzſtaffel-Appell der 66.
Gruppe Oſt

Berlin, 7. Aug. Der Führer der SS.
Gruppe Oſt, gez. Daluege, SS.Gruppenführer,
teilt mit: Am 11., 12. und 18. Auguſt findet in
BerlinDöberitz der erſte SS.Aufmarſch der
Gruppe Oſt, umfaſſend die Provinzen Pom
mern, Grenzmark, Brandenburg
und die Reichshauptſtadt, ſtatt. Seit
Jahren haben die Schutzſtaffel-Männer auf
Grund der befehlsmäßigen Tätigkeit im natio
nalſozialiſtiſchen Kampf auf geſchloſſene Auf
märſche dieſer Art verzichten müſſen. Hier ſoll
zum erſten Male tauſenden von Kameraden die
Möglichkeit eines Zuſammenſeins
für den Zeitraum von zwei Tagen gegeben
werden. Hier ſollen ſie zum erſten Male in
die Reichshauptſtadt Berlin einmarſchieren
können. Für alle Kameraden iſt dies nur mög
lich, wenn die Arbeitgeber in freien Berufen
und die Behörden in bezug auf Urlaub und
Entlohnung ein beſonderes Entgegenkommen
zeigen, um das die SS.Gruppe Oſt hiermit
herzlichſt bittet. Wer den Verzicht des einzelnen
SS. Mannes in den vergangenen Jahren des
ewigen Kampfes auf alle äußere Ehre kennt,
der wird ihm an dieſem Ehrentage nicht die
Möglichkeit nehmen, am Appell in Berlin teil
zunehmen.

Großfeuer in Nordſchleswig
Hadersleben, 5. Auguſt. Seit Sonnabend

abend 19 Uhr ſtehen die Brauerei und Mälzerei
der Familie des bekannten deutſchen Kommer
zienrats Fuglſang in Flammen. Es beſteht
keine Möglichkeit, das Rieſenfeuer, wie es
Nordſchleswig kaum geſehen hat, zu löſchen.
Aus den benachbarten Städten und Dörfern,
ſogar aus Kolding, waren die Feuerwehren in
großer Zahl erſchienen. Der Waſſer
mangel erſchwerte aber die Arbeiten ſehr.
Die Mälzerei iſt eine der größten Dänemarks
und hat einen ſehr großen Umſatz. Die Braue
rei iſt die größte Nordſchleswigs.

Neues engliſches Flottenbau
programm

London, 6. Auguſt. Jn großer Aufmachung
meldet „Sunday Expreß“, daß der engliſche
Marineminiſter im nächſten Haushaltsvor
anſchlag eine bedeutende Vergröße
rung der engliſchen Flotte vorſchlagen
werde. U. a. ſei der Neubau von zahlreichen
Kreuzern, Zerſtörern und UBooten geplant.
Die engliſche Admiralität ſei der Anſicht, daß
dieſe Vergrößerung der engliſchen Flotte zur
Sicherung der engliſchen Nahrungsmittelver
ſorgung notwendig ſei. Wichtig ſei, daß die
neuen Schiffe mit unter den Londoner Flotten
vertrag fielen, da ſie zwar vor 1936 begonnen,
aber erſt nach 1936 fertiggeſtellt würden. Die
engliſche Regierung, ſo meldet das Blatt
ferner, ſei ſich darüber im klaren, daß die Ab
rüſtungskonferengz kein Flottenbegrenzungs
programm von irgendwelcher Wichtigkeit zutage
gebracht habe.

Jn dieſem Zuſammenhang ſind einige
Aeußerungen Lord Jellicoe's bemerkenswert, die
dieſer bei der Eröffnung der Flotten
woche in Portsmouth machte. Lord Jellicoe
erklärte u. a., es ſei unzweifelhaft, daß die
Handelsſchiffe einen Schutz benötigt hätten, als

die Deutſchen den uneingeſchränkten
UBoot Krieg begonnen hätten. England
ſei ſehr nahe einer Kataſtrophe ſchlimmſten
Ausmaßes getweſen, als die deutſchen UBoote
155 engliſche Schiffe verſenkt hätten. Es würde
ſehr gefährlich ſein, wenn ſich dies jemals wie
der ereignen würde. Aber während England
zur damaligen Zeit 100 Kreuzer gehabt habe,
habe es jetzt nur noch 50, ſtatt 350 Zerſtörer
nur noch 150 uſw.

London und Paris kündigen freundſchaft
liche Vorſtellungen in Berlin an. Vom Quai
d'Orſah wird mitgeteilt: „Nachdem Italien die
Anſicht ſeiner Regierung hinſichtlich des Vor
gehens Deutſchlands in Oeſterreich in der
Wilhelmſtraße zu Gehör gebracht hat,
haben die Regierungen Englands und Frank
reichs beſchloſſen einen gemeinſamen
Schritt zu unternehmen Der engliſche und
der franzöſiſche Botſchafter in Berlin werden
der Wilhelmſtraße Noten überreichen, deren
Wortlaut identiſch ſein wird.“

Italieniſcher Flottenbeſuch in Toulon. Ein
italieniſches Geſchwader, beſtehend aus zwei
10 000 Tonnen Kreuzern und neun leichteren
Einheiten, iſt zu dem angekündigten Beſuche
vor Toulon eingetroffen.

KOLYNOS-Schaum ist in Sseiner Wirkung unvergleichbar, denn er reinigt e
nicht nur gründlich, sondern desinfiziert und
erfrischt Zähne und Mund auf Stunden hinaus.
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Montag, 7. Auguſt 1933

Die Deutſche Reichspoſt hat im zuſätzlichen
Arbeitsbeſchaffungsprogramm für 1983 Arbeiten
in Höhe von 76,6 Mill. vorgeſehen.

Der größte Teil der Summe entfällt natur
gemäß auf das Fernmeldeweſen, und zwar 54,9
Mill. Von dieſem Betrag ſollen nach einem
vorläufigen Plan verwendet werden:

13,7 Mill. A für techniſche Einrichtungen
(SelbſtanſchlußAnlagen, Fernämter, Verſtärker
ämter uſw.)

28,4 Mill. für den Ausbau der Ortsnetze
und Fernleitungsnetze ſowie für Seekabel und
Kabelkanäle;

7,7 Mill. für das Fernkabelnetz;
1,0 Mill. A für Kraftfahrzeuge für den

Telegraphenbau und ſtörungsdienſt;
2,5 Mill. A für Rundfunk;
1,8 Mill. A für Telegraphenweſen;
0,8 Mill. für die Beſchaffung von Münz-

fernſprechern, Werkzeugmaſchinen uſtw.
Das Hochbaugewerbe iſt an dem Arbeitsbe

ſchaffungsprogramm mit 15,5 Mill. A be
teiligt. Vorgeſehen ſind Neu Um und Er
weiterungsbauten für Poſt, Kraftpoſt, Fern
ſprech und Funkzwecke ſowie Bauarbeiten auf
dem Gebiete der Wohnungsfürſorge, ferner
Jnſtandſetzungen für Dienſt und Wohnge
bäude.

An den Fahrzeugbau werden abgeſehen
von den bereits genannten Kraftfahrzeugen für
den Telegraphenbau und ſtörungsdienſt
weitere Aufträge in Höhe von 5,5 Mill. A ver
geben, und zwar

1,6 Mill. für den Bau von Bahnpoſt
wagen und

8,9 Mill. für den Bau von Kraftomni
buſſen ſowie von Land und Ortskraftwagen
uſw.net ſind 0,7 Mill. A für die An
ſchaffung von Möbeln, Buchungs und Rechen
maſchinen, Wertgzeichengebern,
ſonſtigen Geräten uſw. vorgeſehen.

Auf die einzelnen Gewerbegruppen entfallen
ungefähr:

Induſtrie der Steine und Erden 8/5 Mill.
Maſchinen, Apparate und Fahrzeugbau 6.5

Mill.

Die wirtſchaftliche

Oeſterreichs von Deutſchland
Ein Rundfunkvortrag des öſterreichiſchen Landesleiters der REDAP.
Jn einem Vortrag im bayeriſchen Rundfunk

über die wirtſchaftliche Verbundenheit Oeſter
reichs mit Deutſchland wies der Landesleiter
der NSDAP., Hitlerbewegung Oeſterreichs,

Alfred Prokſch,
an Hand von amtlichem Material nach, daß
Deutſchland den Hauptanteil der
öſterreichiſchen Ausfuhr hält, daß
Deutſchlands Anteil an der Ausfuhr Oeſter
reichs ſich dauernd um 17 v. H. bewegt, daß die
Ausfuhr nach der Tſchechoſlowakei ſich im
dauernden Rückgang befindet und daß der An
teil Ungarns und Jtaliens ſich zwar erhöht,
ohne aber an den deutſchen Anteil heran
zureichen. Die einzelnen Ziffern der öſter
reichiſchen Handelsſtatiſtik beleuchten

die unbedingt beherrſchende Stellung des
deutſchen Marktes für die öſtereichiſche land

wirtſchaftliche Ausfuhr,
ähnlich liegen die Verhältniſſe bei der Holz
ausfuhr. Nicht weniger überzeugend iſt das
Auslandsgeſchäft in milchwirtſcha ft
lichen Produkten. Dazu kommt die für
die Landwirtſchaft wichtige Tatſache, daß
Deutſchland gerade in der Roggen- und
Futtergerſte-Produktion Ueberſchüſſe er
zielt, die Oeſterreich als Viehzuchtland
in einem gemeinſamen Wirtſchaftsgebiet ohne
Benachteiligung auf zunehmen vermag.
Nicht unerwähnt ließ der Redner die ſogenannte
unſichtbare Ausfuhr und erinnerte in dieſem
Zuſammenhang an die Honorare für Gelehrte,
Künſeler und Schauſpieler, die von Deutſchland
nach Oeſterreich wandern.

Bei einem engeren wirtſchaftlichen Verhält
nis der beiden deutſchen Länder, ja, nur bei
genügend freundſchaftlichem Zuſammenwirken,
müßte der öſterreichiſche Abſatz nach Deutſch
land eine ungeahnte Belebung er-
fahren. Deutſchland wäre in der Lage, im ge
meinſamen Wirtſchaftsgebiet eine Belebung des
Handelsverkehrs ſo eintreten zu laſſen, daß ſich
der Abſatz öſtereichiſcher Waren am deutſchen
Markt vervielfachen würde. Der Redner ver
wies dann auf die ungeheure wirtſchaftliche Be
deutung des Fremdenverkehrs für Oeſterreich
und bezeichnete es als Roßtäuſcherkunſt-
ſt ücke, wenn man in Oeſterreich verſuche, den
diesjährigen Ausfall der Gäſte aus dem Reich
durch Werbung in anderen Ländern wett zu
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Das zuſätzliche Arbeitsbeſchaffungs-
programm der deutſchen Reichspoſt für 1935

Fernmeldetechniſche Apparate und Ein
richtungen ſowie Feinmechanik 18,4 Mill.

Kabel und Leitungs materialien 21,7 Mill.
Mark;

Holzgewerbe 0,3 Mill.
Baugewerbe 26,0 Mill. davon
rund 15,5 Mill. auf Hochbau und
rund 10,5 Mill. A auf Tiefbau.
Sonſtige Gewerbe 0,2 Mill.

Die Vergebung der Aufträge iſt mit
beſtimmten Verpflichtungen für die Lieferer
und Unternehmer verbunden (Ausführung der
zuſätzlichen Aufträge ohne Ueberſtunden und
ohne Verlängerung der Arbeitszeit; nru in Aus
nahmefällen Verlängerung der Arbeitszeit bis
auf höchſtens 40 Stunden in der Woche; Durch
führung der Arbeiten, ſoweit möglich, durch
neu einzuſtellende Erwerbsloſe;
hierbei in erſter Linie Berückſichti
gung von Kinderreichen, Familien
ernährern und langfriſtig Erwerbs-
loſen, insbeſondere ſolchen der SS., SA.,
SAR. oder dem St. angehören, u. a. m.)

Bei der Vergebung der Arbeiten wird die
Deutſche Reichspoſt wie bisher mittlere und
kleinere Betriebe möglichſt weitgehend berück
ſichtigen. Ungerechtfertigten Preis
ſteigerungen wird ſie mit allen Mitteln
entgegentreten. Der Reichspoſtminiſter
hat die beteiligten Dienſtſtellen angewieſen, im
Rahmen des Möglichen ſofort alle Maßnahmen
zu treffen, die geeignet ſind, eine wirkſame
Entlaſtung des Arbeitsmarktes herbeizuführen
und zu gewährleiſten.

Die Deutſche Reichspoſt iſt darauf
angewieſen die nötigen Mittel zur Finanzie
rung dieſes Plans ſich ſelbſt zu beſchaffen.
Es geſchieht im Wege des Wechſelkre

Geldſchränken, dits, ein Verfahren, das auch das Reich bei
der Durchführung ſeines eigenen großen Ar
beitsbeſchaffungsprogramms im allgemeinen
vorſieht. Die Wechſelforderungen werden in den
Rechnungsjahren 1934 bis 1988 mit je ein
Fünftel eingelöſt, wozu die nötigen Haushalts
mittel poſtſeitig jeweils bereitgeſtellt werden.

Abhängigkeit

Der Vortragende verwies ſchließlich noch auf
die Einnahmen Oeſterreichs aus dem
deutſchen Handel nach Oſt und
Südoſteuropa und kam zu dem Schluß,
daß Deutſchland und Oeſterreich
durch den Pulsſchlag der Wirtſchaft eng verbunden ſeien und bleiben
müßten, wenn nicht der öſterreichiſche Bauer,
Arbeiter, Beamte und Angeſtellte zugrunde
gehen ſolle.

Wirtſchaftsrundſchau
Rückgang der Konkurſe und Zahlungsein

ſtellungen. Die Zahlungseinſtellungen
in der deutſchen Volkswirtſchaft ſind in den
letzten Monaten auf einen Tiefſtand ge
ſunken, wie er ſeit vielen Jahren nicht
mehr erreicht worden iſt Konkurſe, Vergleichs
verfahren und Wechſelproteſte ſind nicht mehr
zahlreicher als während der letzten Hochkon

weite Kreiſe der Wirtſchaft mit finanziellen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Die deutſche Volks
wirtſchaft befindet ſich im Stadium der
Rekonvaleſzenz. Sie iſt zwar zunächſt
noch manchen Gefahren ausgeſetzt; die Ge
neſungskräfte ſind aber lebendiger, als noch
vor wenigen Monaten. Natürlich iſt eine
Volkswirtſchaft, die auf eine jährliche Güter
erzeugung von 70 bis 80 Milliarden Mark (im
Jahre 1928/1929) eingerichtet iſt, noch nicht
wieder hergeſtellt, wenn die Jahresproduktion
45 bis 50 Milliarden Mark beträgt. Aber das
Weſentliche iſt, daß mit dem Ende des Rück
ganges von Produktion, Preiſen und Um
ſätzen der Zuſtand aufgehört hat, in dem ſich
jede Sanierungsmaßnahme ſchon nach wenigen
Monaten als unzulänglich erwies.

Unverändert ruhige Lage auf dem Schrott
markt. Wie verlautet, hat ſich auf den oſt und
mitteldeutſchen Schrottmärkten ſeit der
Preisſenkung vom 4. Juli um durchſchnittlich
1 bis 1,50 Mark je Tonne die Lage nicht
geändert. Entgegen der beſſeren Entwick
lung auf den Eiſenmärkten, hat ſich weder der
Abſatz noch die Sammeltätigkeit verſtärkt. Die
zu beobachtende Belebung in der Eiſen und
Schwerinduſtrie hat ſich alſo wider Erwarten
auf dem Schrottmarkt bisher nicht ausgewirkt,
da in der Verwendung dieſes Rohmaterials
ſich andere Strömungen entgegenſetzten.

Kontingentierungeverhandlungen in der
Porzellaninduſtrie. Wie verlautet, finden zur
Zeit Verhandlungen über Kontingentierungs
maßnahmen innerhalb der deutſchen Prozellan
induſtrie ſtatt. Durch dieſe ſoll der Umſatz auf
dem Jnlandsmarkt auf Grund der Abſatz
möglichkeiten geregelt der Export aber voll
koinmen freigegeben werden. Durch dieſe
Maßnahmen glaubt man eine Geſundung der
Verhältniſſe in der Porzellaninduſtrie herbei
zuführen.

Geſunkene Preisindexziffer der „Metall
wirtſchaft. Die Preisindexziffer der Metall
wirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“
ſtellte ſich am 2. Auguſt 1933 auf 55,4 gegen
56,2 am 26. Juli (Durchſchnitt 1909/13 gleich
100), fiel alſo um 14 v H. der Ziffer vom
26. Juli. Für die einzelnen Metalle wurden
nach dem Preisſtande vom 2. Auguſt folgende
Einzelindexziffern errechnek Kupfer 48,4 (am

Zinn 88.8 (883) Aluminium 111
Nickel 101,5.(401,5) Antimon 59,8. (59,8) b. H.

Zuberſichtliche Stimmung in der Fleiſch
warenJnduſtrie. Vom Reichsverband der
deutſchen Fleiſchwaren Induſtrie e. V., Berlin,
wird uns geſchrieben Der Monat Juli hat als
Haupturlaubs und Reiſemonat den erhofften
Aufſchwung im Rohwurſt und Dauerwaren
geſchäft nicht in vollem Ausmaße gebracht.
Teil weiſe wird über eine Belebung des
Geſchäfts, teilweiſe über weiteren ſch le p
penden Abſatz und allgemein über völlig
ungeſunde Preiſe berichtet. Eine allgemeine
Umſatzbelebung wird mit Erhöhung der
Kaufkraft infolge des Arbeitsbeſchaffungs
programms der Reichsregierung erwartet.
Infolge der Auswirkungen der Fettbewirtſchaf
tung wird im Gegenſatz zur gleichen Zeit der
Vorjahre über ſtarke Nachfrage nach Speck und
Speiſefetten bei ſteigenden Preiſen berichtet.
Die Schlachtviehpreiſe zogen, wie
ſaiſonmäßig üblich, a. In der 2. Hälfte des
Juli ſtiegen insbeſondere die Schweinepreiſe.
Bemerkenswert iſt die Zunahme des Angebots
an ſchweren Schweinen. Die Ausfuhr war
durch die Abſperrungsmaäßnahmen des Aus
landes, durch Kontingentierung, Zölle, Einfuhr
verbote und Deviſenvorſchriften nach wie vor

junktur. Andererſeits aber haben immer noch

Neue Verordnung

Mit Wirkung vom 11. Auguſt werden fol
gende Zollpoſten geändert:

Jn der Tarifnummer 28 iſt unter
„Pflanzendaunen“ zu ſtreichen und untet

b) als Abſatz 2 anzufügen Pflanzendaunen,
roh, auch gereinigt: in Preßballen: frei; in
anderer Verpackung: 8. Tarifnummer 117
erhält die Faſſung: Fiſche, zubereitet: getrock
net, geſalzen, einfach zubereitet; Sardellen
Lachſe, Meerforellen, Seeforellen nur geſalgen:
3--7,50 Lachſe, Meerforellen, Seeforellen
geräuchert: 90 Geſalzene Aale vom 1. Juni
bis 30. Nov. 60 vom 1. Dez. bis 31. Mai:
10 geräuchert: 75—-180 andere: 9 bis
15 mit Eſſig, Oel oder Gewürzen einfach
zubereiet: 12—-24 zum feineren Tafelgenuß
zubereitet: 75—-150

Jn der Tarifnummer 470 ſind folgende
Aenderungen vorzunehmen: Unter a) iſt Pflan
zendaunen zu ſtreichen und unter b) anzu
fügen: Pflanzendaunen, gekrempelt, gekämmt,
gebleicht, gefärbt. 8

machen. Jn der Tarifnummer 605 iſt im

über Folländerungen

gehemmt.

Unterabſatz 1 des Abſatzes 2 der Zollſatz „850“
zu ändern in „600“. Der Tarifnummer iſt eine
Anmerkung zuzufügen: Rund, oval oder
eckig, geſchnittene Platten mit einem größten
Durchmeſſer von 82 Millimeter oder weniger,
ſoweit ſie nicht als zu Knöpfen vorgearbeitete
Platten in Betracht kömmen, denen zur Fer
tigſtellung nur noch die Durchlochung oder die
Verbindung mit Metallteilen fehlt: 500

Jn der Tarifnummer 688 iſt neueinzu
fügen: Tabakpfeifenknöpfe: 8—60 In der
Tarifnummer 670 iſt einzufügen: ſtreifen
oder fadenförmige Gebilde aus gefaltetem oder
gerolltem Papier, ungedreht, ſowie Waren
daraus: ſtreifen oder fadenförmige Gebilde
unlackiert: 45--90 lackiert: 100 Waren
daraus: unlackiert 100 lackiert 210

Der Tarifnummer 671 ſind nach
Streichung der Zollſätze 210 und 600 folgende
Abſätze einzufügen: geflochtene, gewirkte und
ſonſtige nach Art der Geſpinſtwaren hergeſtellte
Erzeugniſſe ſowie Waren daraus: 750

26. Juli. 43,8), Bleirs6,8- (50 Zink 47,7 (48,8)
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Regelung des Weizenvermahlungs
zwanges

ſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat
nunmehr die bereits angekündigte Regelung

des Weizenvermahlungszwanges
getroffen.
Aenderung der Sätze für die Vermahlung von

Jnlandsweizen ſetzt die Höhe der Ver
mahlungsquote für das geſamte laufende Ge
treidewirtſchaftsjahr 1938 1984, und zwar für
die Zeit vom 16. Auguſt 1938 bis zum 15.
Auguſt 1984, feſt, um den Mühlen die Mög

lichkeit der Dispoſition auf weite
Sicht zu geben.

Sie beſtimmt dabei, daß die Mühlen in der
Zeit vom 16. Auguſt bis 30. September
1933, in den einzelnen Monaten von Okto
ber 1933 bis Juli 1934 und in der Zeit
vom 1. bis 15. Auguſt 1934 mindeſtens je
97 v. H. Jnlandsweizen vermahlen müſſen.

Der Vermahlungsſatz für Jnlandsweizen er
mäßigt ſich auf 70 v. H., ſoweit die Mühlen
Auslandsweizen in Form von Austauſchweizen
vermahlen. Vorausſetzung hierfür iſt aber, daß
die Mühlen ſich dem am 8. Auguſt d. J. er
richteten „Konſortium Deutſcher Weizenmühlen
1933“ anſchließen und die mit dieſer Zuge
hörigkeit im Jntereſſe der Geſamtheit ver
bundenen Laſten auf ſich nehmen.

IINMGWMGCCCrddEEEimu
J. Jacks, Aſchersleben, ſtellt Zahlungen

ein. Die Manufakturwarenfirma J. Jacks,

fährt, die Zahlungen eingeſtellt. Da eine An
zahl Berliner Firmen an der Jnſolvenz be
teiligt iſt, iſt eine Gläubigerverſammlung für
den 8. Auguſt nach Berlin einberufen. Ein
Status iſt in Vorbereitung. Wie

Jnſolvenz in Mitleidenſchaft gezogen.
zu

Ende vorigen Monats ein Barangebot auf

zum 5. Auguſt 1988 befriſtet war.
lautet, hat ſich die Dresdner Bank wegen der

längern.

Vorbereitungen zur Sicherung des Kar
toffelabſatzes im Gange. Das Reichsernäh

ſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
ſind die Vorbereitungen zur Sicherung des Kar
toffelabſatzes in vollem Gange.
nahmen werden im Sinne

rungen einſeitiger Intereſſentenkreiſe lediglich
im Intereſſe des Geſamtwohls angeordnet und
durchgeführt werden. Für Forderungen und
Methoden, die zur Durchſetzung eigennütziger
Intereſſen in den letzten 14 Jahren angewandt
e iſt im neuen Deutſchland kein Platz
mehr.

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produkten
börſe zu Halle

Halle, den 5. Auguſt 1938

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trockhe 178 180 178 180 ruhig

Weizen, neuer SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr. S a
tr., f. Müllereizw. geeign. S
höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual. geſ. u. tr.] 153- 155 152-154 ruhig

tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht eniedrigeres Gewicht a
Gerſte, Jnduſtriegerſte a JBraugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität
gute Braugerſte f. üb. Not. 184—188 184 188 ruhig
Wintergerſte, Durchſchnitts- neue

qual. (f. ü. N. 137-141 137 141 ruhig
zweizeilig 158 160 158--160 aFuttergerſte, Abfallgerſte S
Hafer Durchſchnittsqual. 140--144 140 144
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f ü. N.

Grüne Erbſen SFuttererbſen g Z1Weizenkleie, mittelgrob 9t 10 z 10 eRoggenkleie oMalzkeime WerTrockenſchnitzel 8 8——81Zuckerſchnitzel

Heu, neu i 5i.Weizenſtroh, drahtgepreßt 150Roggenſtroh, drahtgepreßt 160
Allgemeine Tendenz
Bei geringem Angebot unveränderte Preiſe.andere Waren: 210——600 der Handelsklaſſen fanden nicht ſtatt.

Aintlich wird mitgeteilt: Der Reichsmini

Die Zehnte Verordnung über die

Aſchersleben, hat, wie „Der Konfektionär“ er

uns die Firma Hermann Jacks Co., Zerbſt,
mitteilt, hat ſie mit dieſer Firma nichts zu
tun und wird auch in keiner Weiſe durch die

Obligativnen der Gewerkſchaft des Bruck
dorf Nietlebener BergbauVereins. Bekahnklich
hat die Dresdner Bank den Obligationären

der Baſis von 40 v. H. unterbreitet, das bis

Wie ver
Kürze der geſtellten Annahmefriſt bereit erklärt.
die Friſt bis zum 10. Auguſt 1988 zu ver

rüngsminiſterium teilt mit Jm Reichsminie

Die Maß
echter

Bauernpolitik unabhängig von den nicht
ſelten polemiſchen Aeußerungen und Forde

Notierungen

r
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Lieder n der Nacht
Viel iſt ſchor geſungen worden in den

Nächten, da des Gmmers Glut nicht abflauen
will, wie in dieſa Zeiten, nachdem das große
Himmelsgeſtirn ür Ruhe gegangen iſt. Wenn
Lieder zum Hinmnel der Sterne klingen, iſt die
Seele ganz dabi

Jetzt klange die Straßen der Stadt wieder
von den Lieden der braunen Jungens und
Mädels bei Tg und bei Nacht. Aber bei Nacht
klangen ſie at ſchönſten

Ein Fährein marſchiert. Man hört Schritt
und Tritt. Man ſieht nicht dieſen und jenen,
trotz Fackel; und Laternen. Man ſieht die
Gemeinſcha: und denkt: „Nun iſt es ſo weit.
Sie ſingen a das Lied, unſer Lied der einſtigen
ſehnlichſten Hoffnung: „bald flat
tern Htlerfahnen über all den
Straß et.“

Jungolk kommt und zieht über den Platz.
Hundert friſche Kerls oder dreihundert. Was
macht's Es iſt das Lied, daß ſie ſingen,
klingen zur Nacht. Und ſie marſchieren wie ein
Mann: Geſtern und morgen und immer.

Unt immer bleibt das Lied, das ſich um
dieſes Häuflein deutſcher Jugend ſchlingt wie
ein unichtbares Band. Auch jetzt zur Nacht auf
ihrem Heimwege, da ihnen das Herz aufgeht ob
des goßen Erlebniſſes dieſer Tage: Wenn
nur nein Deutſchland

Atch die Mädels ſind dabei. Gleiches Herz
und leicher Sinn fügen ſie zuſammen, den Weg
des teuen Deutſchlands mitzugehen unter der
Fahn des Führers: „Taridara, Tari
darei, wir ſind die ſchwarze Rei
te re

Diſe Mädels

2000 und mehr ſtanden wir aus einem
Guß in braunen Ehrenkleid am Abend, da es
dunkele. Sie ſtanden als Fleiſch und Blut
geworkene Zukunft. Hoffnungsfroh und echt
und fetvertrauend.

Und vergaßen nicht derer, die fehlten. Des
halb wrren ſie ſtumm und gedachten ihrer ge
fallener. Brüder in Liebe und Treue. Die
Melodie kam aus dem Dunkel der Nacht und
klang üler ſie hinweg. Da ſchlich ſich das alte
Lied unkörbar in ihre Seele, ehrfürchtig vor
dieſer Wäheſtunde. Und war wohl das ſchönſte
der Lieder in der Nacht, das da ſtumm blieb in
den Herzer der Jungen: „Jch hatt' einen

Kameraden Ih.Noch keine offigielle
Arbeitsdienſt- Uniform

Die in einer illuſtrierten Zeitung ab
gebildete Arbeitsdienſtuniform entſpricht keines
wegs irgendwelchen amtlichen Richtlinien.
Bisher ſind weder Form noch Schnitt feſt
gelegt und alle bis heute veröffentlichten An
gaben entſprechen nicht den Tatſachen. Sobald
die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes eine
Entſcheidung über die Bekleidungsvorſchrift
getroffen hat, wird eine entſprechende Ver
öffentlichung erfolgen.

Anerhörte Provpokation
Bei dem geſtrigen Aufmarſch in Ammen

dorf anläßlich der Einweihung des Horſt
WeſſelGedenkſteines, über die wir noch aus
führlich herichten werden, wurde ein Kommu
niſt wegen unerhörter Provokationin Radewell feſtgenommen und der
Polizeiwache in Ammendorf zugeführt.

Erſte AmtswalterGitzung
Jm Bezirk l Halle-Süd.

Der Bezirksleiter des Bezirkes Pg. Herm.
Ohmer, hatte ſämtliche Amtswalter des
1. Bezirkes zu wichtigen Beſprechungen beſtellt.
16 wichtige Punkte ſollten erledigt bzw. be
ſprochen werden.

Während der kurzen Begrüßungsworte des
Bezirksleiters Pg. Ohmer ehrten die Ver
ammelten den alten Kämpfer Ohmer mehr

mals durch lauten Beifall. Ganz beſonderen
Wert legte Pg. Ohmer auf die Kameradſchaft
unter den Amtswaltern und wies auf die Be
eutung dieſer notwendigen Kameradſchaft

drücklich hin, denn ohne dieſe ſei der im
i des Führers Adolf Hitler geforderte

ufbau des deutſchen Vaterlandes nicht in
e Teilen möglich. Vertrauen ſetze Vertrauen
Wirt gegebenes Vertrauen darf aber nicht
die Füßen getreten werden, was wieder be
inge. daß alle vom Kreisleiter Pg. Dohm

Den den ernannten Amtswalter ihre Pflicht
füllen, denn eine Dienſtſtelle ſei auf die

andere angewieſen.
ſteht der Fülle der vielen zur Beſprechung

enden Arbeitsgebiete ſeien nur erwähnt

wichtiger Verfügungen der Reichs
leitung und der Kreis leitung ſowie
Ausſprache über viele geſchäftliche Angelegen
heiten.

Die erſte Amtswalterſitzung des Bezirks
bewies die Notwendigkeit ſolcher Zuſammen
künfte und die Geſchäftsführung des Bezirks
leiters in ſolchen Sitzungen wird ohne Zeit
verluſt für jeden Amtswalter im Intereſſe des

Zur Nachahmung. Ein gutes Beiſpiel
nationaler Geſinnung legte die U 2b der
Städt. Oberrealſchule ab. Da fämt
liche Schüler in der HJ. ſind, hatte die Klaſſe
zum Montag ſchulfrei bekommen. Trotzdem
erſchien dieſe Klaſſe heute vollzählig zum Unter
richt. Ein Beiſpiel, das viele Nachahmer
finden ſollte.

hand geſellſchaft für Bergmanns
ſiedelungen G. m. b. H. in Halle a. S.
hält ſich für verpflichtet, das Arbeits
beſchaffungsprogramm des Reichskanzlers
Adolf Hitler tatkräftig zu fördern. Die Ge
ſchäftsführung der Geſellſchaft hat daher be
ſchloſſen, der „Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit“ bis auf weiteres den Be
trag von monatlich 800 Mark zu überweiſen,

Der Jugendaufmarſch in Halle
Der Gtabschef Baldur von Schirachs Hauptmann Kaul nimmt den Vorbeimarſch ab

Aebergabe des Stadtgutes am Gimritzer Damm an die H.
Es war wundervoll!

Als am Sonnabend die erſten Hakenkreuz-
fahnen die halliſchen Straßen ſchmückten, da
ahnte niemand noch etwas von dem gewal
tigen Eindruck, den die große Kundge-
bung der Jugend im Gebiet Mitteldeutſchland
hatte, ahnte niemand, daß Gebietsführer
Reckewerth, der Jugendführer für das im
Herzen Deutſchlands gelegene, vielumſtrittene

Land an der Saale und Elſter eine ſolche ſtatt
liche Anzahl deutſcher junger Menſchen dem
Vertreter Baldur von Schirachs zeigen konnte.

Es iſt etwas Eigenartiges um die deutſche
Jugend. Wir Aelteren begreifen ſie oft nicht,
obwohl wir national und ſozialiſtiſch genau ſo
denken. Wir Aelteren haben oft das Gefühl,
als öb die heutige Jugend ganz, ganz anders
ſei, als wir es in unſerer Jugend waren. Ge
wiß, es haben ſich aber trotzalledem nur die
Formen des Ausdruckswillen einer Jugend ge
ändert. Als wir in den Jahren waren, die
heute der Zeit durch ihre Sinnfälligkeit das Ge
präge verleihen, da waren uns auf der Schule
ganz andere Dinge eingehämmert worden, als
es heutzutage geſchieht. Da ſtopfte man den
jungen Menſchen mit Kathederweisheit voll und

dachte nicht daran, ihn auch zum geſunden deut
ſchen Menſchen zu geſtalten

Die Jugend von heute
zeigte ſich trotz aller Strapazen ber letzten beiden
Tage ſo, wie wir Aelteren ſie erhoffen. Leuch
tenden Auges und ſtrahlenden Antlitzes, ſo
konnten wir ſie bewundern. Es war eine helle
Freude.

Es iſt keine leichte Angelegenheit, in Halle
ſtatt der angemeldeten 20 000 ein Mehr von
10 000 unterzubringen mit allem, was dazu ge
hört. Und man muß ſagen, daß der Apparat
ſehr gut geklappt hat. Frauenſchaft und
vor allem der rührige BdmM. hatten muſter-
gültige Arbeit geleiſtet, und wenn die
Kreisleitung HalleStadt ſtolz ſein darf auf das
gute Gelingen, dann hat ſie dieſen beiden
Formationen es nicht in letzter Hinſicht zu ver
danken.

Dieſe paar Worte noch über den allge
meinen Verlaufl! Wer aber von An
beginn an dieſe beiden Tage bis zum Schluß
erlebt hat, der wird ſagen, daß nicht die allge
meinen Lobes und Anerkennungsworte das
Weſentliche ſind, was es zu betonen gibt, ſon
dern das einmal rein ſtimmungsmäßig
und rein nationalſozialiſtiſch bis in die in
timſten Angelegenheiten dieſer Feier einge
drungen iſt. Und von dem Augenblick an, als
am Sonnabendnachmittag vom Rathaus unſerer
Stadt Halle zum erſten Male die rotweißrot ge
ſtreifte Flagge der HJ. wehte, bis zu dem
Moment, als der letzte auswärtige Jungvolk
mann das gaſtfreie Halle verließ, herrſchte doch
in den Herzen und Augen, ſelbſt der älteſten
Parteigenoſſen

Freude und Liebe,
und wenn man ſah, daß am Sonntagnach
mittag bei dem Vorbeimarſch manches Auge
feucht wurde, wenn die Knirpſe des Jungvolkes
Deutſchlands künftige Soldaten markierten,
dann war eben auch das halliſche Erlebnis ein
Stück neudeutſcher Geſchichte, und
ſelbſt die verknöchertſten Menſchen müſſen zu
geben, daß eben Deutſchlands Zukunft der Ju
gend gehört, und daß es eben gilt, dieſer Ju
gend ihr Vaterland ſo zu bauen, daß ſie dann
auch auf felſenfeſtem Boden weiter ſchaffen
können, um dann endlich dem deutſchen Volke
wieder die Weltgeltung zu erobern, die es
verdient.

Platzkonzerte am Sonnabend
gaben ſchon Zeugnis von dem Anteil der halli
ſchen Bevölkerung an dem für unſere Gebiets
jugend ausſchlaggebenden Ereignis. Ueberall,
wo die ſchmucken HJ. und JungvolkMuſikzüge
ſpielten, ſtanden die deutſchen Menſchen in
Hülle und Fülle. Jnztsiſchen hatte ſich Halle
in ein Flaggenmeer verwandelt, be
geiſterte Autokolonnen brauſten heran, die
Farben der HJ. waren Trumpf. Und ob es
die ganz Kleinen waren, die mitgekommen
waren man möchle faſt ſagen, je jünger, Augenblick gekommen ſei, uns vor der Ehrloſig

deſto begeiſterter oder es waren die Alten,
die ſolches Jungvolk führten, überall das eine
Wollen: Alles für Deutſchland!

Wohl das Schönſte, das die Hitlerjugend
mit dieſem Aufmarſch verband, war die
Ehrung der alten Parteigenoſſen

Die Nationalſozialiſten, die eine Mit
gliedsnummer unter 100 000 haben, waren der
Gegenſtand beſonderer Zuneigung. Und dieſer
ſchöne Zug der Jugend verdient die volle An
erkennung. Die alten Kämpfer marſchierten
an der Spitze des Zuges, ſie ſtanden
auf dem Hallmarkt während der Kund
gebung auf dem bevorzugten Platz, ſie mar-
ſchierten dann nach dem „Hofjäger“, wo man
ſie gaſtlich bewirtete. Da wurde manche ſchöne
Erinnerung ausgetauſcht, da wurde alter
Stunden gedacht, in denen der Kampf um
Hitler Deutſchland verzweifelt war, und um ſo
mehr freute man ſich der neuen Wendung
in Deutſchland.

Gern wäre man länger zuſammengeblieben,
aber die Anſtrengungen des Sonntags ver
langten, daß man frühzeitig aus den Federn
kroch. Und wieder konnte Freude leuchten,
wieder konnte man ſich herzlich über die
Kleinen und Kleinſten wundern, denn wer den
Gonntagvormittagam Gimritzer

Damm
miterlebt hat, der weiß, was dieſer Tag für
die Jugend unſeres Gaugebietes bedeutet. Es
war auch nichts unterlaſſen von der Leitung,
was den Mädels und Jungens zum Vorteil
dienen konnte. Es war gerade wegen der un
geheuren Hitze jegliche erdenkliche Vor
ſorge getroffen. Aber daß die Hitze ſo ſchlimm
werden würde, daß es ausgerechnet der heißeſte
Tag des Jahres bisher war, das konnte man
natürlich nicht vorausſehen.

Die HitlerJugend, in ihrer Diſzipliniertheit
und ihrem durchtrainierten Körper beſtand na
türlich alle dieſe Anſtrengungen, die die Hitze
mit ſich brachte beſſer als die kleinen, lieben
Kerle vom Jungvolk oder die Mädels
vom BdmM. Aber dennoch muß man ſich wun
dern, daß trotz vieler Hitzeunfälle ſchließlich
doch noch die ganze Veranſtaltung reſtlos ge
klappt hat. Es war direkt rührend anzuſehen,
wie der

Vorbeimarſch
am Adolf HitlerRing vor dem Kaiſer Wilhelm
Denkmal es letzten Endes allen Zuſchauern zum
Bewußtſein führte: Deutſchlands Jugend weiß,
was ſie will, Deutſchlands Jugend kennt kein
anderes Ziel, als unſer Land von ſchmachvollen
Ketten zu befreien. Dieſes Ziel wurde auch dem
Vertreter des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach Hauptmann Kaul, dem Stabschef,
deutlich erkenntlich, denn nicht der Aufmarſch
auf dem Roßplatz, ſondern auch der große Um
zug durch die Stadt bewieſen, daß trotz aller

Fährniſſe die Jugend die
Hoffnung Deutſchlands iſt.

Was auf dem Gimritzer Damm am Morgen
geboten wurde, was unter Mühſeligkeiten die
Jungens und Mädels beim Umzug zeigten, das
war eben der Geiſt, der auch den Körper ein
bannt in das Gefühl, hier geht es nicht um dein
eigenes Wohlergehen, ſondern um eine höhere
Sache. Und deshalb iſt es erſt recht zu be
grüßen, daß die Stadt Halle mit der Ueber
gabe des Stadtgutes Gimritz an die Hitler
Jugend einen Schritt getan hat, der in den
Kreiſen der zielbewußten Nationalſozialiſten
beſonders anerkannt wird Sie danken dies der
Stadt und werden mithelfen, daß die neue
Heimat der HitlerJugend auf dem Stadtgute
a für die deutſche Zukunft bedeutungsvoll
wird.

Fackeln loderten am Sonnabend in die Nacht,
Scheinwerfer blitzten auf und beleuchteten ein
Bild auf dem Hallmarkt von bezaubernder
Schönheit, und allen, die noch empfänglich ſind
für eine Romantik trotz der Nöte unſerer Zeit,
die habe es empfunden, wie ſchön, wie herrlich
dieſe Tagung, dieſe Kundgebung der
deutſchen Hoffnung geweſen iſt.

Dr. A. S.

Arbeitsbeſchaffung
durch OPD. Halle

Jm Bereiche der Oberpoſtdirektion
Halle a. S. werden im Rahmen des zuſätz
lichen Arbeitsbeſchaffungsprogramms folgende
Arbeiten ausgeführt:

Selbſtanſchlußbetriebe werden ein
gerichtet in den Ortſchaften Düben, Ten
chern, Crenſitz, Gröbers, Ortrand
und Eilenburg. Hierfür ſtehen 500 000
Reichsmark zur Verfügung.

Für die Herſtellung neuer Fernkabele
leitungen im Bereiche der OPD. Halle a. S.
ſtehen ebenfalls 500 000 Reichsmark zur Ver
fügung.

Für Hochbauten verſchiedener Art ſind
121 000 Reichsmark ausgeworfen worden.

Zur Förderung der nationalen Arbeit hat
die Gewerkſchaft Bruckdorf (Grube Alwine) an
das halliſche Finanzamt 592,69 RM. über
wieſen.

Die Beamten und Angeſtellten des Arbeits
amtes Halle a. S. haben für den Monat Juli
137, RM. der Spende für die Nationale
Arbeit zugeführt. Die Sammlung wird fort
geſetzt.

Sein 30jähriges Geſchäftsjubiläum beging
am Freitag, dem 4. Auguſt, der Malermeiſter
Seevers, Karlſtraße 28.

berechtigte

Das ReichsbahnHusbeſſerungswerk
ehrt ſeine Gefallenen

Weihe eines Gedenkſteines
Jn ſeinen Hofanlagen, jedem Arbeiter der

Belegſchaft täglich und ſtündlich auf dem Wege
von oder zu ſeinem Wirkungsfeld ſichtbar, hat
nun auch das Halliſche Eiſenbahnaus
beſſerungswerk ein ſchlichtes Gefallenen
ehrenmal erſtehen laſſen, deſſen Weihe im
Rahmen eines Feld gottesdienſtes am
Sonntagmorgen vollzogen wurde.

Nach dem Muſikſtück „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre“, geſpielt vom Görlach
orcheſter, und einem von der Geſangsgruppe
des Eiſenbahnvereins dargebotenen Chorlied
hielt

Pfarrer Pg. Manthey die Gedenkrede.
Er wies zurück auf die Zeit der Vergangenheit,
in der unſer Volk, ſeit dem Kriegsende wehrlos
dem Feinde ausgeliefert, ehrlos zu werden
drohte, als artfremde Elemente die Toten und
die. Opfer derer vergeſſen machen wollten, die
für das Vaterland ihr Leben ließen. Nun, da
unſer Führer Adolf Hitler noch im rechten

keit zu bewahren, wäre dieſe Totentafel er
richtet worden, uns und ſpäteren Geſchlechtern
zur ewigen Mahnung.

Der gemeinſame Geſang „Großer Gott, wir
loben Dich“ leitete dann über zu der

Weiherede
des Kreisleiters Dohmgoergen,

der in großen Zügen das wahre Geſicht Deutſch
lands vor jenem Tage, dem 30. Januar 19338,
zeichnete, an dem der Volkskanzler Materialis
mus und Parteienwirtſchaft aus unſeren Gren
zen bannte. Den Weiheakt nahm er vor in
Erinnerung der zwei Millionen, die durch ihren
Heldentod Vorläufer des Nationalſozialismus
wurden und denen das Mal, aus einer neuen
Volks gemeinſchaft heraus entſtanden, als Sym
bol des Dankes gewidmet iſt.

Mit Kranzniederlegungen, der Schlußan
ſprache des Werkdirektors Böttcher und dem ge
meinſamen Geſang des Deutſchland-Liedes
ſowie des Horſt Weſſel-Liedes fand die Feier
ihr Ende.
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Edel ſei der Menſch hilfreich und

Rotes Kreugs auf
on

weißem Grunde
Feier des 40jährigen Beſtehens der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz

Am Sonnabend fand in dem feſtlich ge
ſchmückten Saal des „Stadtſch ü tz en
hauſes“ der Begrüßungsabend anläßlich
des 40jährigen Beſtehens der Frei-
willigen Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz, Halle, ſtatt. Zahlreiche
Vertreter vieler Behörden, Verbände und
Vereine wohnten der Feſtveranſtaltung bei.

Nach einem Prolog von Frau Dr. W eins,
geſprochen von Frl. Weber, und nach einem
kurzen Begrüßungswort des 1. Vorſitzenden
Dr. Weins, folgte die Feſtanſprache des
Bezirksinſpekteurs Kamerad Dr.
Rettig Halle. Er führte aus:

Deutſche Männer, deutſche Frauen,
liebe Kameraden!

Das Deutſche Rote Kreuz iſt ſeiner
inneren Veranlagung und ſeiner ernſten Ziel
ſetzung nach der Veranſtaltung von Feſtlich
keiten größeren Umfanges abhold. Wenn wir
heute trotzdem zu ernſter Feier in dieſen feſt
lich geſchmückten Raum gebeten haben, ſo
haben wir es nicht nur deshalb getan, weil
ſich in dieſen Tagen zum vierzigſten Male
der Tag jährt, an dem die älteſte der drei
vereinigten halliſchen Sanitäts
kolonnen gegründet wurde, ſondern Anlaß
hierzu war uns vielmehr der Umſtand, daß
wir heute nach der ſiegreich beendeten nativ
nalen Erhebung zum erſten Male Gelegen
heit haben, vor breiterer Oeffentlichkeit

Zweck und Ziel unſerer Arbeit darzulegen,
und uns freudig zum neuen Reiche zu
bekennen.

Beides ſollte eigentlich überflüſſig ſein;
denn man könnte die Kenntnis der faſt über
zwei Menſchenalter beſtehenden Rotkreuz
vorganiſationen genau ſo als bekannt voraus
ſetzen, wie das Wiſſen, daß trotz gewiſſer
internationaler Bindungen die Rotkreuz
Organiſationen der einzelnen Staaten

ohne innige Verbindung mit
ihrem Volke und ihrem Vater

Tande
niemals das ſegensreiche Wirken hätten ent

falten können, das ſie anerkanntermaßen ſeit
ihrem Beſtehen entfaltet haben.

Der Gthöpfer des Roten Kreuzes

iſt der Schweizer Henry Dunant. Die
als Augenzeuge an den ſchweren

gegen die Oeſter reicher im Jahre 1859
teilgenommen, und ganz beſonders in der
blutigen Schlacht von Solferino die
Leiden der viele Stunden ja tagelang
auf dem Schlachtfeld unverſorgt liegenden Ver
wundeten mit angeſehen, und

angeſichts des von ihm geſehenen furcht
baren Leids den Entſchluß gefaßt, das Ge

wiſſen der Kulturnationen aufzurütteln
zu gemeinfamen Verabredungen zum Schutze
der Verwundeten, ſowie der zu ihrer Ver
ſorgung dienenden Einrichtungen. Nach Ueber
windung unſäglicher Schwierigkeiten und unter
Einſatz ſeines ganzen Vermögens geläng es
ihm, die in Frage kommenden Staaten im
Jahre 1864 in Genf zu einer Konferenz zu
ſammenzubringen, die am 22. Auguſt 1864 die
ſogenannte „Genfer Konvention“ ab-
ſchloß, in der die Neutralität der Kriegsver
wundeten und der zu ihrer Hilfe berufenen
Perſonen und Einrichtungen des Heeres
ſanitätsweſens und der inzwiſchen entſtandenen
freiwilligen Hilfsvereinigungen für Verwun
dete völkerrechtlich feſtgelegt wurde.

Zur äußeren Kennzeichnung der geſchützten
Perſonen und Einrichtungen führte man
zu Ehren der Schweiz die Schweizer Flagge
in umgekehrten Farben das Rote Kreuz

auf weißem Grunde ein.
Ich hatt' einen Kameraden

Es wäre aber undankbar und undeutſch,
wollte man in dieſer Stunde nicht derer ge
denken, die mit uns am Werke waren, die aber
ſchon aus unſerer Mitte abgeſchieden ſind, ins
beſondere der Kameraden,

die für ihre Liebe zu Volk und Vaterland
auf dem Felde der Ehre gefallen ſind.

Ob ſie mit der Waffe in der Hand in offener
Schlacht gefallen, oder von einer heimlichen
Seuche beim Lazarettdienſt hinweggerafft
worden ſind,

ſie ſtasben als Helden! In deutſcher Treue
und kameradſchaftlicher Verbundenheit über
das Grab hinaus gedenken wir ihrer in

dieſer Feierſtunde.

Vaterland, nur Dir!
Und nun tragen wir das Banner des

Roten Kreuzes hinein in das fünfte Jahrzehnt
der halliſchen Sanitätskolonne
Wir wollen auch weiterhin in ſtrenger Mannes
r an uns arbeiten, denn unſer Wahlſpruch

eißt:

„Edel ſei der Menſch hilfreich und gut.“
Nur ſo können wir für unſere Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen das ſein, was wir ſein
ſollen und wollen:

Helfer in jeder körperlichen, ſeeliſchen und
ſittlichen Not.

Ueber allem aber, was wir tun, ſteht wie
bisher, ſo auch in Zukunft als Leitſtern das
Wort:

Vaterland, nur Dir!
Wir bekennen uns in dieſer Feierſtunde

zu unſerem Vaterlande, das uns geboren, auf
deſſen Scholle wir leben, und dem wir uns
blutverbunden fühlen, zu ſeinem greiſen
Präſidenten, dem Generalfeldmarſchall von
Hindenburg, und unſerm Kanzler und Be
freier Adolf Hitler. Sieg Heil!

Nach dieſer mit viel Beifall aufgenommenen
Rede ehrte Provinzial-Jnſpekteur
Kamerad Oberregierungsrat Dr.
Berger Magdeburg verdienſtvolle Mit
kämpfer. Anſprachen der Vertreter einzelner
Behörden, Verbände und Vereine leiteten zum
geſelligen Beiſammenſein über.

Die Provinzialtagung
Bereit ſein iſt alles

Am Sonntag eröffnete der Führer des
Provinzialvereins, Oberpräſi-
dent Dr. Melcher-Mageburg, die
Mitgliederverſammlung der Provinzial
tagung. Nach den üblichen Erſtattungen der
Jahresberichte, Kaſſenberichte und Entlaſtung
durch Oberſtleutnant von Schütz (die ein
ſtimmig angenommen wurden) ſprach der Ab
teilungsvorſitzende Eger Berlin über Ge
ſtaltung und Neugeſtaltung des Roten
Kreuzes.

Kein Marxiſt war im Roten Kreuz
Der Vorſitzende ging auf die Entwicklung

des Vereins in großen Zügen ein. Weiter
führte er aus:

Man wirft uns häufig vor, wir ſeien
marxiſtiſch und international. Dieſen Vor
wurf müſſen wir gang energiſch zurück
weiſen, weil er den Tatſachen nicht ent
ſpricht. Wir hatten in unſeren Reihen bis

1914 keinen einzigen Sozialdemokraten.

Erſt nach der denkwürdigen Reichstagsſitzung
Auguſt 1914 traten ſie in unſere Reihen, um
uns aber ſofort nach Kriegsende wieder zu ver
laſſen. Wenn man uns weiter internationale
Bindungen vorwirft, ſo hatten wir hieran
keinen Einfluß. Die Genfer Konvention iſt
von allen Regierungen der Kulturſtaaten unter
zeichnet worden, und hat, wenn auch manche
Mängel nicht zu leugnen ſind, viel Segens
reiches geleiſtet.

Wie denken wir uns nun die Neugeſtal
tung? Es können heute nur noch Mit
glieder in unſeren Reihen ſein und auf
genommen werden, die auf dem Boden der

nationalen Regierung ſtehen.

Es kommt darauf an, daß wir Führerperſön
lichkeiten bekommen. Führer, die ſach und
fachkundig ſind, Führer, die aber auch Er
fahrung beſitzen.

Wir wiſſen nicht, wann uns der Staat
braucht heute vder in zwanzig Jahren,
deswegen müſſen wir jeden Augenblick ge
rüſtet ſein, denn bereit ſein iſt alles.

Nach zahlreichen Anxegungen der Mitglieder
und einem Wort des Dankes von Ge heim
rat Dobſchütz Halle ſchloß die Tagung.

Hiernach führten die Sanitäter in den
Franckeſchen Stiftungen einige Ret
tungsübungen vor, der zahlreiche Zuſchauer mit
Spannung beiwohnten. Ein Feſtzug durch die
Straßen beendete den offiziellen Teil der

Tagung. Pl.
Halliſche Gtrafkammer:

Der Fluch der Spielleidenſchaft
Wann werden die Spielautomaten

verboten?
Es wird nun endlich Zeit, daß den

Spielautomaten behördlicherſeits das
Lebenslicht ausgeblaſen wird. Wieviel Un
glück iſt durch die Hemmungsloſigkeit junger
Burſchen, aber auch durch die Spiellei-

den ſchaft gereifter Familien
väte r ſchon erwachſen, die einen Groſchen
nach dem anderen in ihrer Zügelloſigkeit in
den Autvomaten ſteckten.
An und für ſich ſoll ja wohl der Automat

nur zur Unterhaltung dienen. Wenigſtens
ſteht auf den Marken, die herauskommen, wenn
der Spieler gewinnt (was nebenbei ſelten
oder nie der Fall iſt) nur zur Unter
haltung“. Die Marken ſollen alſo zur
Unterhaltung dienen, und der Spieler darf
eigentlich nur eine Rolle Bonbons im Werte
von vielleicht 1 oder 2 Pfennig für ſeinen
Groſchen in Empfang nehmen. So ſieht die
Sache nach den Beſtimmungen aus. Jn der
Praxis iſt es aber anders. Bonbons liegen
nur zur Verzierung in dem Kaſten, und die
Marken werden als bares Geld vom Wirt in
Zahlung genommen.

Für viele Leute iſt daher dieſer Spiel
Apparat ein kleines „Monte Carlo“.

Sie können ihre Spielleidenſchaft nicht zügeln
und opfern einen Groſchen nach dem anderen
ihrer Leidenſchaft. Meiſtens ſind es noch ſolche
Leute, die gewiß keinen roten Heller entbehren
können. Es wäre daher wirklich kein Fehler,
wenn dieſe Automaten von der Bildfläche ver
ſchwinden würden.

Ein ſolches Opfer ſeiner Spielleidenſchaft
hatte ſich am Freitag vor der Halliſchen Straf
kammer zu verantworten. Der Arbeiter Ri
chard Becker aus Brachſtedt hatte ſich
ſeine beſcheidene Unterſtützung abgeholt.

Obwohl verheiratet und Vater dreier Kin
der, konnte er das Laſter des Spielens

nicht laſſen.

So war denn ſein nächſter Weg nach dem
Empfang der Unterſtützung in ein Lokal, in
welchem ſich ein ſolcher Spielautomat befand.

Er hatte aber kein Glück und verſpielte
nach und nach faſt ſeine geſamte Unter

ſtützung für 14 Tage.
(Ungefähr 12 Mark.) Nach dieſem Spielrauſch
kam aber die Ernüchterung. Wovon ſollte er
leben? Und nun kam er auf den dümmſten
Gedanken, auf den er überhaupt kommen
konnte. Er holte ſich das Geld in der Nacht
wieder, indem er den Automaten auf ein be
nachbartes Feld ſchleppte und aufbrach.

Die Folge war naturgemäß eine Anklage
wegen ſchweren Diebſtahls, da er ſich aus ver
ſchiedenen Gründen verdächtig gemacht hatte.
Die Verhandlung erbrachte auch, trotz des
Leugnens des Angeklagten, ſeine Schuld.

Becker wurde wegen ſchweren Diebſtahls
im Rückfall zu 1 Jahr Gefängnis verur
teilt, wobei berückſichtigt werden muß, daß

ſich B. ſeit ſeiner Verheiratung 1924 ſtraf
frei geführt hat.

Hemmungslos iſt er durch ſeine Leidenſchaft

erneut in die Maſchen des Geſetzes gekommen.
Heulend ſagte nach der Verhandlung die

Frau des Angeklagten: „Die verfl
Spielgutomaten!“

Wir wollen die Tat des Angeklagten nicht
beſchönigen. Sollte aber in den Worten der
einfachen Frau vom Lande nicht doch ein

Teil Lebenswahrheit verſteckt ſein?

61jähriger Sittlichkeitsverbrecher
Mildernde Umſtände nicht angebracht

Eine Verhandlung vor der Straf
kammer zeigte wieder einmal deutlich, daß
die Eltern in der Aufſicht ihrer Kinder gar
nicht vorſichtig genug ſein können. Der ſo
genannte „gute Onkel“, der ſich durch Zucker
werk oder andere Süßigkeiten die Herzen der
Kleinen ervbert, iſt nicht immer der, für den
er ſich ausgibt. Dieſe traurige Erfahrung
mußte auch die Frau X. mit ihrer neun
jährigen Tochter machen.

Unter dem Vorwand, Einkäufe zu beſorgen,
lockte der 61jährige Jnvalid Auguſt Rich
ter aus Könnern die Kleine in ſeine Woh
nung, um ſich dann an ihr ſittlich zu vergehen
Wenn auch in der Ausſage des Mädchens und
der des Angeklagten einige Widerſprüche
waren, ſo ergab die Verhandlung doch ohne
jeden Zweifel die Schuld des Jnvaliden.

Auch das Gericht war von der Schuld des
Angeklagten überzeugt und verurteilte ihn
unter Bewilligung mildernder Umſtände

zu 9 Monaten Gefängnis.
Das Strafgeſetzhuch ſieht für ſolche Ver

fehlungen die Zuchthausſtrafe vor, wenn nicht
aus beſonderen Gründen dem Angeklagten
mildernde Umſtände zugebilligt werden können.

Die geſetzliche Strafe ſtellt dem
nach ſchon das Mindeſtmaß der Be
ſtrafung dar. Es ſei denn, daß ein Fall
einmal ganz beſonders milde anzuſehen iſt.
Ob dies hier angebracht war, erſcheint uns
fraglich. Gewiß war der Angeklagte bis jetzt
noch nicht vorbeſtraft. Dafür war aber ſeine
Verfehlung um ſo ſchwerer.

Wer ſich an unſerer Jugend verſündigt,
verdient keinerlei Schonung, auch wenn er

unbeſtraft iſt.

m u
Gammlungen!

Es liegt Veranlaſung vor, wiederholt auf
das vom Reichsſchatzneiſter erlaſſene Samm
lungs verbot aufnerkſam zu machen. Allen
Dienſtſtellen der NSDAP. iſt es ſtrengſtens
unterſagt, irgend weſche Sammlungen zu ver
anſtalten. Ausnahmin, welche von Fall zu
Fall infolge ganz beſonderer Veranlaſſungen
vorgenommen werden können, müſſen recht
zeitig bei mir beantregt und von mir geneh
migt werden. Nichtbe olgung der Anordnung
muß in Zukunft gemäß Anordnung des Reichs
ſchatzmeiſters ſtrengſten geahndet werden.

Ausnahmsweiſe getattete Sammlungen
haben nur Gültigkeit wenn der dafür in
Frage kommende Austeis von mir unter
ſchrieben iſt.

Richte,
Gauſchatzneiſter.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Kreispflichtmitgliederverſammlung des Kreiſes
HalleStadt.

Heute, Montag, den 7. Auguſt, 20 Uhr, im
„Stadtſchützenhaus“, Pflichtmitgliederverfamm
lung der Bezirke 1 und 8, die Ortsgruppen:
Kaiſerplatz, Viktoriaplatz, Roßplatz, Freiimfelde,
WaſſerturmNord, Berliner Straße, Paulus
ring und Steintor, Friedrichsplatz Leipziger
turm, Neumarkt. Nach der Verſammlung im
Garten oder Saal Konzert des Muſikzuges der
SS.Standarte 26. Es iſt Pflicht aller Partei
genoſſen und genoſſinnen, dieſe Pflichtmit
gliederverſammlung zu beſuchen Unentſchul
digtes Fernbleiben bei den zuſtändigen Orts
gruppenleitern kann den Ausſchluß aus der
Partei zur Folge haben. Alle an dieſen Tagen
geplanten Veranſtaltungen fallen wegen dieſer
Mitgliederverſammlung für die genannten
Ortsgruppen aus. Es wird darauf aufmerk
ſam gemacht, daß an den Eingängen der Säle
vor Eröffnung der Verſammlung durch die SS.,
eine ſcharfe Kontrolle der Mitgliedes und Ver
ſicherungskarten iſt, daher in Ordnung bringen
Dieſe Verſammlung darf nur beſucſen: Mil
glieder, welche im Beſitz einer Mitgliedskarte
oder einer Quittung ſind, welche als Ausweis
dient, daß ſie ſich zur Partei angemeldet und
das Eintrittsgeld bezahlt haben. Den NSBO
Mitgliedern ſowie Frauenſchaftsmitgliedern,
die nicht im Beſitz einer Mitgliedskarte oder
der erwähnten Quittung ſind, iſt der Beſuch der
Verſammlung nicht geſtattet. Ausgenommen
von den Beſtimmungen ſind die SA. und SS.
Antwärter. Den Anordnungen der SS. iſt
Folge zu leiſten.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Deutſche Chriſten Marienkirche.

Heute, Montag, den 7. Auguſt 20 Uhr, findet
in der Aula der Talamtſchule eine Gemeinde
gruppen Verſammlung der Deutſchen Chriſten
an der Marienkirche ſtatt. Es ſpricht Unter
gauführer Pg. Pfarrer Manthey über „Die
evangeliſche Kirche im Dritten Reich“. Die Pg.
werden aufgefordert, dieſe Verſammlurg mit
ihren Angehörigen zu beſuchen.

Kreisleitung Halle-Sadt.
Ortsgruppe Paul Berck.

Heute, Montag, den 7. Auguſt, 20 Uhr findet
in Neuberts Reſtaurant ein Frauenſchafsabend
ſtatt.

Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Heute, Montag, den 7. Auguſt, 20 Uhr,

Frauenſchaftsverſammlung im „Schreerhaus
Süd“. Gäſte willkommen.

Fahrrad-Bereifung,hre III Ersatztellen von

Ortsgruppe WaſſerturmNord.
Morgen, den 8. Auguſt, 20 Uhr, findet im

SA.Heim, Merſeburger Straße, eite Frauen
ſchaftsverſammlung ſtatt.

Ortsgruppe Univerſität.
Unſere Geſchäftsſtelle befindet ſich im Hauſe

Schulſtraße 10 part. Sprechſtunden des Orts
gruppenleiters täglich von 17—19 Uhr, außer
Sonnabends. Tel. 23057.
Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Die Kückengruppe der Ortsgruppe Berg
mannstroſt trifft ſich ab Mittwoch 15 Uhr
wieder.

Frauenſchaft Ortsgruppe Roßplätz.
Am Dienstag, abends 8 Uhr, findet im

Reſtaurant „Sedan“ (Walhalla) eine Frauen
ſchaftsMitgliederverſammlung ſtatt. Pünkt
liches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Lutherlinde.
Heute, Montag, den 7. Auguſt, 20 Uhr

Frauenſchaftsabend in der „Lutherlinde“, Trift
ſtraße 23. Referat: Der deutſche Lebensraum
und ſeine geſchichtliche Entwicklkung. Die Be
ſichtigung in der Landesanſtalt für Vorge
ſchichte findet am Mittwoch, dem 9. Auguſt, ſtatt.

Treffpunkt am Eingang in der Richard
WagnerStraße, 10 Minuten vor 18 Uhr.
Ortsgruppe Wittekind, Abt. NS.Frauenſchaft.

Unſere nächſte Pflichtmitgliederverſammlung
findet am Montag, dem 7. Auguſt 1988, abends
8 Uhr in der „Goſenſchänke“ ſtatt. Es wird
von allen Pgn. und Helferinnen erwartet, daß
ſie ſich bewußt ſind, ihren Pflichten als Natio
nalſozialiſten nachzukommen.

Ortsgruppen Glaucha, Hofjäger, Ranniſcher
Platz.

Montag, den 7. Auguſt, 20 Uhr, im „Hof
jäger“ Frauenſchafts Verſammlung. V
ſprechung über unſer am 12. Auguſt ſtattfinden
des Kinderfeſt im „Hofjäger“.

Rundfunkvortrag des Landesſtellenleiters für
Volksaufklärung und Propaganda. Am kom
menden Mittwoch, dem 9. Auguſt, abends 820
bis 8.40 Uhr, ſpricht der Landesſtellenleiter für
Volksaufklärung und Propaganda, Pg. Tieß
ler, über die Mirag über das Thema „Die
Landesſtellen im Kampf um
Dritte Reich“. Es iſt Pflicht eines jeden
Rundfunkhörers, ſich einzuſchalten.

Gummi pienor
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Die Gehörloſen im Dritten Reich
Bundestag der Taubſtummen.

Der Reichsverband der Gehörloſen Deutſch
lands (Regde) iſt auf ſeiner Tagung zu Oſtern
1988 in Berlin im nationalſozialiſtiſchen Geiſt
umgeſtellt worden. Der dem NS.Regede ange
ſchloſſene Sächſiſch Anhaltiſch Thüringiſche
Taubſtummenbund E. V. (Sitz Halle) hielt in
der Prov.Taubſtummenanſtalt in Halle unter
Leitung des Gaufachſchaftsleiters Weber
(Halle) einen außerordentlichen Bundestag ab,
zu dem 200 Schickſalsgenoſſen aus unſerem Ge
biet herbeigeeilt waren. Anweſend waren auch
hörende Gäſte: Direktor Martin und die
geſamte Lehrerſchaft der Prov.Taubſtummen
anſtalt Halle, Muſikdirektor Rich. Stange
(Halle), ſtud. phil. Hans Lucas als Vertreter
für Dr. Schneider, Sachbearbeiter für Raſſen
fragen und Eugenik.

Die Gleichſchaltung des Taubſtummenbun
des in die Gaufachſchaft Mitteldeutſchland im
NS.Regde, die durch Reichsfachſchaftsleiter
Albreghs (Berlin) vorgenommen wurde, war
äußerlich durch die Anweſenheit der Fahnen
abordnung gekennzeichnet. Von jetzt an zer
gliedert ſich die Gaufachſchaft Mitteldeutſch
land in drei Kreiſe: Provinz Sachſen und Frei
ſtaat Anhalt, Thüringen und Braunſchweig.
Ernannt wurden: zum Gaufachſchaftsleiter
Weber (Halle); zum Stellvertreter und Pro
paganda und Preſſeleiter Barth (Halle);
zum Gauſchriftwart Schimmer (Gera);
zum Gaukaſſenwart Borgmann (Halle) und
zum Gaubeirat Taubſtummenoberlehrer Rö
nigk (Halberſtadt).

Rlodeckpiate W iobockplatz
Der Film, den alle sehen müssen!

Van de Velde:

Wege zur guten Ehe
Bekenntnisse und Erfahrungen eines

berühmten Frauenaretes
nun

6.-T. Gr. Blriechstr. 51

Der pachende Kriminal Tonfilm

Arséne Lupim
Der König der Diebe

T. Schauburg

Der Groß -EBrtolg

Liehbelef
Mit Magda Schneider u. Wolfg. Liebeneiner

in allen s TheaternDas PDeutsche Jurnerlest In Siuttgart
Beginn Werktags: 4.00 6. 10 8.15 Uhr

an Jhre

Föpioſte 2425
Schtneerſtr 9

Bevor Sie
holen Sie ſich meine

Photo-
Reifebeutel

Sie brauchen dieſen
Beutel in Jhrem Er
holungsort nur in den
nächſteu Briefkaſten zu
ſtecken. Die bekannt

guten Pyotd
Arbeiten

gehen fix und fertig
innerhalb 8 Stunden

zurück

Nr. 182
Auf der öffentlichen Tagung hielt Reichsfach

ſchaftsleiter Albreghs einen Vortrag über
„Die Gehörloſen im Dritten Reich“.
Seit langen Jahren, ſo führte der Redner aus,
führe er einen erbitterten Kampf gegen das
ungerechte Vorurteil gegen die Gehörloſen, die
gleichwertige und arbeitsfreudige Menſchen
ſeien. Die Herabminderung zum Menſchen
zweiten Grades ſei ein Verbrechen an den Ge
hörloſen, das im Dritten Reich hoffentlich bald
gutgemacht werde. Die Gehörloſen wollen
keine Almoſen, keine Altersverſorgung, ſon
dern fordern gleichwertige Anerkennung und
Einſchaltung in den allgemeinen Arbeitsprozeß.
Mit einem dreifachen „SiegHeil“ auf den
Volkskanzler Adolf Hitler und mit dem
Sprechen des Horſt WeſſelLiedes ſchloß der
Redner ſeine bemerkenswerten Ausführungen.
Der Redner gab auch Aufklärungen über das
Geſetz zur Unfruchtbarmachung des erbkranken
Nachwuchſes, von dem nur die Erbtauben, aber
nicht alle durch Krankheiten taub Gewordene
betroffen werden. Gaufachſchaftsleiter Weber
ſchloß die Tagung mit einer Ermahnung zur
Einigkeit unter der Schickſalsgenoſſenſchaft.

Berufsſtand Gartenbau“
Die Vertreterverſammlung des Reichs

verbandes der deutſchen Garten
bau und Friedhofsbeamten brachte
das einmütige Bekenntnis der deutſchen Gar
tenbaubeamten zum Dritten Reich. In voller
Einmütigkeit wurde ein rein nationalſoziali
ſtiſcher Hauptvorſtand gewählt, der ſich aus
Gartenarchitekt Balke (Dresden), 1. Vorſ.;
Stadtgarteninſpektor Böhm (Chemnitz),

III

2. Vorſ. und Geſchäftsführer; Dipl. Gartenbau
inſpektor Hofert (Chemnitz), 8. Vorſ. und
Preſſe; Obergartenmeiſter Weſtphal
(Zwickau in Sa.), Schatzmeiſter, ſowie aus drei
Vertretern der Landesgruppe, die der neue
Führer des Verbandes zu beſtimmen hat, zu
ſammenſetzt. Die Gleichſchaltung der Landes
und Bezirkegruppen iſt bereits vor der Ver
trekerberſammlung nach den Richtlinien des
Deutſchen Beamtenbundes erfolgt.

Die neue Führung des Verbandes wird im
rein nationalſozialiſtiſchen Sinne erfolgen.
Ziel der neuen Arbeit iſt die völlige Erfaſſung
der Gartenbau und Friedhofsbeamten und
deren Einreihung in den geeinigten Berufs
ſtand „Gartenbau“.

Die Verhandlungen mit den Beauftragten
der agrarpolitiſchen Abteilung für den Garten
bau ergaben, daß jeder Zweig unſeres Berufes
in einem zu bildenden Beirat im Reichsver
band des Deutſchen Gartenbaues gleichberech
tigt nebeneinander vertreten ſein muß, um
ein geſundes Gedeihen unſeres Berufes im
Rahmen der deutſchen Wirtſchaft zu gewähr
leiſten. Es wird angeſtrebt, den Reichsverband
der deutſchen Gartenbau und Friedhofsbeamten
zur anerkannten Standesvertretung der behörd
lich tätigen Gartenbau und Friedhofsfachleute
auszubauen, um im Rahmen des Berufsſtandes
„Gartenbau“ die berechtigten Jntereſſen des
deutſchen BehördenGartenbaues zu vertreten.

Handwerkermeiſterverein. Der Vorſtand hat
in ſeiner Sitzung beſchloſſen, 50 Mark für die
Hitlerſpende durch die Handwerkskammer zu
überweiſen.

Wervt für unſere Preſſe

DIE MEISTGERAVGCHTE UHDBERTREFFLIGCHE ZI6 R z

Milttärkonzert für Kriegsopfer
Um den Zuſammenſchluß aller Kriegsopfer

auch nach außen hin in Erſcheinung treten zu
laſſen, wird am Mittwoch, dem 16. Auguſt,
20 Uhr, ein großes Militärkonzert auf den
WeinbergTerraſſen veranſtaltet, zu dem alle
Kriegsopfer erwartet werden. Der Reinertrag
iſt dazu beſtimmt, in Not befindlichen arbeits
loſen Kameraden zu helfen. Gleichzeitig ſoll
den deutſchen Volksgenoſſen in Erinnerung ge
bracht werden, daß an die Kriegsopfer noch eine
Ehrenſchuld abzütragen iſt.

Alle männlicherk Kriegsopfer treten am
Mittwoch, dem 16. Auguſt, 18 Uhr, auf dem
Königsplatz an, um geſchloſſen nach dem Wein
berg zu marſchieren. Programme zu 20 Pf.
ſind ab Dienstag in der Geſchäftsſtelle, König
ſtraße 8, zu haben.

C.T. am Riebeckplatz. Nur noch bis einſchl.
Mittwoch der große Film von Dr. van de
Velde „Wege zur guten Ehe“, Bekennt
niſſe und Erfahrungen eines berühmten
Frauenarztes.

C.T. Gr. Ulrichſtraße. Nur noch bis einſchl.
Mittwoch der unerhört ſpannende Kriminal
Tonfilm „Arſéne Lupin der Königder Diebe! mit den beiden weltberühmten
Brüdern John und Lionel Barrymore.

C.T. Schauburg. Täglich mit größtem Er
folg der Tonfilm „Liebelei“ nach dem
Bühnenwerk von Arthur Schnitzler mit Magda
Schneider, Willy Eichberger, Luiſe Ulrich,
Wolfgang Liebeneiner und Guſtav Gründgens.
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Dienstag Wiedereröffnung

0RDSEE- Große

e

Bel dem erfolgten vollſtändigen Umbau ſind die neueſten Errungenſchaften der modernen
Technik in Anwendung gebracht In praktiſcher und hygieniſcher Beziehung ebenſo wasSauberkelt anbelangt, iſt hier etwas Muſtergültiges heſcheß

der Ambau dazu beiträgt, den Fiſchverbrauch noch mehr zu heben.

Alrichſtraße 58

en worden Wir hoffen, daß

Walhalla Theater
so herzlich ist seit Jahren nicht gelacht
Worden, wie jetzt in der Halleschen Lokaſposse

Das Gläck am Ratswerder
oder

Die 3 von der Zamlcstelle
Kkirine Preise!

Rabenins el
Dienstag nachmittag
Konzert der Kapelle Görlach

A. Leonharcit

Der anspruchsvolle

Erhöhter diſchverbrauch ſchafft Arbeit n. rot aber sparsame Herr Rauft

Hüte, Mützen, Frawatten

Adreſſe

In Halle folgende Verkaufsſtellen: Große Alrichſtraße 58, Steinweg 304 am Ranniſchen
Platz, Bernburger Straße 17 am Reileck.

und Herrenartikel
nur im

Stranb.Hullagerk sein

reinigt
undl färbt

vorsüglich

Co.
Jacobstraße 309

Filialen äberall

Vernickeln, Verchromen
Ferzinuen, Erneunern von Hetalwaren

——„-J J

Spitze 38
J

z ergen
und sorgfäliigster Arbeit

An eee fär
errichtet

haben wir ab T. Juni 71955 eine

eine Zeräen
behagllehkelt

S

schönste zu bieten

Verlag „Die braune Front
Mitteldeutsche Nationol- Zeitung

r
öpolserinmner

bei Verwendung edelster Hölzer

Wir bleiben immer bemüht, auch
bei bescheidenen Mitteln das

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 37h

Caltes cohristl. Unternehmen
Halie, Leipziger Str. 14.

Der Kampf

„Grudeöf
e S. barfüsserstr9

Fernsprecher 2096

nelſes 6chtwelne-delt 90

Guppenknochen nur pid. d.

Goulaſchſeiſch

48.
Hammeineich

Schweinemeren

cken und Blatt. 64

Knoblauchwurſt

a Kleingäriner
Lauben, Gpaliere, Jäune,

pappe, Gperrholz.
Gpaten, Geräte, Beſchläge

für Lauben, Zäune uſw.

Carl Schumann, Holzhandlung
Fliegenfenſtergaze.

Schnittf. Tomaten
Schöne Eierpflauenen 1pfd. 20pf.

Niedermeier
G. m. b. H.

Dieſe Preiſe gelten
Filialen in Halle,

1pfd. 16pf.

in allen Ausführungen und Preislagen
Generalvertrieb von Tänzers Originai-

Grudeöten mit Pat.-Rippenheieung
Koch-, Brat- und ackvortünrungen
leden Dienstag nachm. 4 Uhr. Kostproben gratis.

BlechschmiedemeisterAug, Domke, u 5

Der Meister: Ihr Kollege ist
immer pünktlich mit seinem
Rad von Fahrrad Möller.
Also morgen ein Möller- Rad

Elegt. Halbrenner
m. Freilauf 28.
Herren Tourenrad
m. Freilauf 55.
Damen Tourenrad

Original Srar
Balſonrad 44.
Original Möller-
Spestal Chrom-
Ballon 65.

i m. Freilauf 56.Sartenpfähle, Vohnen u. Fahnen Edelpfirſiche 1pfd. 28 pf 7 Herren alenS fangen lumen und 2önhateer, Gravenſteiner Aepfel 1 pfd. 25 pf. VereinsN achrichten h h Die
Rafabaſt. jriſche Zitronen 3 Stiſck 10 pf. Damen Ballonrad Räder werden inGartenharken, Anlege und Baum Weißkohl Wir veröffentlichen unter dieſer 21. ZTahlg. genommen.ſtehleitern, WäſchePfähle u. Stügen. Rubrik Mitteilungen der Vereine Verlan Sie unsere nneuesten KatalWirſingkohl uſw. zu dem ermäßigten Preis von gen gtg unsere nneues gtalos-Dandpiatten Satzeten Rotkohl 10 Pfg. für die 2ſpaltige Millijür Lauben, teerfr. Dach meterzeile.

Kadenach Halle
(Kameradſchaftliche Vereinigung
Angehöriger der Nachrichtentkruppe

und Umgebung.)
Nächſte Zuſammenkunft am 10.für unſere

Ammendorf,

ehemaliger
Halle (S.)

Auguſt im
Neumarktſchützenhaus abends 8 Uhr. Vortrag:
Kamerad Röhr: „Funker in Kriegsgefangen
ſchaft.“ Verſammlungen künftig ſtets am
10. jedes Monats.

bis 9 Uhr

Dölau und Nietleben.Gr. Steinſtraße 30 und Delitzſcher Straße 90
Fernſprecher 26474 O Dicht am Bahnhof

Anzeſgenannanmne
A. Knä uſel Butter, Wurſt

Fleiſchwaren.
Halle a. S., Schmeerstr.

für die fjeweilige Tages
ausgabe aus techniſchen
Gründen jetzt nur noch

vormittags. Größere Inſerate

für die GonnabendAusg e
ſchon Freitag nachm. erbeten.
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Das iſt National-
ſogialismus der Tat

Merſeburg. Der Aufruf, den der Führer
am erſten Feiertag der Nationalen Arbeit für
eine „Stiftung für die Opfer der Arbeit“ an
alle Berufe richtete, hat auch bei der NS. Be
amtenabteilung, Ortsgruppe Merſeburg, einengroßartigen Erfolg gehabt. Die von der NSBA.
in die Wege geleitete Samlung hat den hohen
Betrag von 2276 Mark ergeben. Dieſe erfreu
lich große Summe ſoll keine einmalige Spende
ſein, da ſich die Merſebürger NSBA. außer
dem noch freiwillig zur Zahlung eines laufen-
den Monatsbeitrages von 100 Mark aus ihrer
Kaſſe verpflichtete. Aber auch hiermit iſt die
vpferbereite Betätigung der NSBA. noch nicht
erſchöpft. Neben dieſen für die Hinterbliebenen
tödlich verunglückter Arbeiter aufgebrachten
Geldern iſt in den Reihen der NSBA. noch
eine ebenfalls laufende Sammlung für die
Arbeitsſpende im Gange, für die ein noch
höherer Betrag zu erwarten iſt. Mit ihrem
ſchönen Beiſpiel hat Merſeburgs faſt durchweg
nativnalſozialiſtiſche Beamtenſchaft den Beweis
erbracht, daß ſie den beiden Hilfswerken zu
grundeliegenden großen Gedanken der Volks
gemeinſchaft vollauf begriffen hat. Mag der
hierdurch zum Ausdruck kommende National-
ſozialismus der Tat auf die Kreiſe anſpornend
wirken, die bisher noch nicht oder nur wenig
für den hohen ſozialen Zweck geopfert haben.

Weidmannsheil den Hühnerjägern!
Merſeburg. Wie der Begirksausſchuß He

kanntgibt, geht die Schonzeit für Rebhühner
im Regierungsbezirk Merſeburg mit Ablauf
des 31. Auguſt zu Ende, ſo daß der 1. Septem
ber erſter Jagdtag iſt.

Die G. ſtiftete Ruhe
Merſeburg. Jn den frühen Morgenſtunden

des Sonnabend entſtand zwiſchen Paſſanten an
der Kreuzung HindenburgſtraßeChriſtianenſtraße eine eftige Schlägerei. Herbei
eilende SA.Männer nahmen den Angreifer
feſt und brachten ihn zur Wache.

Auch die Puderer opfern
Merſeburg. Am Freitag hielt die Merſe

burger RuderGefellſchaft unter Leitung des
1. Vorſitzenden, Bankdirektor Heyne, im
Bootshaus ihre Monatsverſammlung
ab. Nachdem fünf neue Mitglieder aufgenom
men worden waren, machte der Vorſtand den
Vorſchlag aus Vereinsmitteln einen Betrag
von 50 Mark an die Spende für die Opfer der
Arbeit abzuführen. Die Verſammlung gab
ierzu ihre einmütige Zuſtimmung. Ferner be
chloß man aus der Lotterie zur Arbeits

beſchaffung 10 Loſe anzukaufen. Am 12. und
13. Auguſt wird wiederum eine Wanderfahrt
nach Bernburg veranſtaltet werden.

Sommerfeſt des Oberlyzeums am 12. Anuguſt.
Merſeburg. Das diesjährige Sommerfeſt

des Oberlyzeums findet am Sonnabend, dem
12. Auguſt im Kurpark zu Bad Lauch
ſtädt ſtatt.

Perſonalien der Reichsbahn.
Merſeburg. Der im Grundſtück Horſt

WeſſelStraße 36 wohnhafte Weichenwärter
Max Kaiſer wurde zum Stellwerks-
meiſter befördert.

Merſeburg. Vom Standesamt.) Die
Bevölkerungsbewegung zeigt im Monat Juli
folgendes Bild: Geburten: 20 Knaben und
18 Mädchen. Sterbefälle: 18 männliche
Perſonen, 14 weibliche Perſonen, 2 Tot-
geburten. Eheſchließungen: 12.
GaſtſtättenAngeſtellte für die Volks

gemeinſchaft

Merſeburg. Kollege Mock eröffnete die gut
beſuchte Verſammlung der Merſeburger Gaſt
ſtätten Angeſtellten mit Begrüßungsworten, die
beſonders Kreisleiter Thiele, Halle, und
dem Fachſchaftsberater Deperade galten. Kreis
leiter Thiele ſprach r über die Arbeitsfront der Arbeit geber und nehmer. Auch
wir ſollten uns endlich bewußt werden, daß
wir keine Menſchen zweiter Klaſſe, ſondern

Mitarbeiter am deutſchen Ständeſtagat
ſind. Für die Nichtorganiſierten, die man mit
egoiſtiſchen Nutznießern bezeichnen müſſe, werde
bald der Augenblick da ſein, wo die Arbeits
front für ſie endgültig geſperrt wäre, ſie aus
dem Arbeitsprozeß ausgeſchaltet würden und
ihr Staatsbürgerrecht verlören. Die Gaſt
ſtättenangeſtellten hielten an der Bezahlung
nach Tarif feſt. Von den Wirten fordere man

gerechte Entlohnung und die Einſtellung er
werbsloſer Kollegen Fächſchaftsberater De
perade brachte zum Ausdruck, daß auch die
Kellner gewillt. ſeien, das von Adolf Hitler
errichtete Staatsgebäude für immer erhalten
zu helfen. Standesdünkel in den eigenen
Reihen, aber auch bei den Gäſten, lehne man

Begeiſterter Empfang der Turnfeſtſteger
Merſeburg. Mit dem fahrplanmäßigen

Zuge kamen geſtern Abend um 18.41 Uhr die
Merſeburger und Röſſener Turnfeſtſieger, dar
unter auch der deutſche Turnermeiſter im
Zwölfkampf, Kurt Krötzſch, hier an. Sie
wurden ſchon beim Ausſteigen aus dem Zuge
lebhaft gefeiert.

Auf dem Bahnhofsvorplatz hatten S A. und
S S. mit dem Merſeburger Spiel-
mannszug und dem Lützener Stan-
darten-Muſikzug, ſowie die Merſe
burger Turnerſchaft und der Turn
und Sportverein Röſſen mit ihren Fah-
nen Aufſtellung genommen. Unüberſehbar
war auch die Zahl der Bürger, die am
Bahnhof, wie auch deſſen Zugangs ſtraßen
Kopf an Kopf ſtanden. Man marſchierte
geſchloſſen nach dem Marktplatz, auf dem der
Vorſitzende der Merſeburger Turnerſchaft, Dr.
Franke, die Heimkehrer herzlich willkommen
hieß und ſie zu ihren ſchönen Erfolgen beglück
wünſchte. Mit dem feierlichen Verſprechen,
auch in Zukunft an der Wehrhaftmachung des
Volkes und am Wiederaufbau des Vaterlandes
mitzuarbeiten, ſchloß die Rede. Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach erinnerte daran, daß
man vor 13 Tagen an dieſer Stelle vonein
ander Abſchied genommen habe und jetzt mit
ſtolzem Herzen und froher Siegerfreude
Wiederſehen feiere.

Dem Vaterland und hiermit der Volksge
ſamtheit gelte das Turnen, auch wenn es

nur Spiel ſcheine.
Die Anſprache klang mit einem Sieg Heil auf
den Reichspräſidenten und Volkskanzler aus,
nach dem man das Deutſchland und Horſt
WeſſelLied ſang.

Flugſport Mitteldeutſchlands in Schkeuditz
Schkeuditz. Zum Sonntag, dem 13. Au

guſt, hat die FliegerOrtsgruppe Schkeuditz
des Deutſchen Luftſport- Verbandes im Verein
mit der Flughafengeſellſchaft Halle- Leipzig zu
einem Treffen des mitteldeutſchen Luftſports
eingeladen.

Die einzelnen Flieger-Ortsgruppen ſollen
hier ihr Können im gegenſeitigen Wettſtreit zu
ihrem Nachbarn unter Beweis ſtellen. Sie ſol
len ſich in den Künſten des Flugſports meſſen!
Das iſt der innere, tiefere Sinn dieſer Ver
anſtaltung, die auf dem ſonſt nur Verkehrs
zwecken dienenden, idealſten Flugplatz Halle
Leipzig bei Schkeuditz erſtmalig abgehalten
werden ſoll.

Es werden nicht große Kanonen gegenein
ander kämpfen. Die Kleinarbeit in den ein
zelnen Ortsgruppen ſoll hier ihr Geſicht zeigen
und zum Anſporn für die Weiterarbeit bis
zum nächſten Sommer dienen.

Der Mvotorſport ſoll ſich meſſen.
Dem Segelflug in ſeinen verſchiedenen
Arten mit Motor, Winden und Seilſchlepp,
den Uebungs, Leiſtungs und Hochleiſtungs
flugzeugen wird Raum gegeben. Fall
ſchirmabſpringer werden ihre Kunſt
zeigen. Auch der Ballonſport kommt zu ſeinem
Recht. Es treffen ſich die jungen Luftſportler
aus Leipzig und Halle, Dresden und Magde
burg, Merſeburg und Bitterfeld.

Wie im Luftverkehr der Flughafen Halle
Leipzig den mitteldentſchen Raum beherrſcht,
ſo ſoll das Treffen des mitteldeutſchen Luft
ſports in Schkeuditz zu einem Ereignis im
Jahre werden, das, wie der „RhönWett
bewerb“ im FliegerKalender rot vermerkt iſt.

Keine Spitzenleiſtungen, keine nerven
kitzelnden Schauſtellungen ſollen den Zuſchauer
locken, ſondern die Erfolge gewiſſenhafter, ver
antwortlicher Ausbildungsarbeit ſollen von
den Fortſchritten unſeres deutſchen Luftſports

Blut und Geſundheit gaben ſie!
Bad Lauchſtädt. Die Nationalſozialiſtiſche

Kriegsopfer Verſorgung hatte am 30. Juli 19383
die Kriegsopfer von Lauchſtädt und Umgegend
zu einer eindrucksvollen. Mitgliederverſamm
lung zuſammengerufen. OrtsgruppenOb
mann Kamerad Biener eröffnete die Ver
ſammlung und begrüßte die zahlreich er
ſchienenen Anweſenden. Sodann erteilte er dem
Kreisobmann, Pg. Seifert aus Merſeburg,
zu ſeinem Referat: „Wir gaben Blut und
Geſundheit, was nun?“, das Wort. Zunächſt
edachte Pg. Seifert derjenigen, die mit unsPrrrereett ausgerückt ſind und denen es nicht

mehr vergönnt war, die deutſche Heimat
wiederzuſehen. Die Kapelle ſpielte hierzu das
Kameradenlied. Dann ſetzte Kamerad Seifert
e Referat fort und brachte klar zum Aus

ruck, woran die Kriegsopferverſorgung bisher

Der Referent rief zum Eintritt in die National
ſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung auf und
wies auf die Beſchlüſſe hin, die die heutige
Volksregierung

zugunſten der Kriegsopfer
bereits getroffen habe. Mit allen Rechtsbrüchen
in der Kriegsopferverſorgung ſei es für
immer vorbei. Adolf Hitler ſei ſelbſt
Schwerbeſchädigter und kenne die Leiden der
Kriegsopfer aus eigener Erfahrung. Die
Nationalſozialiſtiſche Kriegsopfer- Verſorgung
wird getreu dem Parteiprogramm

für einen ſorgenfreien Lebensabend
aller deutſchen Kriegsopfer kämpfen. Viele
neue Aufnahmen waren zu verzeichnen. Die
Verſammlung wurde durch muſikaliſche Dar
bietungen der Lauchſtädter Kurkapelle umgekrankt hat. Es habe an der Einigkeit gefehlt. jrahmt.

einmütig ab. Auch verzichte man darauf, mit
Trinkgeld abgeſpeiſt zu werden, weil man
eine ſtandesgemäße Entlohnung wohl wert ſei.
Wer den Kollegen in den Rücken falle, ſei ein
Saboteur der Deutſchen Arbeitsfront.

Nachdem noch bekanntgegeben worden war,
daß am Freitag, dem 11. Auguſt, abends
8 Uhr, in den Gotthardſälen eine Kundgebung
des Deutſchen Arbeiterverbandes des Nahrungs
mittelgewerbes ſtattfindet, wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Nun marſchierte der Zug nach Leung, wo
ihn der Röſſener Männergeſang
verein mit dem Sängergruß empfing. Als
Sprecher der Sänger übergab 1. Vorſitzender
Her rich Meiſter Krötzſch einen Blumen
ſtrauß. Nach einem weiteren Chor begann der
Marſch durch die fahnengeſchmückte Siedlung,
deren Bewohner den Siegern lebhafte
Ovationen bereitete. Jm Türnerheim des
Stadions, das vollkommen überfüllt war, be
glückwünſchte Direktor Dr. Schneider im
Namen der geſamten Direktion des Leuna
werks die Stuttgartfahrer. Gemeindevorſteher
Pg. Klotzſch wies darauf hin, daß der Turn
und Sportverein Röſſen auf dem 15. Deutſchen
Turnfeſt im Durchſchnitt

am beſten von allen Vereinen
abgeſchnitten und ſo einen Erfolg errungen
habe, den man ſelbſt nicht erwartete. Unter
großem Jubel gab der Redner bekannt, daß
Meiſter Krötzſch von der Gemeinde Leung,
deren Einwohner er bis heute noch nicht iſt,
einen Bauplatz am Kirſchberg zum Geſchenk
erhalte. Auch für das Baukapital ſoll ge
ſorgt werden. Auf das am meiſten geſungene
Turnerlied anſpielend, ſchloß Pg. Klotzſch recht
ſinnig: „Und nun Turnerinnen, auf zum
Streite, damit unſer Krötzſch bei uns bald eine
Heimat finde!“
1. Vorſitzender Spiegel zum Ausdruck, daß
mit den großen Erfolgen des Turn und
Sportverein Röſſen eine lang gehegte Hoff
nung in Erfüllung gegangen ſei, die dazu an
ſpornen möge, durch Einigkeit zum Wohle des
geliebten Vaterlandes weiterzuarbeiten. Be
geiſtert ſtimmte. man in das Hoch auf die
Sieger und die nationale Regierung ein.

Zeugnis ablegen. Es ſoll der großen Oeffent
lichkeit gezeigt werden, daß der deutſche Luft
ſport den von unſerem Führer Adolf Hitler ge
ſtellten Aufgaben gerecht wird. Weiten Krei
ſen ſind die Augen für unſeren Flugſport be
reits geöffnet. Aber noch lange iſt es nicht
genug, das ganze Deutſchland ſoll Anteil neh
men an unſerer Arbeit.

Kriegsopfer, herhören!
Merſeburg. Wir weiſen noch einmal darauf

hin, daß die Kreisleitung Merſeburg des NS.
Reichsverbandes Deutſcher Kriegsopfer für
Dienstag, den 8. Auguſt, abends
8 Uhr, eine ſehr wichtige Mitgliederver
ſammlung nach den „Gotthardſälen“ ein
berufen hat. Mitglieder der NSKOV. müſſen
erſcheinen, während Freunde der Bewegung
herzlichſt eingeladen ſind.

Wohltätigkeitsfeſt des Vaterländi
ſchen Frauenvereins

Merſeburg. Der Vaterländiſche Frauenver
ein vom Roten Kreug Merſeburg-Land veran
ſtaltet am Mittwoch, dem 23. Auguſt, in Bad
Lauchſtädt ſein diesjähriges Wohltätig

Als letzter Redner brachte ſcheh
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S r Pocumnr keits feſt. Wir kommen zu gegebener Zeit
auf die Veranſtaltung zurück und geben wunſch
gemäß bekannt, daß die nächſte Mitgliederver
ſammlung des Vaterländiſchen Frauenbereins
am Dienstag, dem 8. Auguſt, 16 Uhr im
„Schloßgartenſalon“ ſtattfindet. Jhr kommt
erhöhte Bedeutung zu, weil u. a. die
Wahl einer neuen Vorſitzenden auf der Tages
ordnung ſteht.

öm Ginne des Führers vorwärts
Meuſchau. Die Generalverſammlung des

Landwehrvereins hatte ſich in der Hauptſache
mit der Neuwahl des 1. Vorſitzenden zu be
ſchäftigen, die auf den langjährigen Jnhaber
dieſes Amtes, Pg. Klotzz, fiel. Pg. Klotz ver
ſprach, auch in Zukunft ſeine ganze Kraft für
den Verein einzuſetzen Und wie ſchon bis
her im nationalſozialiſtiſchen. Sinne zu

andeln. Auch in dieſem Jahre wird der Land
Gedenkfeierwehrverein am Sedantage eine

veranſtalten.

„Ith bin ein Lump
Mücheln. Wegen grober Beleidigung des

Volkskanzlers wurde der Arbeiter Br. aus
Stöbnütz in Schutzhaft genommen. Ehe der
Unbelehrbare feſtgeſetzt wurde, mußte er einen
„Rundgang“ durch Mücheln antreten, wobei er
ein Schild mit der Aufſchrift trug „Jch bin
ein Lump, denn ich habe das ehr-
liche Wollen unſeres Führers in
den Schmutz gezogen.“

Ueber 600 fahren nach Eisleben

„Mücheln. Wie wir bereits berichteten,
fährt am Dienstag, dem 8. Auguſt, auf Ver
anlaſſung des Kirchenkreiſes Geiſeltal ein Son
derzug nach der Lutherſtadt Eisleben. Ueber
600 Gemeindeglieder haben ſich zu der Sonder
fahrt gemeldet. Den Fahrkartenausgaben von
Niederbeung bis Mücheln ſtehen noch einige
Sonderzugsfahrkarten zum gleichen Preis wie
bisher zur Verfügung. Anmeldung der Nach
zügler muß bei den Pfarrämtern ſofort ge

ehen

Ortsgruppeneinteilung
Bad Lauchſtädt. Durch das Anwachſen der

Ortsgruppe der NSDAP. iſt eine Aufteilung
der Ortsgruppe in Bezirke notwendig gewor
den, um beſonders dem Kaſſenführer die Arbeit
zu erleichtern. Es ſind folgende Blockbezirke
gebildet worden

1. Bezirk umfaſſend Markt, Merſeburger
Straße, Badeſchlippe, Domänenſtr., Bahhofſtr.,
Halleſche Str., Lindenſtr. (bis zur Windmühlen
ſtraße) und Friedhofſtr.
1. Bezirk iſt Pg. Paul Weber.

2. Bezirk umfaſſend Querfurter Str.
GoetheStr., Promenade, Lindenſtr. (von der
Windmühlenſtr. ab), Lauchaufer, Am Theater
und St. lrich. Blockwart für den 2. Bezirk iſt
Pg. Otto Kegel.

3. Bezirk umfaſſend Strohhof, Schloſſer
gaſſe, Naumburger Str., Freiburger Str, Gotk
ſchedStr., Schillerſtr. und Parkſtr. Blockwart
für den 8. Bezirk iſt Pg. Wenneny Die Pgg.
von Schotterey gehören bis auf weiteres
zum Bezirk 1, Blockwart Pg. P. Weber. Alle
Pag. wenden ſich zur Zahlung der Beiträge an
ihren Blockwart.

Beſtätigte Gemeindevorſteher
Oberfarnſtedt. Gemäß 8 8 des Geſetzes

über die Beſtätigung von Beamten der Ge
meinden und Gemeindeverbände vom. 28. Juni
19883 ſind Pg. Zimmermeiſter Emil Schmidt
hier, und Domänenpächter Bernhard von
Kroſigk, Großoſterhauſen, welche vor einiger
Zeit zu Ortsrichtern dieſer Gemeinden ge
wählt wurden, nunmehr in ihr Amt einge
wieſen worden. Die Uebergabe der Amts
geſchäfte dürfte demnächſt vor ſich gehen.

Das deutſche Recht kommt!
Große Parteiverſammlung der NSDAP. Ouerfurt.

Querfurt. Am Sonnabend, dem 5. Auguſt,
fand in Querfurt im Hotel „Schwarzer Bär“
eine außerordentliche Parteiver
ſammlung der Ortsgruppe der NSDAP.,
verbunden mit einem Schulungskurſus
ſtatt. Der große Bärſaal war reſtlos gefüllt,
über 450 Parteigenoſſen, die NS. Frauen
ſchaft, die NSBO. ſowie Mitglieder des Opfer
rings, waren der Einladung freudig gefolgt.
Nach einigen einleitenden Worten erteilte der
Ortsgrüppenleiter Voigt dem Referenten des
Abends,

Rechtsanwalt Dr. Nvack,
das Wort zu ſeinem Vortrage über „Deutſches
Recht“. Dieſer führte etwa folgendes aus: Be
reits vor dem Kriege hat zunächſt eine An
waltskriſe beſtanden. Das Volk hat für
die Unzulänglichkeit des Rechtes nicht das Recht
ſelbſt, ſondern den jeweiligen prozeßführenden
Anwalt verantwortlich gemacht.

Nach dem Kriege iſt dann zu der Anwalts-
kriſe noch die Juſtizkriſe getreten.

Das Volk hat die Schuld an ſchlechten Ur
teilen auch da wieder bei dem Richter geſucht.
Jn Wirklichkeit iſt aber weder der Anwalt noch
der Richter ſchuld am Ausgange eines Rechts
ſtreites oder am Ausfalle eines Urteils, ſon
dern das unzulängliche Recht.

Ein deutſches bodenſtändiges Recht haben
wir gar nicht, ſondern das urſprünglich bei
den Germanen herrſchende Recht iſt durch
fremde Einflüſſe, wie römiſches Recht oder

durch den Eindruck der franzöſiſchen Revo
lution verwäſſert worden.

Das urſprüngliche germaniſche Recht iſt rein
nationalſozialiſtiſches Gedankengut. Schon da
mals beſtand der Grundſatz „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz“.

Erſt wenn dieſer Rechtsgrundſatz wieder in
unſerem deutſchen Rechte Eingang findet,
wird das deutſche Volk wieder Vertrauen
zum deutſchen Rechte finden und die Juſtiz

kriſe verſchwunden ſein.
Juſtizkriſe bedeutet. Entſcheidung, darum
müſſen Richter und Anwälte ſich entſcheiden,
ob ſie einem neuen deutſchen blutsverwandten
Rechte hinfort dienen wollen.

Der Redner machte weiter intereſſante Aus
führungen über den ſchädlichen Einfluß der
Juden in Richter und Anwaltsſtand. Die
Juden hätten es verſtanden, durch die Parla
mente nach und nach überhaupt die Geſetz
gebungsmaſchine in die Hand zu bekommen.

Reicher Beifall lohnte dem Redner ſeine
intereſſanten Ausführungen, an die ſich no
eine rege Ausſprache über allerlei Fragen, z. B.
Erbhofgeſetz u. a., anſchloß. Ortsgruppenleiter
Voigt dankte dem Redner für ſeine Aus
führungen. Mit dem Abſingen des Horſt
WeſſelLiedes und des Deutſchlandliedes fand
der ſchöne Abend ſein Ende nach einem Sieg
Heil auf unſeren Volkskanzler Adolf Hitler
Die Kapelle Mehl s umrahmte den Abend mit
ſchneidigen Marſchweiſen.

Blockwart für den
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Dr. Boye, P.
Schulden

Funghähne von rebhuhnf. Ftalienern I. Grundkapital:Magdalene Gebhardt
(Markt, Haus Löwenapothehe)

und dunkelroten Rhodeländern e tun
geb. Weber

verreist his 25. August

2 816 384,87

bis 8, R Vorzugsaktienkapital 5 000 1 005 000,
im Alter von 58 Jahren.

II. Reſervefonds
Geſetzliche Rücklage 175 070,20Sekngee e n Zuweiſüng 54 175 124,20

In tiefer T Sonderrücklage 108 000n tiefer Trauer
Karl Geblzardt, Reichsbank-Oberſekr.

Rücklage für Beamten und Arbeiter

unterſtützung 7 970 288 094,20Suſtel Müller geb. Gebhardt öwangsverſteigerungen m eMax Müller e Es werden öffentlich meiſtbietend Verbindlichkeiten: nHalle [Gaale), den 7. Auguſt 1938 Zur J gegen ſofortige Barzahlung verſteigert 5 un von Warentieternngen n
Schwetſchkeſtraße 38 er e er e en ne ar d 75 682,80t tkaufgelde r enzen unDie Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Auguſt, Zahna Zt. Dr. Kaesemodel i. Uhr in Ammendorf, „Elſtertal“: e e 64 800,
13 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. 1 Oelgemälde T Waſchkommode, 1. Näh d) abhaängige Geſellſchaften für Reſt

Adolf Hitler Ring maſchine, 1 Klubgarnitur. einzabhl ung s 000zZugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs anſtalt Krebs, Ob Ger Vollg., Merſeburger Str. 14. 2 Alsepte 206 618,60
„Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4 entgegen. S Banken 375 11186 993 848,g z V. Poſten die der Rechnungsabgrenzung dienen 21 882,45S S I. Apale und gegebene Sicherheiten 12 000 2 316 334,87

u Gewinn und Verluſt Rechnung e
das dreiunddreißigſte Geſchäftsjahr

den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 1932 umfaffend.
Ausgaben

Verluſt Vortrag aus 1931 412 126,03n er. e r 2Sogziale gaben e e 3Unsere verehrlichen Inserenten e et un eneen er
andere ſur brnaen7 z inſenbitten wir gur Prleichterung bei eneteuern eUebrige Aufwendungen 110 842,82Auftragserteilung e Tod eErlöſ Abzug der A wenigen für Rohrlöſe nach zug der ufwendungen r oh,unmren Vertreter anarufordern Se tiebs und Kitsſtofe 23
Frträge aus Beteiltig ung 2 500,00Sonſtige Erträge 26 886,04Verluſtvortrag aus 1981 A12 126,8

exluſt aus 1932 137 068,96 549 194,99
1 005 261,88

Der in der Generalverſammlung gewählte Aufſichtsrat ſetzt ſich wie
folgt zuſammen
Konſul a. D. Kurt Wunderlich, Leipzig, Vorſitzender;
Regierungsbaumeiſter Eduard St v er Zeipsig, ſtellv. Vorſitzender
Regierungsbaumeiſter Rudolf Franke, Leipzig
DiplomJngenieur Walter Wendt, Le eipsig:
Bankdirektor Georg Zeyß, Gera.

Reudener Ziegelwerke Aktiengeſellſchaft

Der Aufſichtsrat Der VorſtandWunderlich, Vorſitzender Melzer

Bergmanns
Blumendünger

D 5 5 für alle Balkon u Topfpflan zenJetzt gedünot slohert ihnen einenNngebor Jauerheim kreäftioen BSlumenflor. Selt 4s Jahren

7 mit guter Verpflegung bei Arztwitwe für bewehrf. 1 Paket 25 Pf. und 48 Pf. 2 ammſg4 alte Dame, Herr oder Ehepaar. Moritez Berqmann, Samennh el.Cchulmädchen Magdeburger Straße 10, vochpart. e e es en erer mit oper
für r ſwartung in 2- Perſonen Haushalt
geſucht. Figur, Jacobſtraße 50 II. Unterricht
Suche zum 15. September 1933 für Stadthaushalt auf dem Lande ein in allen Haus Nachhilfe earbeiten erfahrenes, vor allem ehrliches s a

n en l Enaltt e. Mathe Wir benötigen noch dringendAlles inmädthen matit durch Akademiter. Angebote unter
e. 1122 an MKR8Z.“, Geiſtſtraße 47. Seldylaſchen, VerbandstaſchenZu melden mit nur beſten Zeugniſſen und

nach unserm R-Zahlplan R. Da monatiten

E e und GSanitätstorniſter.Sohelthun Bei Velte, Wahnvoſtrare ba Verloren Gefunden Angebote erbittet Dann
Goldene SA.Sanitätstrupp der Standarde 36. mit Srat- und BackofenDüchtige Reiſevertreter, Se en e mit Sochwenkbrenner und ThermometerSe el Landwirtſchaft Eifenhandtungen, Damenarmbanduhr g!!!

e und P verloren. Gegen Belohnung geben leſchäften gut eingeführt ſind, an Laden Lauchſtädter Straße 21. eallen Orten geſucht. Geſunde Exiſteng chß ßmöglichteit wird nachgewieſen. Pg. bevor S ch Brenn olZugt. Ausführliche Bewerbungen erbeten an Verſchiedenes 9 i e S
nach ünserm R-zahiplan R. S 7 2 monatſſeh

neFirma Fr. Schmitt u. Co., Mutterſtadt Landwirtſchaften und
(Rheinpfalz). 7 Hausgrundſtücke aller re g5 hVermittlungen Grundbeſitz n M. M.Vertietungen jeder Art. m r Pane erneee lau- 8 U lrienet 3 S 4 nV Beteilungen, Neugründungen Stri e n e eWohnung e tie ümpfe Fern ſprecher 26 462mit Vad zu vermieten zum 1. Oktober. Arbeitsbeſchaffung. in jeder Stärke werden

e er t. Paul Koſche Falle gut und preiswert an Tigarren, baranan hgeſtrickt oder angewirkt TabakFreund liches r aße I. abakse e n n köhler Poizschmöbllertes zimmer Autofahren
in PittelAuguſt oder ſpäter frei. erlernen Sie ſchnell und ſicher bei war 9. öchnee Kachf. an v C t

Schmeerſtraße 3 III, links Schachtſchabel, Ankerſtraße 8 Gr. Steinſtraße 84 Geiststraße 25
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KPO.-Hrganiſation aufgedeckt
100 Verhaftungen in Stendal, Tanger-

münde und Tangerhütte.
Magdeburg. Von der Staatspolizeiſtelle

Magdeburg wird mitgeteilt:
Jn der Stadt Stendal und in den Orten

Tangermünde und Tangerhütte iſt die politiſche

Polizei einer verbotenen Neuorganiſation der
KPD. auf die Spur gekommen. Etwa 100
Kommuniſten ſind feſtgenommen worden. Der
Polizei iſt aufſchlußreiches Material in die
Hände gefallen. Sie hat die Neuorganiſation
der KPD. im Kreiſe Stendal reſtlos beſeitigt.“

Steckbrief hinter Gchmalix
Erfurt. Der Erfurter Stadtverordnete

Adolf Schmalix der Herausgeber des „Echo
Germania“ der wegen Beleidigung des Berufs
ſchuldirektors Ehringhaus zu 8 Monaten Ge
fängnis verurteilt wurde, ſollte von der Polizei
zur Abbüßung dieſer Strafe feſtgenommen
werden, nachdem ſein Gnadengeſuch vom preuß.
Juſtizminiſterium abgelehnt worden war. Er
iſt aber ohne Angabe ſeines Reiſeziels von
Erfurt abgereiſt. Es wurde deshalb ein Steck
brief hinter ihn erlaſſen. Das „Echo Gexrmania“,
das jeden Freitag erſchien, iſt heute auch nicht
herausgekommen.

Ein Kommuniſt greift
einen G. Mann an

Chemnitz. Auf der Paul-Gerhardt-
Straße wurde am 5. Auguſt ein SA.Mann
von einem Kommuniſten bedroht. Während
eines Wortwechſels zog der Kommuniſt plötz
lich einen Revolver. Darauf ging der SA.
Mann ſchnell in Deckung, entſicherte ſeine
Waffe und ſchoß auf den Kommuniſten. Der

Schuß verletzte den kommuniſtiſchen Angreifer
ſo ſchwer, daß er bald darauf ſtarb.

Ein SegelSchulflugzeug geſtiftet
Zeitz. Die Zuckerfabrik Zeitz hat anläßlich

ihres 75jährigen Jubiläums beſchloſſen, der
FliegerOrtsgruppe Zeitz ein Anfänger-Schul
flugzeug zur Ausbildung von Jungfliegern zu
ſtiften. Das Flugzeug befindet ſich im Bau
und wird in einigen Wochen abgeliefert werden.

Ballonflug von Gerg nach Leinburg
bei Nürnberg

Gera. Bei dem letzten Ballonwettfliegen
anläßlich der Deutſchen LuftfahrtWerbewoche
wurden recht anſehnliche Strecken zurückgelegt.
Den weiteſten Flug von Gera aus vollführte
Fräulein Charlotte Tänzler aus Gera, die
einen Kilometer ſüdlich Leinburg bei Nürnberg
landete und damit Gewinnerin des Freifluges
über Gera wurde. Jn Roſenberg, Oberpfalz,
ging der Ballon des Geraer Einwohners Kurt
Becker nieder, während Alex Braun, Gera,
bis Auwieſe bei Michelfeld (Oferpfalz) flog.

Harzburger Automobilturnier 1933
Harzburg. Zum Beginn der dritten Harz

burger HundertfahrFeſtwoche findet am 12. und
18. Auguſt das vom Gau VI Hannover- Braun
ſchweig des ADAC. und dem Harzburger Auto
mobilklub veranſtaltete traditionelle Harz
burger Automobilturnieéer ſtatt. Das
Programm ſieht für Sonnabend, 12. Auguſt,
eine Zielfahrt nach Bad Harzburg vor.
Abends findet eine Lampionfahrt zum
Radautvaſſerfall ſtatt, wo ein Begrüßung s
abend die Teilnehmer vereint. Am Sonn
tag ſchließen ſich eine Schönheitskon-
kurrenz im Badepark ein Blumen-
Korſo und nachmittags die Geſchicklich
keitsprüfung für Wagen und Motorräder
im Badepark an. Ferner wird ein Wagen

C.S-—TfNENOam ma
Die Arſachen der Latdorfer Elnſturzkataſtrophe

Die regierungsſeitige Verlautbarung über
die Urſachen der Einſturzkataſtrophe der Kalk
ſchlammhalde der Solvay Werke bei Latdorf
kann die Bedenken, die die Landwirtſchafts
kammer in Halle über die Stabilität der Halde
äußerte, nicht d re Wer die Auslaſſungen
der Landwirtſchafrs kammer zu vor
liegendem Falle einigermaßen aufmerkſam ge
leſen hat, müßte feſtſtellen, daß ſehr wohl

ein Unterſchied zwiſchen der jetzigen Ein
ſturzſtelle und der Gefährdung der Halde
im Abſchnitt des Latdorfer Baches gemacht

worden iſt.
Die Feſtſtellung der entgegenkommenden Hal
tung ſeitens der Aufſichtsbehörde gegenüber den
Solvay Werken beruht durchaus nicht auf
einem Jrrtum, ſondern auf dem aus den
Jahren 1928-1930 ſtammenden Tatſachen
material. Ein Vorwurf wegen parteiiſcher Be
vorzugung der Solvay Werke durch die jetzige
Regierung iſt von der Landtvirtſchaftskammer

niemals erhoben worden
Die im Gange befindlichen Unterſuchungen

und Begutachtungen dürfen ſich nicht darauf
beſchränken,

die Urſachen der Einſturzkataſtrophe
feſtzuſtellen, ſondern die geſamte Halde muß
auf Standfeſtigkeit und Sicherheit
werden; bei dieſer Gelegenheit wird ſich dann
ergeben, ob der unter der Halde hindurch
führende Betonkanal tatſächlich die ihm bisher
zugeſprochene Zuverläſſigkeit beſitzt. Die
vorliegenden Gutachten über dieſe Angelegen
heit kommen zu ſehr unterſchiedlichen Schluß
folgerüngen. Die Landtwirtſchaftskammer in
Halle hat es für ihre Pflicht gehalten, auf die
durch die Kalkſchlammhalde drohenden Ge
fahren hinzutwweiſen. Die in Latdorf und Um
gebung anſäſſigen Bauern haben dieſelbe
Exiſtenzberechtigung, wie die Beſitzer in der
Halden, die Solvay-Werke. Unabſehbarer
Schaden, ja die Vernichtung ganzer bäuer
licher Wirtſchaften läßt ſich verhüten, wenn den
Warnungen
achtung geſchenkt wird. Es iſt zu erwarten,
daß die in Bearbeitung befindlichen Gutachten,
die hoffentlich recht bald
langen, eine reſtloſe Klärung der Angelegenheit
bringen werden.

geprüft

der Landwirtſchaftskammer Be

zum Abſchluß ge

Turnier unter dem Motto „Ein neuer Sport“
gezeigt und erſtmalig eine Automobil-
Quadrille, gefahren mit acht Hanomag
Cabriolets, vorgeführt. Die Nennungen zum
Turnier gehen bereits zahlreich ein.

Erheblicher Rückgang der Erwerbs
loſenzahl

Tangermünde. Am 1. Auguſt wurden in
Tangermünde 548 männliche und 1238 weibliche,
zuſammen alſo 666 Erwerbsloſe gezählt Am
15. Juli betrug die Zahl der Erwerbsloſen noch
1022 Perſonen.

Rumäniſcher Prinzenbeſuch
bei dunkers

Deſſau. Ganz überraſchend ſtattete Prinz
Nikolaus von Rumänien, der einNeffe des rumäniſchen Königs iſt,
den JunkersFlugzeugwerken in Deſſau einen
Beſuch ab. Pring Nikolaus befand ſich in
Begleitung einiger Herren vom Reichs wehr
miniſte rium und eines rumäniſchen Kapi
täns. Jn Vertretung von Prof. Junkers, der
in München weilt, wurden die Gäſte vom
Preſſechef der Junkerswerke be
grüßt. Bei der Beſichtigung der Flugzeugwerke
zeigte der Prinz beſonders großes Jntereſſe
für die Junkers-Ganzmetallkon-
ſtruktionen.

Großes Gchadenfener
Niederſachswerfen. Jm Knappmannſchen

Dampfſägewerk in Niederſachswerfen brach ein
Brand aus, der im Keſſelhaus entſtand und in
kurzer Zeit auf das ganze Gebäude übergriff.
Die Feuerwehr konnte jedoch erfolgreich gegen
das Feuer einſchreiten und es auf ſeinen
Herd beſchränken. Das Keſſelhaus iſtbis auf die Grundmauern ausgebrannt und die
Dampfmaſchinenanlage wahrſcheinlich völlig
zerſtört. Der Schaden iſt zum großen Teil
durch Verſicherung gedeckt. Ueber die Ent
ſtehungsurſache iſt nichts bekannt, jedoch wird
Funkenflug angenommen, der das Sägemehl
entzündete. Oberbürgermeiſter Sting, Nord
hauſen, war an der Brandſtelle erſchienen, um
die Arbeiten der Feuerwehr an Ort und Stelle
zu beobachten

Maſſentransport
nath der Lichtenburg

Weißenfels. Aus dem Weißenfelſer
Konzentrationslager iſt heute ein größerer

Transport von etwa hundert marxiſtiſcher
Schutzhäftlinge nach Lichtenburg abgegangen,
unter denen ſich die bekannten marziſtiſchen
Größen wie Saupe, Bergholz-Zeitz, Gebrüder
Eichfeld, Tanneberger, Engel, Beuthan, Holz
ſchuh, Lattermann, Schmeißer, Schumann,

Thor, Hofmann, Lucke, Schwarz, Berthold,
DreſeMerſeburg, Jährling-Leung und Wetzel
Merſeburg befanden. Die anderen Weißen
felſer Größen wie Gleitsmann, Benda, Bühnert,
Winter uſw. befinden ſich in einer Stärke von
etwa 100 Mann noch im Schloßgarten.

Ernteunfälle
Radefeld. Am Donnerstag ereigneten ſich

zwei Unfälle. Jm erſteren Falle verletzte
ein ausſchlagendes Pferd den Gutsbeſitzer W.
Zimmermann ganz erheblich am Geſicht und
jan der Bruſt. Ebenfalls bei der Repa
ratur an einem Binder ſt ach ſich der Schmiede
geſelle M. Weißmann die Nadel durch die
Hand. Beide Verletzten mußten ſich ſofort
in ärztliche Behandlung begeben.
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AMers Mitteldeagtsc hl d Was eine alte Mühle erzählt
85 Fahre Mühle Geuſa

Geuſa. Am 1. Auguſt 1848 übergab dMühlenbauer Chriſtian Schiele, Sberfaeg
ſtedt, Herrn Gottlob Kunth die Mühle
zur Inbetriebnahme. Dieſer führte ſie von
1848 bis 1881. Jm Jahre 1852 wurde Kunths
Tochter als vierjähriges Kind

von den Flügeln der Mühle erfaßt und
erſchlagen.

Anfang 1861 flog ein Flügel bei ziemlicheGeſchwindigkeit ab, ohne jedoch größeres ürhet

anzurichten. Drei Jahre ſpäter wiederholte
ſich der Fall noch einmal. Als im Herbſt 1869
ein für terliches Unwetter niederging, drehte
der orkanartige Sturm die Mühle viermal im
Kreiſe. Schnell wurde der Türverſchluß von
di e re deſcgen der e gerade

e letzte Klappe beſeitigen wollte, drehten ſiplötzlich die Flügel. hen ſin
Er wurde mit in die Höhe geriſſen

und beim Abſpringen verletzt. Jm näJahre wurden die Flügel mit diaete
verſehen. 1861 übergab Kunth die Mühle
ſeinem Schwiegerſohn Ferdinand Kraup,
deſſen Sohn ebenfalls im Alter von vier
Jahren von den an erſchlagen wurde.
Als der Beſitzer in der Nacht zum 4. Juni 1885
in die Mühle ſchlafen ging, bemerkte er ein
Geräuſch und gewahrte, als er ſich nach unten
begab, einen Mann. Er rief dem Eindringling
zu, ſtehenzubleiben, hatte damit aber keinen
Erfolg. Als Kraup am nächſten Morgen er
wachte, fand er auf der Mitternachtsſchwelle
ein 50 Zentimeter langes Dolchmeſſer
Jm Sommer 1887 führte ein Kunde mit dem
Beſitzer ein Geſpräch, ohne darauf zu achten,
daß ſich das KHuhgeſpann den in Gang befind
lichen Flügeln näherte. Die Kuh würde am
Geſchirr erfaßt, hochgeſchleudert und fiel, nach
dem die Stränge riſſen, zu Boden. Jm Jahre
1907 ſchlug der Blitz in die Mühle, ohne
größeren Schaden anzurichten. 1926 fiel aber
mals ein Flügel ab. Die Mühle wurde vor
etlichen Jahren für elektriſchen Betrieb ein
gerichtet. Sie iſt aber jetzt wieder als Wind-
mühle im Betrieb.

Bekanntmachung
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ATERTHAL
(10. Fortſetzung.)

Da lag nun der geſunde alte Mann, er
mochte wohl an die ſiebzig zählen, und Kurt
verſpürte, daß er nicht lange mehr zu leben
hatte, der Alte verſpürte es guch. Er
ſagte lächelnd: „Ja, wenn es Abend iſt,
dann geht man ſchlafen.“ Er ſah freundlich
auf Kurt hin. Er ſagte: „Fch bin ein guter
Rutengänger geweſen. Fch denke ja immer,
wenn ich mich noch einmal aufraffen könnte
und ginge mit der Rute in den neuen Stollen,
dann würde mir die Rute etwas zeigen. Da
iſt etwas, daß weiß ich ſo gewiß, wie ich hier
liege. Ein ſchöner Gang iſt da, ein großer
Gang. Aber wie ſollen ihn die Leute finden?
Das Rutengehen iſt zu anſtrengend für mich,
wie ich jetzt bin. Geſtern bin ich aufgeſtanden
aus dem Bett und habe mir die Hoſe ange
zogen, und habe die Rute bloß ſo in die Hände
zenommen, da bin ich gleich ohnmächtig hin
geſchlagen. Mit der Rute kann ich nicht mehr
gehen. Und man ſoll Gott nicht verſuchen.
Kannſt du denn mit der Rute gehen

Kurt ſchüttelte den Kopf.
„Ja, das iſt eine Gabe“, ſagte der alte

Wiedenhöfer. Wer ſie nicht hat, der hat ſie
nicht. Es iſt hier keiner, der mit der Rute
gehen kann. In früheren Zeiten gab es viele,
welche die Gaben hatten. Die Alten, ja, die
haben etwas verſtanden.“

„Du bleibſt noch bei mir. Jch liege hier ſo
allein“, fuhr er fort. Die Frau kommt nach
her, die macht mir die Kammer zurecht, die
gibt dir auch zu eſſen. Jch habe alles im
Haus. Haſt du Hunger? Fch kann dir ſagen,
wo der Brotſchrank ſteht.“

Kurt ſchüttelte den Kopf. Der Alte ſagte:
„Man hat doch keine Anſprache Das iſt ein
großes Unglück geweſen, vor zwei Jahren; da

mals wurde mir das Einfahren ſchwer, und
ich konnte nicht mehr jeden Tag in die Grube
kommen. Hier in dieſer Stube ſitze ich, das
Bett ſtand damals noch nicht hier, da klopft
es, ich rufe: „Herein!“ Da kommt ein Berg
mann und ſagt: „Geſchworener, Jhr müßt
morgen einfahren, der Gang iſt verworfen, wir
ſind in ganz anderem Geſtein.“ Als ob ich
es geahnt hätte; mir iſt, als ob ich einen
Schlag kriege. Und ſeitdem iſt es nun ſo.
Wir haben geſucht und geſucht, wir haben ihn
nicht wiedergefunden. Er muß zu Ende ſein.
Das begreife ich ja nicht. Er war zuletzt ſo
mächtig, wie er immer geweſen war. Wie mit
dem Meſſer abgeſchnitten Jch habe doch
nichts verſäumt. Nein, ich habe nichts
verſäumt. Jch bin den Gewerken verant
wortlich, das ſind meine Herren, und ich
bin den Bergleuten verantwortlich, das ſind
meine Diener, die haben durch mich ihre Nah
rung. Nun trete ich bald vor Gott, da muß ich
Rechnung ablegen für mein Leben. Nein, ich
habe nichts verſäumt. Jch kann ruhig ſterben
Das iſt Gottes Ratſchluß, daß es nun ſo ge
kommen iſt. Mich hat Gott zu ſich gezogen
durch das Unglück, ſonſt wäre ich in Uebermut
geſtorben. Vielleicht iſt es auch gut für die
Bergleute, daß ſie nun Sorge und Kummer
haben. Sorge und Kummer, die machen klug!
Es wäre nicht gut für mich geweſen, wenn ich
ſo aus dem Leben gegangen wäre, wie ich
frühere war.“

Als der Alte ſo ſprach, da klopfte es an die
Tür, und eine ältere Frau trat ein, eine
ſaubere Perſon in blauer Schürze mit neugfe
rigen Augen. Sie ſab erſtaunt auf Kurt hin,
und der Alte ſogte: „Kölſchen, er bleibt für die
Nacht Hfer, er ſchläft oben in der rechten Kam
mer. Du mußt ihm das Bett zurechtmachen,
für das Abendbrot mußt du auch ſorgen.“

„Jawohl Geſchworener“, erwiderte die Frau

ſie ſich zu Kurt und ſagte: „Da liegt ja noch
das Ränzel, das ſoll ich wohl gleich hinauf
bringen Sie ergriff es und ging.

Nun wirtſchaftete ſie im Hauſe herum.
Der Alte ſagte zu Kurt: „Sieh dir die Kam-
mer an, ob ſie auch alles ordentlich vorbereitet
hat. Sie iſt eine brave Frau, aber ich verlaſſe
mich auf keinen. Selber ſehen iſt immer gut.“

Kurt ging, die Frau führte ihn die erſte
Treppe hoch und dann die zweite Treppe
zum Boden, wo in einer ſauberen Dach
kammer das Bett ſtand, unter den Ziegeln, die
im Winde klapperten. Die Frau begann zu
ſprechen und zu erzählen: „Es iſt nicht leicht
n dem Geſchworenen, alte Leute ſind wunder
ich.

Aber was will man denn machen! Er hat
doch keinen ſonſt, der für ihn ſorgt, denn das
Mädchen iſt in Goslar bei Verwandten und
kann nicht abkommen. Er tut einem ja auch
leid, für die armen Leute hat er immer getan,
was er nur konnte, und nun mußte auf ſeine
alten Tage noch das Unglück kommen! Das iſt
es, was ihn aufs Krankenlager gebracht hat.
Sonſt war er immer noch ſo kregel, wie eine
Biene lief er. Jſt ja doch auch noch gar kein
Alter! Siebzig Jahrel! Mein Großvater iſt
achtundachzig Jahre alt geworden Mein Mann
iſt ja auch früher angefahren; aber wir haben

h uns etwas geſpart, und wie es ſo weit war,
da haben wir uns ein Haus gekauft, und nun
haben wir zwei Kühe. Da geht es ſchon. Aber
wie viele gibt es, das iſt ein Jammer! Früher,
wenn der Lohntag war, da ſind in der Wirt
ſchaft die Weinflaſchen aufgezogen, daß es nur
ſo geknallt hat. Jetzt gibt es manche, die kön
nen nicht mehr aus der Stube gehen, weil ſie
nichts anzuziehen haben.“

Kurt ging wieder hinunter zu dem Alten
und beruhigte ihn, daß alles in Ordnung war;
dann kam die Frau, deckte den Tiſch und ſchob
ihn an das Bett, dann brachte ſie eine Brot
ſuppe, füllte in die Teller, legte ein Brot hin
und ſtellte ein Stück Schinken auf. „Für mich
nicht, ich eſſe nur die Suppe“, wehrte der alte
Mann ab. „Aber ſorge für den Gaſt, Kölſchen,
daß dem nichts abgeht, der iſt ein junger Mann
und iſt auf der Reiſe, da kriegt man Hunger.“

„das ſoll alles beſorgt werden.“ Dann wendete h
Die Frau ging, und die beiden aßen. „Frü

her habe ich immer gern gegeſſen“, klagte der
Alte, „jetzt muß ich mich zwingen. Fch eſſe
meine Brotſuppe, mehr will ich nicht. Aber iß
du nur, das macht mir Freude, wenn ich das
ſehe. Ja, wenn das Unglück nicht gekommen
wäre und du ſäßeſt hier, dann wäre manches
anders. Aber morgen früh, da mußt du dir
einmal alles anſehen, auch den neuen Stollen,
den ich habe treiben laſſen. Vier Augen ſehen
doch immer mehr als zwei, und in Annaberg,
da haſt du etwas gelernt, und ich muß mich ſa
jetzt immer auf das verlaſſen, was mir berich
tet wird.“

Die beiden aßen ihr Abendbrot zu Ende,
und die Frau kam, räumte wieder ab und
empfahl ſich, dann ſaß Kurt eine Weile bei dem
Alten, der vom Bergwerk erzählte. Fünfzehn
Klafter in Höhe oder Tiefe wurde der Gang
oft verworfen, das machte es ſo ſchwer im
Lautenthal; oben, auf dem Zellerfeld, war es
leichter, auch im Clausthal. Das muß am
dritten Schöpfungstag geweſen ſein, da muß
Gott geſagt haben, daß die Gebirge von unten
hoch gepreßt wurden. Nun, da liegt denn der
Lautenthaler Gang ſchon ſo am Rand der
Harzberge, da iſt denn das Geſtein oft geriſſen,
und der eine Teil ging weiter in die Höhe wie
der andere, und ſo muß man ſich das erklären
Oben, auf der Höhe, da ſind die Teile zu beiden
Seiten des Riſſes immer in der gleichen Lage
geblieben. Nämlich. das muß man wiſſen, die
Erzgänge, das ſind urſprünglich Riſſe im Ge
ſtein geweſen, in denen der heiße Schwaden
hochgeſtiegen iſt, und er hat ſich dann an derr
Wänden als Erz angeſetzt. Aber deshalb haben
wir im Lautentahl auch ſo reiche Erze, wir
haben den Schwaden hier aus erſter Hand ge
habt. Es geht eine Sage, daß früher ein Erg
geweſen iſt, das haben die Alten Hornſilber ge
nannt, das iſt flüſſig geweſen, das haben ſie
immer nur ſo mit den Eimern herausgeſchöpft;
von dem Erz ſollen die Taler geſchlagen ſein,
die das Bildnis des Herzogs Heinrich tragen
des Jüngeren, desſelben, der eine Liebſte n
der Staufenburg gehabt Hat, das Fräulein Et
von Trott, die dort eingeſchloſſen war, daß nie

mand etwas von ihr wußte. h(Fortſetzung folgt.)

Schiofer;



ihrer Berufskleidung den Raſen.
dadurch verſchiedene humboriſtiſche Bilder vor

den Augen der Zuſchauer abrollten, ſo möchten

n
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Die Blauroten haben Pech
96 gegen VfL. Schkeuditz 2:3 (1:1)

Die Schkeuditzer haben ihre augenblicklich
gute Form durch einen Sieg erneut unter
ſtrichen. Wenn auch ſchließlich dem ganzen
Spielverlauf nach ein Unentſchieden das Ge
ſchehen auf dem grünen Raſen beſſer aus
gedrückt hätte, ſo wäre allein ſchon dieſes Er
gebnis ein Achtungserfolg für die Gäſte
geweſen.

Die Plaäatzbeſitzer mußten das Spiel ohne
Müller durchführen, für den Rockſt roh als
Verteidiger ſpielte, der aber Müller nicht
vollwertig erſetzen konnte.

Der Kampf wurde von beiden Gegnern ſehr
ſchnell und mit viel Eifer ausgetragen. Be
ſonders der Fleiß und Spieleifer über
raſchte bei der großen Hitze angenehm.
Die erſte Halbzeit verlief bei wechſelſeitigen

Angriffen offen. Allerdings hatten die 96er
zwei klare Torchancen, die der Schiri Böhme
aber wegen abſeits (2) nicht anerkannte. Nach
der Pauſe ließ das Spiel an Schnelligkeit
merklich nach. Zwei Verteidigerfehler nützten
die Gäſte geſchickt aus. Erſt in der 80. Minute
konnten die Platzbeſitzer auf 8:2 verkürzen.
Zum verdienten Ausgleichstor langte es aber
nicht mehr. Hervorzuheben iſt bei dem Spiel
die gute ſportliche Note und die nicht immer
glückliche Schirileiſtung.

Ein harter Kampf
VfL. Merſeburg gegen 98 0:0.

Am Sonnabend trugen vobige Gegner einen
Freundſchaftskampf in Merſeburg aus,
der, wie uns berichtet wird, leider durch ſeine
harte Note nicht gefallen konnte.

Das Spiel ſelbſt war ein Kampf guter
Hintermannſchaften gegen einen ſchwachen
Sturm. Die beſten Sportler auf dem Platze
waren Schiemann im Tor und Müllerals Verteidiger.

Schwars gegen Weiß 1:5 (1:
Die „Kneter“ in Front.

Auf dem 98er-Platz ſtanden ſich die Schorn
ſteinfeger und Bäcker in einem Freundſchafts
treffen gegenüber. Beide Gegner betraten in

Wenn auch

wir doch vor Wiederholungen ſolcher Scherze
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warnen. 2
Volksbeluſtigung ausarten.

Der Sport ſoll ſchließlich nicht zur

Wer aber mit dem Glauben auf den Sport
platz gekommen iſt, daß die Spieler vom Fuß-
ball keine Ahnung hatten, ſah ſich angenehm
enttäuſcht. Natürlich wirkten die Spieler durch
ihre groteske Kleidung unbeholfen und unge
ſchickt, für den Kenner war aber das Urteil
nicht ſchwer. Beide Mannſchaften ſpielten einen
flotten, gefälligen Ball. Ja, man kann ſogar
noch einen Schritt weitergehen und ſagen,

daß verſchiedene Spieler die Grenze der
Ligafähigkeit erreichten.

Die erſte Halbzeit konnten die Jünger der
ſchwarzen Kunſt noch offen geſtalten, dann war
es aber mit ihrem Latein zu Ende. Sie fielen
dem Tempo zum Opfer, was bei ihrer Klei-
dung und der Hitze nicht ſonderlich überraſchte.

Hamburg in Front:
Neue deutſche

Unter ſtarker Beteiligung von Vereinen aus
Hamburg, Berlin und Köln hatte der Deutſche
Kanu Verband am Sonntag auf der Renn-
ſtrecke in BerlinGrünau ſeine Meiſterſchaften
austragen können. Unter den Zuſchauern war
Kapitänleutnant a. D. Jaſper als Führer des
Waſſerſport-Verbandes.

Die Rennen beſtätigten die Vorherrſchaft
der Hamburger, die von vier Meiſterſchaften
drei nach Hamburg entführen konnten. Ein
Titel fiel nach Köln. Die Ueberlegenheit der
Hamburger wird auch dadurch bewieſen, daß
ſie von den Nebenkonkurrenzen die Hälfte auf
v nts bringen konnten, dazu das Pokal
piel.

Jm Einer-Kanagadier blieb der Ham
burger Derdau nach hartem Kampf mit Fü
rus und Lewandowſki Sieger. Nach halber
Strecke die Rennen gingen über 1000 Me
ter ſetzte ſich Derdau an die Spitze und ru
derte ſchließlich zwei Längen Vorſprung heraus.

Der vorjährige Meiſter aus dem Einer
kajak, Hradetzki, erſchien eine Viertelſtunde
zu ſpät am Start. Ob er den ſpäteren Sieger
Cämmerer geſchlagen hätte, bleibt jedoch
zweifelhaft. Mit ſeinem Siege über Behnchen
revanchierte ſich Cämmerer für die kürzlich in
Hamburg erlittene Niederlage

Titelträger im Zweierkangadier wur
den die Vorjahrsmeiſter Fürus-Bachmann (Hambüurg), die vom Start weg führ
ten und trotz ſchlechter Steuerung noch mit
zwei Längen Vorſprung durchs Zieb gingen.
Neben der Meiſterſchaft fiel ihnen noch der

So konnten die „Kneter“
Sieger den Platz verlaſſen.

Finanziell war der Kampf ein voller Er
folg. Annähernd 100 Mark war der Rein

ertrag des Opferſpieles.

In Süddeutſchland waren folgende Fußball
Reſultate bemerkenswert: SVg. Fürth- VfR.
2:1, Ulmer FV.-1. FC. Nürnberg 1:6, Wacker
München Armin München 6:0, 1. FC. Kaiſers
lautern-FV. Saarbrücken 4:2.

Die 14. Rhön nahm am Sonntag bei

vielumjubelt als

zeuge ſind gemeldet, 44 eingetroffen. Etwa 15
Probeflüge wurden durchgeführt.

Ein Damen-Weltrekord über 3)800 Meter
wurde von VfB. Breslau mit 7:87,4 aufgeſtellt.
Der alte Weltrekord war 8,1 Sek. ſchlechter.

Kanu Meiſter
vom Reichskanzler geſtiftete Ehrenpreis zu.

Auch im Zweierkajak verteidigten We
vers- Schneider ihre Meiſterſchaft. Jn
folge beſſeren Spurtes wurden die beiden Köl
ner verdient Sieger und gewannen gleichzeitig
den Preis des Reichspräſidenten.

Die KanuPolo Meiſterſchaft gewann der
Alſter KC. (Hamburg) mit 2:1 gegen den
1. Meidericher KC. (Duisburg).

Die Ergebniſſe:

EinerKanadier: 1. Derdau (Hanſeat
Hamburg) 6:19); 2. Weſchik (Polizei Ham
burg) 6:22,4; 3. Lewandowſki (VfK. Berlin)
6:26,4.

Einer-Kajak: 1. Cämmerer (Alſter
brüder Hamburg) 4:51,8; 2. Behnchen (Eims
büttel) 4:52,6; 3. Wevers (VfK. Köln).

weier Kanadier: 1. Fürus Bachmann
(Alſtereck Hamburg) 5:244; 2. Holzenberg
Derdau (Hanſeat Hamburg) 5:28,4; 8. Lewan
dowſkiSwintek (VfK. Berlin) 5:32,8.

Zweier-Kajak. 1. Wevers Schneider (VfK.
Köln) 4:26,6; 2. Horn-Haniſch (Poſt SV. Ber
lin) 4:28; 3. Liebrecht-Schorn (KC. Wiesdorf)
4:32,2.

Auf Grund der Leiſtungen in den Meiſter
ſchaften hat der Kanu Verband für die Eu
ropaMeiſterſchaften in Prag am 20. Auguſt
folgende Boote gemeldet EinerKajak: Cäm
merer und Behnchen; ZweierKangadier: Fü
rus Bachmann und außerdem Frl. Wenzel vom
Poſt SV. Frankfurt a. M. die den Einer
Kajak für Damen gewonnen hatte.

Ne Schwimmer erumittelten hre Mehter
Drei neue Rekorde von Deiters Hellas Magdeburg beſter deutſcher Verein

Die Hauptkämpfe der deutſchen Schwimm
meiſterſchaft in Weimar wurden am Sonn
abend eingeleitet mit einer großen Flaggen-
parade, zu der der Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten, begleitet von
ſeinem geſamten Stabe, darunter dem Refe
renten für Schwimmen Mildner, erſchienen
war. Nachdem das Deutſchland und das Horſt
WeſſelLied erklungen waren, wurde der Reichs
ſportführer vom Verbandsvorſitzenden Ha x be
grüßt und ergriff dann das Wort zu einer ein
drucksvollen Rede. Der Reichsſportführer er
innerte u. a. an die ehrenvolle Tradition des
Deutſchen Schwimmverbandes und erklärte, daß
ihm bei der Neuordnung der ſportlichen Dinge
die deutſchen Schwimmer mit am wenigſten
Kopfſchmerzen gemacht hätten. Er erwarte auch
von den Schwimmern vollkommene Eingliede

DEEuummWefingBremen
WefingeBremen, der „Quer durch Ber

lin“Sieger, iſt plötzlich ſeiner Krankheit er
legen. Wefing war einer der beſten deutſchen
Mittelſtreckenſchwimmer, der zu den größten
Hoffnungen berechtigte.

U nnnnnrung in das ungeſtüme Tempo der großen
nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Sein drei
aches Sieg Heil, das begeiſtert aufgenommen

wurde, galt dem Reichspräſidenten und dem
Reichskanzler Adolf Hitler

Als die Kämpfe dann begannen, war die
Tribüne voll beſetzt. Es gab prächtige Kämpfe
auf der ganzen Linie. Zwei Höhepunkte: ein
mal die 100 Meter für Herren Fiſcher,
dine trat hier das Erbe von Derichs an,t bedrängt von Wille und Schwarz, und die
9 eter Kraulmeiſterſchaft der Damen: Ruth
Le sguth gab hier eine taktiſch feine

Leiſtung zum beſten, die ihr einen vielbejubelten
ieg einbrachte.

in Der Sonntag brachte bei herrlichem Wetter
bit zenwart von etwa 3000 Zuſchauern er
Leigte. Kämpfe und teilweiſe recht gute
e ſtungen. Es ergab ſich am Schluß, daß bei

Ditern Aerren von 15 Meiſterſchaften 8 neue
d Maler fanden und bei den Damen von
Weqhſerſterſchaften 6 neue Meiſterinnen. Der
Verſte iſt ein Beweis dafür, daß eine große

er hiebung des Stärkeverhältniſſes der
eine ſtattgefunden hat und das iſt gut ſo.

Dreimaliger Meiſter wurde der Kölner
Deiters, der am Sonntag auch die 200 Mtr.
und die 1500 Mtr. Kraul gewann. Dabei ſtellte
der Kölner bei der Austragung der 1500 Meter
Kraulmeiſterſchaft

drei neue Rekorde
auf und zwar über 800 Meter in 10:53, über
1000 Meter in 13:40,8 und über 1500 Meter
in 20:46,8.

Die 200 Meter Bruſtmeiſterſchaft gewann
der in glänzender Form befindliche Sietas,
Hamburg, in ausgezeichneter Zeit von 2:47,8.
Das Turmſpringen war dem Verteidiger
Riebſchläger, Zeitz, nicht zu nehmen.
Seinen 2. Staffelſieg feierte Magdeburg 96 in
der 4 mal 100 Meter Kraulſtaffel vor Hellas
Magdeburg und dem Titelverteidiger Poſeidon
Köln, während in der Lagenſtaffel nach mehr
jähriger Pauſe wieder einmal Hellas Magde
burg Meiſter werden konnte.

Bei den Damen holte ſich Frau Jentſch
Jordan wieder den Titel im Kunſtſpringen. Jm
100 Meter Kraulſchwimmen war die junge
Charlottenburgerin Frl. Arendt überraſchend
erfolgreich. Die 200 Meter Bruſtmeiſterſchaft
holte ſich knapp Frl. Dreyer, Düſſeldorf,
gegen Frl. Genenger, Krefeld. Jm Rücken
ſchwimmen war. Frl. Hölzner, Annaberg,
nicht zu ſchlagen. Mit der 8 mal 100 Kraul-
ſtaffel fiel die dritte Meiſterſchaft an Nixe,
Charlottenburg.

Jm Geſamkergebnis war Hell as Magde-
burg bei den Herren der beſte Verein und
nahm mit 71 P. den erſten Platz vor Magde
burg 96 (54 P.) und Sparta Köln (50 P.) ein.
Bei den Damen ſiegte Nixe, Charlottenburg,
ganz überlegen mit 114 P. vor Düſſeldorf 98
39 Punkten.

Sonnabend

Staffelmeiſterſchaft für Herren: 42200-
Meter Kraul: 1. Magdeburger SC. von 1896
10:07 Min. (Schweitzer 2:33, Otto Schulze 2:38,
Hans Schulze 2:29,5, Schlüter 2:81,5); 2. SC.
89 Berlin 10:19,6, 8. Poſeidon Leipzig 10:34,9.

Damenlagenſtaffelmeiſterſchaft (100 Meter
Rücken, 200 Meter Bruſt, 100 Meter Kraul)
1. Nixe Charlottenburg 5:58,5 (Halbsguth, Su
chard, Ahrend); 2. Düſſeldorfer SV. 98 6:11,1.

Meiſterſchaft im 100 Meter Rückenſchwim
men: 1. Ernſt Küppers-Bremen 85 1:11,5; 2.
SchulzNürnberg 1:14,7; 3. Deutſch, Boruſſia
Sileſig Breslau, 1:14,8.

Staffelmeiſterſchaft, Herren 4)100 Meter
Kraul, für Vereine ohne Winterbad: 1.
SchwimmVerein Noſſen 4:48,8; 2. Poſeidon

Aſchaffenburg 4:542; 8. Waſſerfreunde Sten
dal 4:56,4.

Meiſterſchaft im Kunſtſpringen der Herren:
1. Viebahn, Schwimmſport Vereinigung Berlin,
159,52 Punkte; 2. Marauhn, Poſeidon Berlin,
156,76 Punkte; 8. EſſerJſerlohn 155,16 Punkte.

Meiſterſchaft im Kraulſchwimmen der Da
men, 400 Meter: 1. Frl. Halbsguth, Nixe
Charlottenburg, 6:22,8; 2. Frl. Hanicke, Dres
dener SV., 6:28,8; 3. Frl. Stegemann, 1. Mag
deburger DamenSC., 6:23,6.

100 Meter Herren Kraulmeiſterſchaft: 1.
Fiſcher, Bremiſcher SV., 1:08,2; 2. WilleGlei
witz 1900 1:08,6; 3. Schwarz, Poſeidon Köln,
1:03,8; 4. Ahrend, Hellas Maägdeburg, 1:04.

Staffelmeiſterſchaft der Herren, 4)200-
Meter Bruſt: 1. Hellas Magdeburg 12:10,2
(Rückewold 2:59,6; Schmerbach 3:05,8, Ramme
3:03,8, Heins 3:00,8).

400 Meter Kraulmeiſterſchaft. 1. Deiters,
Sparta Köln, 5:18; 2. Schrader Hildesheim 99
5:19 Min.

Sonntag
1500 Meter: 1. DeitersSparta Köln 20:46,8

(neuer Rekord); 2. SchraagLudwigsburg
21:57,2; 8. Kiengzl- Schwaben Stuttgart 21:59,2;
4. Witthauer1. Frankfurter SC. 22:34,8. Turm
ſpringen: 1. Riebſchläger-Zeitz 125,86 P. 2.
ZieglerSVg. Berlin 119,94 P. 3. LeipertTep
litz-Schönau 116,28 P. Lagenſtaffel: 100 Meter,
200 Meter, 100 Meter: 1. Hellas Magdeburg
5:20,2; 2. SternLeipzig 5:23; 8. Göppingen 0
5:24,3. 100 Meter Rückenſchwimmen für Damen:
1. Frl. Hölzner-Annaberg 1:28,9; 2. Frl. Saſſe
rathDüſſeldorf 98 1:29,9; 3. Frl. Strubel
Berliner SC. 1:30,2. 3mal100-Meter Kraul
ſtaffel für Damen: 1. Nixe Charlottenburg
4:00; 2. Alter SV. Breslau 4:05; 8. Bremer
SC. 85 4:05,8. 200 Meter Kraul: 1. Deiters
Sparta Köln 2:22,8; 2. Schrader Hildesheim 99
2:248; 8. Wille-Gleiwitz 1900 2:25,4. 200 Meter
Bruſt: 1. Sietas Hamburg 79 2:47,8, 2.
SchwarzGöppingen 04 2:58,2; 8. n
Poſeidon Berlin 2:54,8. 4mal100-Meter Kraul:
1. Magdeburg 96 4:20,5; 2. Hellas Magdeburg
2:24,6; 8. SSC. 89-Berlin 4:27,4. 100 Meter
Kraul für Damen: 1. ArendtNixe Charlotten
burg 1:13,5; 2. Frau Küppers-Erkens-Bremer
SC. 85 114,6; 3. GeerkensOttenſen 09 1:16. 200
Meter Bruſt für Damen: 1. DreyerDüſſel
dorf 98 3:18,6; 2. Genenger-Krefeld 3:18,9 3.
EngelmannNixe Charlottenburg 3:14,7. Kunſt
ſpringen für Damen: 1. Fr, JentſchJordanBayern Nürnberg. 86,76 P.; 2. Schafſtedt
Rhenus Köln 76,36 P.; 3. Schlüter-VfvS. Mün
chen 76,28 P.

Verbindliche
Bekanntmachung

für alle Turn und Gportvereine im
Regierungsbezirk Merſeburg

Aus verſchiedenen Teilen des Regierungs
bezirkes Merſeburg kommen Meldungen, daß
von unſeren Turn und Sportvereinen die ehe
maligen Mitglieder kommuniſtiſcher oder ſozial
demokratiſcher Sportvereine zur ſportlichen Be

tätigung herangezogen werden. Die Turn und
ſchönſtem Wetter ihren Anfang. 62 Segelflug Sportvereine nehmen dabei nur die ſportlich

guten ehemaligen Arbeiterſportler auf, um
ſpielſtarke Mannſchaften aus ihnen und ihren
eigenen Mitgliedern zuſammenzuſtellen. Sogar
geſchloſſene Spielmannſchaften ſind von ein
zelnen Vereinen übernomomen worden.

Nach der Anordnung des Herrn Reichsinnen
miniſters Dr. Frick hat jegliche ſportliche
Betätigung der ehemaligen Arbeiterſportler bis
zum 1. Oktober zu ruhen. Dieſe Anordnung
gilt auch für ehemalige Arbeiterſporler, die als
Gäſte in den Vereinen aufgenommen worden
ſind oder entgegen den miniſteriellen An
vrdnungen von den früheren Verbandslei
tungen bereits Spielberechtigung erhalten haben.

Um Mißſtände und Unklarheiten zu be
ſeitigen, wird hiermit folgendes angeordnet:

Ehemalige Mitglieder der Roten Sport
gemeinſchaft (KPD.) und des Arbeiter Turn
und Sportbundes (SPD.), die nach dem 1.
Februar den im Reichsführerring zuſammen
gefaßten Verbänden übergetreten ſind, haben
ſich bis zum 1. Oktober in keiner Weiſe mehr
ſportlich in Wettkämpfen oder Spielen inner
halb unſerer Turn und Sportvereine zu be
tätigen. Vereinen, die dieſer Anordnung zu
widerhandeln, wird der geſamte ſportliche Be
trieb verboten; in ſchweren Fällen wird der
betreffende Verein aufgelöſt.

Halle, den 7. Auguſt 1933.
Der Beauftragte des Reichsſportführers
für den Regierungsbezirk Merſeburg

Dr. Stor z.
Spielverbot

Jm Verfolg der vorſtehenden Anordnung
verbiete ich das für Mittwoch geplante Spiel
zwiſchen den Handballmannſchaften des HF C.
Wacker 1900 und des PVfL. Weißen
fels, da die Handballmannſchaft des HFC.
Wacker ſich reſtlos aus Spielern eines ehe
maligen marxiſtiſchen Vereines zuſammenſetzt.

Halkle, den 7. Auguſt 1933.
Der Beauftragte des Reichsſportführers
für den Regierungsbezirk Merſeburg

Dr. Stor z.

Aus der Hockeybewegung
Die Ruhepauſe der Hockeyer neigt ſich dem

Ende zu und bald werden die Bälle wieder über
den grünen Raſen rollen. Die von Reichsſport
kommiſſar angeordneten Reformen brachten für
den MHV. und ſomit auch für unſeren Saale
kreis weſentliche Aenderungen. Mehr denn je
wird aber in der kommenden Saiſon

von dem Führerprinzip Gebrauch machen,
um eine Belebung des Hockeyſportes zu erzie
len. Jm Jntereſſe der Geſamtheit iſt die bis
her geübte Rückſichtnahme auf eingelne Vereine
in heutiger Zeit nicht mehr am Platze, denn
es gilt der Grundſatz: „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz.“ So hat der Vorſtand angeordnet,
daß die Kreisvereine bereits für die Sonntage
20., 27. Auguſt und 3. September für die Her
ren und Juniorenmannſchaften

untereinander Spiele abzuſchließen haben.
Dieſer frühzeitige Spielbeginn iſt nötig, denn
am 17. September findet in Weißenfels ein
Turnier der Repräſentativmannſchaften der
Kreiſe Nordweſtſachſen, Thüringen
und Saagalekreis ſtatt. Jn erſter Linie
ſollen hierbei die Nachwuchsſpieler Berückſich
tigung finden, welche dann vom 9. bis 12. Ok
tober an einem Kurſus in Leipzig teilnehmen.
Schon hieraus geht hervor, daß es von größter
Bedeutung für die Kreisvereine iſt, in der
Mannſchaft vertreten zu ſein, denn die Kur
ſiſten werden das Vereinstraining weſentlich
fördern. Weiterhin wird ſich ein erfolgreiches
Abſchneiden in Weißenfels auch auf den Ab
ſchluß mit ſpielſtarken Mannſchaften der
Nachbarkreiſe auswirken.

Der Vorſtand gibt weiter bekannt, daß für
Karfreitag, Bußtag und Totenſonntag Spiel
verbot beſteht. An dieſen Tagen werden auch
keine Repräſentativſpiele mehr ausgetragen.

Leichtathletikſportfeſt der Hockey
ſpieler im Sagle- Kreis

Am 13. Auguſt werden zum zweitenmal die
leichtathletiſchen Wettkämpfe der Hockeyſpieler
des Saalekreiſes abgehalten. Die Wettkämpfe
gehen im Stadion Le ung vor ſich und wer
den von der Hockeyabteilung des Turn und
Sportvereins Röſſen e. V. organiſiert. Es
wird eine große Beteiligung ſeitens der in
Frage kommenden Vereine erwartet. Da ſich
bekannte Leichtathleten aus Vereinen, wie Halle
96, ATC. Halle, TuHC. Halle, Griesheim Bit
terfeld. Merſeburger Hockeyclub, 99 Merſeburg,
einfinden, werden äußerſt ſpannende Kämpfe
zu erwarten ſein.
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hern Hitler-Pokal-Gleger

Wiederholungsſpiel Bayern Brandenburg 6:1 (0:0)!
Die Wiederholung der Schlußrunde um den

Adolf Hitler-Pokal zwiſchen den Fußball-Gau
mannſchaften von Bayern und Brandenburg
am Sonntag in München endete mit einem
überlegenen 6:1 (0:0) Siege der Bayern.

München hatte ſeinen großen Tag. Es
herrſchte herrlichſtes, vielleicht etwas zu warmes
Sommerwetter. 28 0000 Menſchen füllten das
1860er Stadion ſchon lange vor Beginn. Unter
den Ehrengäſten befanden ſich der Bahyeriſche
Miniſterpräſident Siebert, der Sportbeauftragte
Schneider, als Vertreter des Reichsſport
kommiſſars Mildner, die Führer des Deutſchen
FußballBundes, voran Linnemann, ferner Dr.
Glaſer, Prof. Glöckler, Schmidt, Hannover,
Flierl, Fürth. Außerdem war der Führer der
DSVB. Dr. Ritter von Halt anweſend. SA.,
SS., Stahlhelm, Polizei und Reichswehr waren
ſtark vertreten.

Jm Rahmenprogramm gewann München
1860 ein Handballſpiel gegen eine Münchener
Kombination 12:5 und die 20mal200-Meter-
Staffel in 8:57,9 vor ASV.

Unter Führung Prof. Glöcklers erſchienen
dann beide Repräſentativmannſchaften auf dem
Platz, von den Zuſchauern ſtürmiſch begrüßt.
Sie boten den Hitlergruß und formierten ſich
ſodann. Die erſten 45 Minuten ſtanden im
Zeichen

der Ueberlegenheit der Bayern,
die ſie aber nicht zahlenmäßig zum Ausdruck
bringen konnten. Schußpech, aber auch Schuß
unſicherheit ließen die Halbzeit torlos
verlaufen, zumal die Berliner Verteidigung
und der Torwart Riehl ſehr gute Abwehrarbeit
leiſteten.

Die Tore, die in der exſten Halbzeit ſchon
fällig geweſen waren, fielen nach Wiederbeginn

Großartige Leiſtungen unſerer

gleich in größerer Zahl,
fünf in zehn Minuten!

Jn der 5. Minute führte ein Strafſtoß von
Frank in die rechte Torecke zur 1:0 Führung.
In der achten Minute erhöhte Rohr auf Vor
lage von Bergmaier auf 2:0. Den Gegenan-
griff Sobecks, der an Pahlke weiterleitete,
konnte dieſer zu einem 1:2Stand verbeſſern
Aber die Bayern waren nicht mehr zu halten.
Jn der 10. Minute führte eine Blanke von
Bergmaier an Rohr, die dieſer am Elfmeter
punkt faßte, zur 8: 1 Führung. In der 12. Mi
nute kam Frank gut durch, er gab zur Mitte
an Krumm, dieſer an Bergmaier: es
ſtand 4:1.

Die Bayern blieben weiter tonangebend.
Ein Elfmeter wegen Handmachens von Wendl
wurde für die Berliner von Ruch getreten
aber Jacob hielt Lachner vergab einige
glänzende Gelegenheiten für die Bahern. Ber
lin kam zur 4. und 5. Ecke. In der 37. Mi
nute führte eine feine Kombination Rohr
Frank Krumm zur 5:1 Führung. Einen
Elfmeter für Bahern, den in der 41. Minute
Rohr ſchoß, hielt Rie hl im Berliner Tor. Jn
der 44. Minute ſchließlich ſtellte Lachner im
Alleingang das Ergebnis auf 6et. In der
letzten Minute erhielt dann noch Berlin einen
Elfmeter zugeſprochen, den wieder Ruch trat
und wieder Jacob hielt

Die Bayern haben in eindrucksvoll über
legener Weiſe gewonnen. Jhre Elf präſen
tierte ſich in ausgezeichneter Form. Bei den
Berlinern war Riehl im Tor ganz hervor
ragend. Schiedsrichter Dr. Bauwens ließ an
fangs zu hart ſpielen. Seine Entſcheidungen
konnten nicht durchweg zufriedenſtellen.

Leichtathleten an allen Fronten

Deutſchland ſchlägt Holland 24 8
Ländertreffen der Motorradfahrer in Krefeld.

Auf der Krefelder Radrennbahn wurden am
Sonnabend abend internationale Motorrad
rennen ausgefahren, in deren Mittelpunkt ein
Länderkampf Deutſchland Holland ſtand.
Der Deutſche Soenius gewann den erſten und
den dritten Lauf, der zweite deutſche Vertreter
Jn der Elſt den zweiten. Somit ſiegte Deutſch
land im Geſamtergebnis überlegen mit 24:8
Punkten.

Ergebniſſe: Ländertreffen Deutſchland
gegen Holland, 3 Läufe über je 10 Kilometer,
I. Lauf: 1. Soenius (D.)

e 3T.) 4. Scheffer (H.).
Elſt (D.) 6:55; 2. Soenius (D.) 8.

6:40;69; Her
aufgegeben.

Breis de Grafſchaft Moers (10 Kilom.)
Zwei Vorläufe. Endlauf 1. Soentus 6:58,
2. Schul Frankfurt. Preis vom Niederrhein
(10 Kilom.) 1. Jn der Elſt 6:32; 2. Schul,
Frankfurt. Preis vom Grenzland (10 Kilo
meter) 1. Schul 6:86; 2. Jn der Elſt.

kuleyns

Bei den deutſchen TennisMeiſterſchaften in
Hamburg gab es eine Ueberraſchung, unſere
JuniorenMeiſterin Frl. Ullſtein, beſiegte
die Amerikanerin Burke 6:4, 1:6,8:6; v. Cramm
triumphierte über den Tſchechen Vodicka leicht
in vier Sätzen.

Das Davis-Spiel Jtalien Polen in War
ſchau wurde von Jtalien knapp mit 8:2
gewonnen.

Jm Dreiländerkampf der Tennislehrer in
Düſſeldorf führt USA. mit 5 Punkten vor
Deutſchland 3 und Frankreich 1 P. Nüßlein
beſiegte den Amerikaner Barnes in drei Sätzen.

Weimann wirft den Gpeer 72,60 m!
Die Amerikaner in Berlin

Auf ihrer Europareiſe ſtarteten die amerika
niſchen Leichtathleten am Sonntag in Berlin,
wo ſie den Beweis lieferten, daß die anſtren
gende Tournee ihre Leiſtungsfähigkeit keines
wegs beeinträchtigt hat. Das erfreulichſte
Ergebnis des Tages liegt jedoch nicht in den
hexnor ragenden Zeiten, die ein Metcalfe, ein
Fuqua vder Cunningham herausliefen, ſondern
vielmehr

in dem neuen deutſchen Rekord, den Wei
mann im Speerwerfen erzielte.

Schon mit ſeinem erſten Wurf überbot er die
in Amſterdam erzielte Leiſtung um etwa 30
Zentimeter, um dann mit ſeinem letzten Ver
ſuch den Rekord auf 72,60 Meter zu ſtellen.

Nach einem Einmarſch mit Fahnen folgte
eine kurze Anſprache des Führers vom SC.
Charlottenburg. Unter den 10000 Zuſchauern
bemerkte man u. a. den Major a. D. Breit-
haupt von der DT.

Jn den 100 Meter ſchieden der Hallenſer
Stein und der Wittenberger Wildau bereits
in den Vorläufen aus, ſo daß ſich im Endlauf
die erwarteten Gegner trafen. Metcalfe
lief mühelos 10,4 Sekunden, während Berger,
Jonath und Körnig ſo dicht geſchloſſen ein
kamen, daß nur das Zielgericht die Placierung
feſtſtellen konnte. Der Argentinier Lutti hatte
nach 50 Meter wegen Verletzung aufgegeben.

Ueber 400 Meter hatte Fuqu a keinen Geg
ner. Um ſo mehr verdient ſeine Leiſtung von
48,3 Sekunden Anerkennung. Jmhoff kam auf
nur 50 Sekunden.

Zu einem großen Lauf geſtalteten ſich die
1000 Meter. Nach halber Strecke zog Ny plötz
lich davon, doch falgte Cunningham. 250 Meter
vor dem Ziel brachte der Endſpurt Cunning-
ham auf 15 Meter von ſeinem Gegner fort,
während Dr. Peltzer auf der Zielgeraden noch
den dritten Platz gegen den Wittenberger Mer
tens herausholen vermochte.

Das aufregendſte Rennen des Tages
waren die 3000 Meter.

yn raſender Fahrt ging der Chemnitzer Geb
ardt davon und hatte bald 40 Meter Vor

ſprung. Zwei Runden vor Schluß hatte er
ſeine Führung immer noch behauptet, wenn
gleich der Abſtand etwas kürzer geworden war.
Dennoch ging Gebhardt noch mit Vorſprung
in die Schlußrunde und ſchien eine Ueber
raſchung zu bringen.

Jn der Zielkurve aber muß er Mec. Cl u 8
key und Syring paſſieren laſſen,

die ſich beide einen ſcharfe Endkampf lieferten.
Syring ſiegte in ausgezeichneter Zeit. Die
nächſten vier Läufer kamen nur mit geringem
Abſtand auf den Plätzen ein.

Jn den 200 Meter traten Lutti und Körnig
wegen Verletzung nicht an.

Metealfe lief mühelos 21,6
und hatte damit das Rennen gewonnen. Der
als Dritter einkommende Pflug mußte wegen
Schneidens der Bahn diſtanziert werden.

Die Olympiſche Staffel gewannen
die Vertreter aus USA., bei denen Cunning-
ham als erſter Läufer über 800 Meter bereits
10 Meter Vorſprung gegen Peltzer und Abra
ham herausgeholt hatte.

Jm Hochſprung kam man um die Be
gegnung Bornhöfft Spitz, da der deutſche Re
kordmann abgeſagt hatte. Spitz mußte 1,93
Meter ſpringen, um den Stettiner Köpke auf
den zweiten Platz zu verweiſen.

Mit einem argentiniſchen Rekord wurde der
Stabhochſprung beendet: Fojmaevich
ſprang 4,03 Meter! Wegners Verſuch über dieſe
Höhe ſcheiterte.

Die Ergebniſſe:
200 Meter: 1. Mexcalfe (USA.) 216;

2. Berger (Holland) 21,9; 8. Müller (SCC.)
22,7. 200 Meter voffen: 1. Stein (Halle)
23; 2. Gudenus (Wien) 28,1; 3. Dabbert
(SCC.) 28,2. 3000 Meter: 1. Syring(Wittenberg) 8,38; 2. Mo. Cluskey (USA.)
8:39,2; 8. Gebhardt (Chemnitz) 8:42,8; 4. Oli
va (Argentinien) 8:432; 5. Kohn (Polizei
SV.) 8:48,2. Olympiſche Staffel: 1. USA.
3:16; 2. PolizeiSV. Berlin 3:20,1; 3. Preu
ßen Stettin 3:22,6. Amal 100 Meter für
Frauen: 1. Dresdner SE. 49,6; 2. SC.
Eharlottenburg 50,7; 3. Olym. SC. Berlin 51,4.

Hochſprung: 1. Spitz (USA.) 1,93 Meter;
2. Köpke (Preußen Stettin) 1,90 Meter;
3. Kaufmann (SCC.), Dr. Betz (DSC.) und
Stöck (SCC.) je 1,87 Meter. Stabhoch-
ſprung: 1. Fofſmaebvich (Argentinien) 4,03
Meter; 2. Wegner (Halle) 3,93 Meter;
3. Schulz (BSC.) 8,60 Meter. Diskuswerfen:
1. Laborde (USA.) 47,70 Meter; 2. An
derſſon (USA.) 46,55 Meter; 3. Stöck (SCEC.)
43,29 Meter. 100 Meter: 1. Metcalfe
(uSA.) 10,4; 2. Berger (Holland) 10,6;
3. Jonath (Bochum) 10,7; 4. Körnig (Char
lottenburg) 10,7; 5. Pflug (Charlottenburg)
10,8. 4600 Meter: 1. Fuque (USA.) 48,8;
2. Jmhoff (Polizei Berlin) 50; 8. Gudenus
(Wien) 51,7. 1000 Meter: 1. Cun-
ningham (USA.) 2:24,6; 2. Ny (Schweden)
2:27,4; 8. Dr. Peltzer (Stettin) 2:29,6; 4. Mer
tens (Wittenberg) 2:31,5. 110 Meter Hür-
den: 1. Morris (USA.) 15; 2. Wegner
(Schöneberg) 15,2; 3. E. Schultze (Polizei
Berlin) 15,5. Speerwerfen: 1. Weimann
(Leipzig) 72,60 Meter; 2. Stück (SCC.) 64,86
Meter; 8. Bonnet (Polizei Berlin) 58,33 Meter.

Leichtathletikkampf
Weftdeutſchland Holland

Weſtdeutſchland ſiegt mit 6728:4828 P.

Der 10. Leichtathletik-Länderkampf Weſt
deutſchland Holland wurde vor 2000 Zuſchauern
am Sonntag in Krefeld ausgetragen. Es gab
recht gute Leiſtungen. So ſiegte Danz-Weſt
deutſchland über 800 Meter in 1:58,3, über
42100 Meter erreichten die Krefelder Preußen
mit Heithoff, Küſter, Haffmann und Hendrix
die ſehr gute Zeit von 42,2. Von den 12 Konkurren
zen des Länderkampfes gewann Weſtdeutſchland
nicht weniger als 8, Holland brachte 4 an ſich.
Unter den Gäſten bemerkte man auch den Sport
kommiſſar der Rheinprovinz Lohmann. Jns-
geſamt hat Weſtdeutſchland damit 9 Kämpfe
gewonnen, Holland konnte nur einmal ſiegreich
ſein. Die Ergebniſſe:

100 Meter: Janſen-H., 10,7; 2. Heithoff
W. 10,8; 8. Hendrix-W. 106,9; 4. Benz-H. 11.
400 Meter: 1. Sierhuis-H. 50,5; 2. Diele
feld-W 50,5 Bruſtweite; 3. MertensW. 50,6;
4. KlanzemaH. 50,6. 800 Meter: 1. Danz W.
1:58,8; 2. GlagowſkiW. 1:59,6; 3. HehmannH.
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2:01; 4. van der BotwenH. 2:05,6. 1500 Meter:
1. Göttmann-W. 4:08-8; 2. FroitzheimW.
4:12,8; 8. Scherpenhuyſen-H. 4:16,6; 4. BuisH.
4:26,4. 5000 Meter: 1. Berg W. 16:12; 2.
StammenW. 16:33; 8. PetitH. 16:36; 4.
DullaartH. 17:30. 110 Meter Hürden: 1.
HKagn H. 15,3; 2. PollmannW. 16; 8. Jan
ſenH. 16,3; 4. NöllerW. 16,7. Amal160 Meter:
Weſtdeutſchland 42,2; 8. Holland 32,8.
Hochſprung: 1. BraſſerH. 1,81 Meker; 2. Janſz
H. 1,81 Meter; 8. Buſch-W. 1,81 Meter; 4.
StechenmeſſerW. 1,76 Meter. Weitſprung: 1.
Mölle-W. 6,91 Meter; 2. Boos-H. 6,88 Meter;
3. van Welſenes-H. 6,69 Meter; 4. Halfmann-
W. 6,29 Meter. Diskus: 1. Hoffmeiſter-W.
1487; 2. DebusW. 48,09; 8. CoſterH. 89,42
4. BraſſerH. 38,86. Stabhoch: 1. DewizaW.
3,75; 2. van der Zee-H. 8,70; 8. van OoſchotH.
3,60; 4. BornW. 8,60. Speerwerfen: 1. Vög e
lin W. 55,09; 2. Bender-W. 54,42; 3. Collaris
H. 51:75; 4. van MeylH. 51,69.

Leichtathletik Sieg in Luxemburg

Vor Frankreich, Belgien und Luxemburg.
Zum dritten Male fand am Sonntag in

Luxemburg der Leichtathletik-Länderkampf
Deutſchland Frankreich Belgien Luxem
burg ſtatt. Etwa 1500 Zuſchauer ſahen ſpan
nende Kämpfe. Am Vormittag wurden die
Teilnehmer im Luxemburger Rathaus feſtlich
empfangen. Die Kämpfe am Nachmittag
um den Emil Mayrich-Cup fanden im Sta
dion ſtatt.

Alle Mannſchaften hatten Erſatzleute auf
geſtellt. Jn den Läufen dominierten die Fran
zoſen, nur Borchmeyer gelang über 200 Meter
ein Sieg. Sievert, der Weltrekordmann im
Zehnkampf, kam im Kugelſtoßen und im Dis

Prächtiger Verlauf der
Heeresmeiſterſchaften

Die deutſchen Heeresmeiſterſchaften in Kaſſel
wurden am Sonntag vor 15000 Zuſchauern bei
großer Hitze beendet. Es gab ausgezeichnete Er
gebniſſe: Dreikampf: Bä um le-Ludwigsburg
2384,20 P. Hochſprung: 1. Le ich um Stettin
1,81 Meter. Diskuswerfen: Reymann-
Rendsburg 44,45 Meter. 1500 Meter: Wü r
ker Magdeburg 4:01,2. 4X100-Meter: Han
nover 44,3. Kugelſtoßen: Porwoll 14,94
Meter. 100 Meter: Gentz ſch Halberſtadt 10,9.
Olympiſche Staffel: JR. Bautzen 3:38,9. 400
Meter: Rohleder- Münſter 48,9. Gruppen
Fünfkampf: 11. Komp. JR. Lötzen 4609 P.
Orientierungslauf: A/AR. 7 Erlangen 51 30.
Einen eeingehenden Bericht brin-
gen wir morgen.
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kuswerfen zu einem Doppelerfolg. Jm Ge
ſamtergebnis ſiegte Deutſchland mit 28 P. vor
Frankreich 25 P., Belgien 12 P. und Luxem-
burg 12 P. Die Ergebniſſe:

800 Meter: 1. Petit (F.) 1:58,2; 2. Hem
mer (L) 1-68,6; 3. Pochat (D.) 2 Meter
zurück; 4. Gerard (B.). Kugelſtoßen: 1. Sie
vert (D.) 15,47 Meter; 2. Wagner (L.) 18,60
Meter; 3. Winter (F.) 13,44 Meter; 4. Vos
(B.) 12,75 Meter. 200 Meter: 1. Borchmeyer
(D.) 22,7; 2. Naevens (B.) dichtauf; 3. Guil
lez (F.) dichtauf; 4. Krombach (L.) 28 Sek.
(neuer lux. Rekord). Diskuswerfen: 1. Sie
vert (D.) 46,94 Meter; 2. Winter (F.) 46,14
Meter; 3. Vos (B.) 42,21 Meter (neuer belg.
Rekord); 4. Wagner (L.) 41,78 Meter.
1500 Meter: 1. Norman (F.) 4:08,2; 2. Kauff
mann (D.) 1 Meter zurück; 8. Hohores (B.)
dichtauf; 4. Bachmann (L.) 4:12,2 (neuer lux.
Rekord). Hochſprung: Weinkötz (D.) 1,90
Meter; 2. Piette (F.) 1,80 Meter; 4. Charpier
(B.) 1,75 Meter; 4. Schaanen (L.) 1,75 Meter.

Olympiſche Staffel: 1. Frankreich 3:31,6;
2. Deutſchland 3:31,6 (Bruſtbreite). Mann
ſchaft: Sievert, Lefeber, Nottbrock, Borchmehyer;
3. Luxemburg; 4. Belgien.

Ungarn beſſer als Süddeutſchland
Leichtathletik-Länderkampf Ungarn gegen

Süddeutſchland 73:54 P.
Jn Budapeſt wurde am Sonntag in An

weſenheit von 5000 Zuſchauern der Leicht
athletik-Länderkampf Ungarn- Süddeutſchland
zum Austrag gebracht. Der Präſident des un
gariſchen Verbandes Stankovits begrüßte die
Deutſchen herzlichſt, die mit einem dreifachen
Heil Hitler dankten. Die Ergebniſſe waren
nicht überragend, was zum Teil darauf zurück
zuführen iſt, daß ſowohl die Deutſchen als auch
die Ungarn mit Erſatzleuten antraten. Die
Ergebniſſe waren:

1500-Meter-Lauf: 1. Sztbo, Ungarn,
3:59,4; 2. Schilgen, Süddeutſchland 4-0158;
3. Govbrich, Ungarn, 4:08,4; 4. Stadler, Süd
deutſchland, 3:04. Kugelſtoßen: 1. Berg
15,06 Meter; 2. Daranyi, U., 14,55 Meter;
3. Schneider, S., 14,83 Meter; 4. Horvath, U.
18,62 Meter. 100-Meter-Lauf: 1. Gerö, U.
10,6; 2. Mährlein, S., 10,7; 8. Paizs, U., 10,7;
4. Kurz, S., 10,9. Hochſprung: 1. Bodocſi,
U., 1,95 Meter (neuer ungariſcher Rekord, a. R.
1,94 Meter); 2. Kesmarki, U., und Haag, S., je
1,84 Meter; 4. Brodbeck, S., 1,74 Meter. 400-
Meter: 1. Metzner, S., 49,0; 2. Nehb, S.
50,0; 8. Szalay, U., 50,8; 4. Körös, U., 51,2.
Speerwerfen: 1. Varſzeghy, U., 6345 Me
ter; 2. Demetz, S., und Takacs, U., je 55,78
Meter; 3. Barth, S., 51,71 Meter. 110-Meter-
Hürden: 1. Welſcher, S., 15,2; 2. Boros, U.
und Javor, U., je 15,6; 4. Scheck, S. 1622.
Weitſprung: 1. Balogh, U., 7,30 Meter;
2. Koltai, U., 7,26 Meter; 8. Scheck, S., 7 Meter;
4. Brodbeck, S., 6,50 Meter. 5000 Meter:
1. Kelen, U., 15:21; 2. Helber, S., 18:23;
3. Simon, U., 15:48, 8; 4. Bertſch, S., 15:57,6.
Diskuswerfen: 1. Donogan, U. 47,08 Meter;
2. Lampert, S., 48,99 Meker; 8. Madaracs, U.
48,83 Meter; 4. Berg, S., 40,74 Meter. 800
Meter: 1. Szabo, U., 1:55,2; 2. Paul, S.
1:55,8; 8. Deſſecker, S., 1:57,0; 4. Jgnacz, U.
1:58,8. Amal100 Meter: 1. Ungarn (Kovacz,
Paigs, Gerö, Szabo) 42,0; 2. Süddeutſchland
(Kurz, Welſcher, Mährlein, Kerſch) 42,2.

Was der Fußballſpieler wiſſen muß
Verbindliche Mitteilungen des Saalegaues

1. Bis zur endgültigen Bildung des neuen Kreiſes
führt der Gauvorſtand ſeine Aemter in der bisherigen
Weiſe weiter. Die Gauausſchüſſe als ſolche ſind in ihrer
Beſetzungszahl reduziert. Es ſind bis auf weiteres be
auftragt:

Paul Voeſack, Halle, Böllbergerfür JugendWeg 28/29;
für Handball: Walter Burgahrdt, Halle, Anhalterſtraße 15;
für Schiedsrichter: Fritz Zabel, Halle, Bey

ſchlagſtraße 18.
Gauathletik- Ausſchuß und Gaugericht bleiben in alter

Beſetzung bis zur anderweitigen Regelung im Amte.
2. Die Ausſchuß-Obleute werden erſucht, bis zum

15. Auguſt einen kurzen Jahresbericht zu erſtatten.
3. Am Sonnabend, dem 19. Auguſt, veranſtaltet der

Gau (Kreis) ein Auswahlfſpiel zur Ermittlung einerStadtmannſchaft. Die Vereine von Halle (Wacker, Sport
freunde, 98, 96, Boruſſia) wollen den Termin unbedingt
n Mannſchaften und Platz wird noch bekannt
gegeben.

4. Der ordentliche Gautag wird hierdurch
für Sonntag, den 20. Auguſt 1933, vormittags 10.30 Uhr,
nach Halle, Reſtaurant St. Nikolaus, Gr. Nikvolaiſtraße,
mit nachfolgender Tagesordnung einberufen:

1. Anweſenheitsliſte,
Begrüßung,
Jahresbericht des Vorſtandes,
Ehrungen,
Kaſſenbericht,
Entlaſtung des Vorſtandes.

Anſchließend an die Tagung findet der
außerordentliche Kreistag

ſtatt. Zum letzten Male rufen wir die Vertreter der
Vereine zuſammen. Schon die Tatſache der letztmaligen
Einberufung ſollte die Urſache ſein zu einer zahlreichen
Beteiligung aus allen Teilen unſeres Gaugebiets, zu der
hiermit eingeladen wird. Die Verhandlungen werden
diesmal von beſonders langer Dauer nicht ſein, aber
im Hinblick darauf, daß das Werk, an dem alle mit

arbeiten halfen, in Zukunft unter anderen Formen und
Bedingungen fortgeführt werden wird, müßte die Tagung
von jedem Vertreter zum Gedankenaustauſch allerſeits
gern willkommen geheißen werden.

5. Am Sonnabend, dem 26. Auguſt, findet in Halle
ein Spiel der bisherigen 1beKlaſſe gegen Leipzig ſtatt.
Mannſchaft und Platz werden noch bekanntgegeben.

6. Vornotierungen! Zum 31. Oktober (Reformations
feſt) iſt ein Städteſpiel gegen Leipzig in Leipzig abge
ſchloſſen.

7. Abgemeldet hat ſich Halliſcher Ruderverein „Böll
berg“. Der ſportliche Verkehr mit dieſem Verein wird
unterſagt und beſtraft.8. Am Montag, dem 7. Auguſt 1933, tritt die Ent
rechtung nachſtehender Vereine in Kraft, die im „Kicker30/88 zur Zahlung nachſtehender Bettäge aufgefordert

ſind: Halle Ruder-Club 6 Kanu-Club 45
Dornſtedt: FE. 1,70 Großoſterhauſen: DSG. 4,70Merſeburg-Freienfelde: SC. 5,20 Mücheln: Eliſabeth
d,70 Nelben: SV. 1,70 Oberröblingen; S. 2 M.Rothenſchirmbach: VfR. 1,70 Schiepzig: SE. 10,80 M.

Die Entrechtung betrifft jeden Spielbetrieb. Die Ent
rechtung tritt jedoch nicht ein, wenn bis zum 4. Auguſt
d. J. in der Verbandsgeſchäftsſtelle in Leipgig eingehend
der Zahlungsnachweis erbracht wird. Sofortige Zahlung
iſt unerläßlich, damit die Ueberleitung in die Neuordnung
reibungslos möglich iſt. Geſuche um Bewilligung einer
Ausnahme müſſen unberückſichtigt bleiben.

9. Auf die im „Kicker“ 3033bandsrückſtände machen wir die in Frage kommenden
Vereine bei Vermeidung der Entrechtung aufmerkſam.

10. Die nachſtehenden Gaugerichtskoſten ſind von den
Vereinen bis ſpäteſtens 13. d. M. an diezuführen, wenn Entrechtung vermieden werden ſo
Halle: Eintracht 2 Poſt 2 Halle 96 2 Seeſen
ſtedt: Sportfreunde 2 Bennſtedt: VfR. 2 r
SV. 2 Canena Glückauf 2 Könnern? SE. m
Merſeburg: Preußen 2 Meuſchau: GV. 2
berg: BSE. 6 Paſſendorf: Freya 4 Sylbitz: S
2 A. Wettin: SV. 2

König. Großmann.

veröffentlichten Ver

Gaukaſſe ab
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